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Das erste Buch Mose (Genesis)

DIE URZEIT: VON DER SCHÖPFUNG BIS ABRAHAM

Kapitel  1 - 11
Der Anfang der Welt: 
Gott erschafft Himmel und Erde
Neh 9,6; Ps 124,8; Jer 32,17; Joh 1,1-3

Im Anfang schuf Gott die Himmel und 
die Erde.

Der erste Tag
Ps 104,2; Jes 45,7; 2Kor 4,6

2 Die Erde aber war wüst und leer, und es 
lag Finsternis auf der Tiefe; und der Geist 
Gottes schwebte über den Wassern.
3 Und Gott sprach: Es werde Licht! Und 
es wurde Licht.  4 Und Gott sah, dass das 
Licht gut war; da schied Gott das Licht 
von der Finsternis.  5 Und Gott nannte 
das Licht Tag, und die Finsternis nannte 
er Nacht. Und es wurde Abend, und es 
wurde Morgen: der erste Tag.

Der zweite Tag
Ps 104,2; 19,2

6 Und Gott sprach: Es werde eine Ausdeh-
nung inmitten der Wasser, die bilde eine 
Scheidung zwischen den Wassern!  7 Und 
Gott machte die Ausdehnung und schied 
das Wasser unter der Ausdehnung von 
dem Wasser über der Ausdehnung. Und 
es geschah so.  8 Und Gott nannte die Aus-
dehnung Himmel. Und es wurde Abend, 
und es wurde Morgen: der zweite Tag.

Der dritte Tag
Hi 38,8-11; Ps 104,5.14-17

9 Und Gott sprach: Es sammle sich das 
Wasser unter dem Himmel an einen Ort, 
damit man das Trockene sehe! Und es ge-
schah so.  10 Und Gott nannte das Trocke-
ne Erde; aber die Sammlung der Wasser 
nannte er Meer. Und Gott sah, dass es gut 
war.  11 Und Gott sprach: Die Erde lasse 
Gras sprießen und Gewächs, das Samen 
hervorbringt, fruchttragende Bäume auf 
der Erde, von denen jeder seine Früchte 
bringt nach seiner Art, in denen ihr Same 
ist! Und es geschah so.  12 Und die Erde 
brachte Gras und Gewächs hervor, das 

Samen trägt nach seiner Art, und Bäume, 
die Früchte bringen, in denen ihr Same 
ist nach ihrer Art. Und Gott sah, dass es 
gut war.  13 Und es wurde Abend, und es 
wurde Morgen: der dritte Tag.

Der vierte Tag
Ps 104,19; 136,7-9

14 Und Gott sprach: Es sollen Lichter 
an der Himmelsausdehnung sein, zur 
Unterscheidung von Tag und Nacht, 
die sollen als Zeichen dienen und zur 
Bestimmung der Zeiten und der Tage 
und Jahre,  15 und als Leuchten an der 
Himmelsausdehnung, dass sie die Erde 
beleuchten! Und es geschah so.  16 Und 
Gott machte die zwei großen Lichter, das 
große Licht zur Beherrschung des Tages 
und das kleinere Licht zur Beherrschung 
der Nacht; dazu die Sterne.  17 Und Gott 
setzte sie an die Himmelsausdehnung, 
damit sie die Erde beleuchten  18 und den 
Tag und die Nacht beherrschen und Licht 
und Finsternis scheiden. Und Gott sah, 
dass es gut war.  19 Und es wurde Abend, 
und es wurde Morgen: der vierte Tag.

Der fünfte Tag
Ps 104,24-26; 148,7

20 Und Gott sprach: Das Wasser soll wim-
meln von einer Fülle lebender Wesen, und 
es sollen Vögel dahinfl iegen über die Erde 
an der Himmelsausdehnung!  21 Und Gott 
schuf die großen Meerestiere und alle le-
benden Wesen, die sich regen, von denen 
das Wasser wimmelt, nach ihrer Art, dazu 
allerlei Vögel mit Flügeln nach ihrer Art. 
Und Gott sah, dass es gut war. 22 Und Gott 
segnete sie und sprach: Seid fruchtbar und 
mehrt euch und füllt das Wasser in den 
Meeren, und die Vögel sollen sich mehren 
auf der Erde!  23 Und es wurde Abend, und 
es wurde Morgen: der fünfte Tag.

Der sechste Tag
1Mo 2,19-20; Ps 148,10

24 Und Gott sprach: Die Erde bringe le-
bende Wesen hervor nach ihrer Art, Vieh, 
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Gewürm und Tiere der Erde nach ih-
rer Art! Und es geschah so.  25 Und Gott 
machte die Tiere der Erde nach ihrer Art 
und das Vieh nach seiner Art und alles 
Gewürm des Erdbodens nach seiner Art. 
Und Gott sah, dass es gut war.

Die Erschaffung des Menschen
Ps 8,5-9; Pred 7,29

26 Und Gott sprach: Lasst uns Men  schena 
machen nach unserem Bild, uns ähnlich; 
die sollen herrschen über die Fische im 
Meer und über die Vögel des Himmels 
und über das Vieh und über die ganze 
Erde, auch über alles Gewürm, das auf 
der Erde kriecht!
27 Und Gott schuf den Menschen in sei-
nem Bild, im Bild Gottes schuf er ihn; als 
Mann und Frau schuf er sie.
28 Und Gott segnete sie; und Gott sprach 
zu ihnen: Seid fruchtbar und mehrt euch 
und füllt die Erde und macht sie euch 
untertan; und herrscht über die Fische 
im Meer und über die Vögel des Himmels 
und über alles Lebendige, das sich regt 
auf der Erde!
29 Und Gott sprach: Siehe, ich habe euch 
alles samentragende Gewächs gegeben, 
das auf der ganzen Erdoberfl äche wächst, 
auch alle Bäume, an denen samentragen-
de Früchte sind. Sie sollen euch zur Nah-
rung dienen; 30 aber allen Tieren der Erde 
und allen Vögeln des Himmels und allem, 
was sich regt auf der Erde, allem, in dem 
eine lebendige Seele ist, habe ich jedes 
grüne Kraut zur Nahrung gegeben! Und 
es geschah so.
31 Und Gott sah alles, was er gemacht 
hatte; und siehe, es war sehr gut. Und es 
wurde Abend, und es wurde Morgen: der 
sechste Tag.

Der siebte Tag 
2Mo 20,8-11; Mk 2,27

So wurden der Himmel und die Erde 
vollendet samt ihrem ganzen Heer. 

2 Und Gott hatte am siebten Tag sein Werk 
vollendet, das er gemacht hatte; und er 
ruhte am siebten Tag von seinem ganzen 
Werk, das er gemacht hatte.  3 Und Gott 
segnete den siebten Tag und heiligte ihn, 
denn an ihm ruhte er von seinem ganzen 
Werk, das Gott schuf, als er es machte.

Gott bildet den Menschen 
und setzt ihn in den Garten Eden

4 Dies ist die Geschichte des Himmels 
und der Erde, als sie geschaffen wurden, 
zu der Zeit, als Gott der HERR Erde und 
Himmel machte.
5 Es war aber noch kein Strauch des Feldes 
gewachsen auf der Erde, noch irgendein 
Kraut auf dem Feld; denn Gott der HERR 
hatte es noch nicht regnen lassen auf der 
Erde, und es war kein Mensch da, um das 
Land zu bebauen.  6 Aber ein Dunst stieg 
beständig von der Erde auf und bewäs-
serte die ganze Erdoberfl äche.
7 Da bildete Gott der HERR den Menschen, 
Staub von der Erde, und blies den Odem 
des Lebensb in seine Nase, und so wurde 
der Mensch eine lebendige Seele.
8 Und Gott der HERR pfl anzte einen Gar-
ten in Edenc, im Osten, und setzte den 
Menschen dorthin, den er gemacht hatte. 
9 Und Gott der HERR ließ allerlei Bäume 
aus der Erde hervorsprießen, lieblich an-
zusehen und gut zur Nahrung, und auch 
den Baum des Lebens mitten im Garten 
und den Baum der Erkenntnis des Guten 
und Bösen.
10 Es ging aber ein Strom aus von Eden, 
um den Garten zu bewässern; von dort 
aber teilte er sich und wurde zu vier 
Hauptströmen.  11 Der erste heißt Pison; 
das ist der, welcher das ganze Land Ha-
wila umfl ießt, wo das Gold ist;  12 und 
das Gold dieses Landes ist gut; dort 
kommt auch das Bedolach-Harz vor und 
der Edelstein Onyx. 13 Der zweite Strom 
heißt Gihon; das ist der, welcher das gan-
ze Land Kusch umfl ießt.  14 Der dritte 

a (1,26) hebr. Adam = der vom Erdboden Genommene, 
von hebr. adamah = Erdboden, Ackererde. »Adam« 
ist zugleich der Name für den ersten Menschen und 
ein häufi ges hebr. Wort für »Mensch«.

b (2,7) od. Atem / Hauch des Lebens.
c (2,8) bed. »Land der Glückseligkeit«. In der gr. Über-

setzung des AT wird der Garten Eden als Paradies 
(Lustgarten) bezeichnet.

1. MOSE 1.2
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Strom heißt Tigris; das ist der, welcher 
östlich von Assur fl ießt. Der vierte Strom 
ist der Euphrat.a

15 Und Gott der HERR nahm den Men-
schen und setzte ihn in den Garten Eden, 
damit er ihn bebaue und bewahre.  16 Und 
Gott der HERR gebot dem Menschen und 
sprach: Von jedem Baum des Gartens 
darfst du nach Belieben essen;  17 aber 
von dem Baum der Erkenntnis des Gu-
ten und des Bösen sollst du nicht essen; 
denn an dem Tag, da du davon isst, musst 
du gewisslich sterben!b

Die Erschaffung der Frau   
und die Einsetzung der Ehe
Mt 19,3-9; 1Kor 11,7-10; Eph 5,22-33

18 Und Gott der HERR sprach: Es ist nicht 
gut, dass der Mensch allein sei; ich will 
ihm eine Gehilfi n machen, die ihm ent-
sprichtc!
19 Und Gott der HERR bildete aus dem 
Erdboden alle Tiere des Feldes und alle 
Vögel des Himmels und brachte sie zu 
dem Menschen, um zu sehen, wie er sie 
nennen würde, und damit jedes leben-
dige Wesen den Namen trage, den der 
Mensch ihm gebe.  20 Da gab der Mensch 
jedem Vieh und Vogel des Himmels und 
allen Tieren des Feldes Namen; aber für 
den Menschen fand sich keine Gehilfi n, 
die ihm entsprochen hätte.  21 Da ließ 
Gott der HERR einen tiefen Schlaf auf 
den Menschen fallen; und während er 
schlief, nahm er eine seiner Rippen und 
verschloss ihre Stelle mit Fleisch.  22 Und 
Gott der HERR bildete die Rippe, die er 
von dem Menschen genommen hatte, zu 
einer Frau und brachte sie zu ihm.
23 Da sprach der Mensch: Das ist endlich 
Gebein von meinem Gebein und Fleisch 
von meinem Fleisch! Die soll »Männin« 
heißen; denn vom Mann ist sie ge nom-

 mend! 24 Darum wird ein Mann seinen 
Vater und seine Mutter verlassen und sei-
ner Frau anhängen, und sie werden ein 
Fleisch sein.
25 Und sie waren beide nackt, der Mensch 
und seine Frau, und sie schämten sich 
nicht.

Der Sündenfall des Menschen
Mt 4,1-11; 2Kor 11,3; 1Tim 2,14

Aber die Schlangee war listiger als alle 
Tiere des Feldes, die Gott der HERR ge-

macht hatte; und sie sprach zu der Frau: 
Sollte Gott wirklich gesagt haben, dass 
ihr von keinem Baum im Garten essen 
dürft?  2 Da sprach die Frau zur Schlan-
ge: Von der Frucht der Bäume im Garten 
dürfen wir essen;  3 aber von der Frucht 
des Baumes, der in der Mitte des Gar-
tens ist, hat Gott gesagt: Esst nicht davon 
und rührt sie auch nicht an, damit ihr 
nicht sterbt!  4 Da sprach die Schlange zu 
der Frau: Keineswegs werdet ihr sterben! 
5 Sondern Gott weiß: An dem Tag, da ihr 
davon esst, werden euch die Augen geöff-
net, und ihr werdet sein wie Gott und wer-
det erkennen, was gut und böse ist!
6 Und die Frau sah, dass von dem Baum 
gut zu essen wäre, und dass er eine Lust 
für die Augen und ein begehrenswerter 
Baum wäre, weil er weise macht; und sie 
nahm von seiner Frucht und aß, und sie 
gab davon auch ihrem Mann, der bei ihr 
war, und er aß.

Die Folgen des Sündenfalls
Jak 1,13-15; Röm 5,12-21

7 Da wurden ihnen beiden die Augen ge-
öffnet, und sie erkannten, dass sie nackt 
waren; und sie banden sich Feigenblät-
ter um und machten sich Schurze.  8 Und 
sie hörten die Stimme Gottes des HERRN, 
der im Garten wandelte, als der Tag kühl 

a (2,14) Die Flussnamen wurden nach der Sintfl ut wie-
der verwendet, aber angesichts der starken Verände-
rungen der Erdoberfl äche durch die Flutkatastrophe 
ist ihr ursprünglicher Verlauf nicht genau feststell-
bar.

b (2,17) Die ersten Menschen kannten den Tod noch 
nicht; er kam erst als Folge der Sünde über den Men-
schen (vgl. Röm 5,12; 6,23; Eph 2,1-3).

c (2,18) Andere Übersetzung: einen Beistand / eine Hil-
fe als sein Gegenüber.

d (2,23) ein Wortspiel im Hebr. zwischen Isch (= Mann) 
und Ischa (= Frau).

e (3,1) Die Schlange steht in der Schrift öfters für den 
Teufel oder Satan (Widersacher), ein gefallenes En-
gelwesen.

1. MOSE 2.3
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war; und der Mensch und seine Frau ver-
steckten sich vor dem Angesicht Gottes 
des HERRN hinter den Bäumen des Gar-
tens.
9 Da rief Gott der HERR den Menschen und 
sprach: Wo bist du?  10 Und er antwor-
tete: Ich hörte deine Stimme im Garten 
und fürchtete mich, denn ich bin nackt; 
darum habe ich mich verborgen!  11 Da 
sprach er: Wer hat dir gesagt, dass du 
nackt bist? Hast du etwa von dem Baum 
gegessen, von dem ich dir geboten habe, 
du solltest nicht davon essen?  12 Da ant-
wortete der Mensch: Die Frau, die du mir 
zur Seite gegeben hast, die gab mir von 
dem Baum, und ich aß!  13 Da sprach Gott 
der HERR zu der Frau: Warum hast du das 
getan? Die Frau antwortete: Die Schlange 
hat mich verführt; da habe ich gegessen!
14 Da sprach Gott der HERR zur Schlange: 
Weil du dies getan hast, so sollst du ver-
fl ucht sein mehr als alles Vieh und mehr 
als alle Tiere des Feldes!a Auf deinem 
Bauch sollst du kriechen und Staub sollst 
du fressen dein Leben lang!  15 Und ich 
will Feindschaft setzen zwischen dir und 
der Frau, zwischen deinem Samenb und 
ihrem Samen: Er wird dir den Kopf zer-
treten, und du wirst ihn in die Ferse ste-
chen.c  16 Und zur Frau sprach er: Ich will 
die Mühen deiner Schwangerschaft sehr 
groß machen; mit Schmerzen sollst du 
Kinder gebären; und dein Verlangen wird 
auf deinen Mann gerichtet sein, er aber 
soll über dich herrschen!  17 Und zu Adam 
sprach er: Weil du der Stimme deiner Frau 
gehorcht und von dem Baum gegessen 
hast, von dem ich dir gebot und sprach: 
»Du sollst nicht davon essen!«, so sei der 
Erdboden verfl ucht um deinetwillen! Mit 
Mühe sollst du dich davon nähren dein 
Leben lang;  18 Dornen und Disteln soll 

er dir tragen, und du sollst das Gewächs 
des Feldes essen.  19 Im Schweiße deines 
Angesichts sollst du [dein] Brot essen, bis 
du wieder zurückkehrst zum Erdboden; 
denn von ihm bist du genommen. Denn 
du bist Staub, und zum Staub wirst du 
wieder zurückkehren!
20 Und Adam gab seiner Frau den Na-
men Eva; denn sie wurde die Mutter aller 
Lebendigen.  21 Und Gott der HERR mach-
te Adam und seiner Frau Kleider aus Fell 
und bekleidete sie.  22 Und Gott der HERR 
sprach: Siehe, der Mensch ist geworden 
wie unsereiner, indem er erkennt, was 
gut und böse ist; nun aber — dass er nur 
nicht seine Hand ausstrecke und vom 
Baum des Lebens nehme und esse und 
ewig lebe!  23 So schickte ihn Gott der 
HERR aus dem Garten Eden, damit er den 
Erdboden bearbeite, von dem er genom-
men war.  24 Und er vertrieb den Men-
schen und ließ östlich vom Garten Eden 
die Cherubimd lagern und die Flamme 
des blitzenden Schwertes, um den Weg 
zum Baum des Lebens zu bewachen.

Kain und Abel
Hebr 11,4; 1Joh 3,12.15

Und Adam erkannte seine Frau Eva; 
und sie wurde schwanger und ge-

bar den Kaine. Und sie sprach: Ich habe 
einen Mann erworben mit der Hilfe des 
HERRN!  2 Und weiter gebar sie seinen Bru-
der Abelf. Und Abel wurde ein Schafhirte, 
Kain aber ein Ackerbauer.
3 Und es geschah nach geraumer Zeit, 
dass Kain dem HERRN ein Opfer darbrachte 
von den Früchten des Erdbodens.  4 Und 
auch Abel brachte [ein Opfer] dar von den 
Erstlingen seiner Schafe und von ihrem 
Fett. Und der HERR sah Abel und sein Op-
fer an;  5 aber Kain und sein Opfer sah er 

a (3,14) Aus Gottes Mund bedeutet der Fluch ein Ge-
richtswort (vgl. 5Mo 28,15.20). Er kommt als Folge 
der Sünde auf die Schlange, auf die Menschen wie 
auch auf die ganze Schöpfung (vgl. Röm 8,19-22; Gal 
3,10-14; Offb 22,3).

b (3,15) »Same« steht im AT oft bildlich für Nachkom-
men.

c (3,15) od. Er wird dir den Kopf zermalmen, und du 
wirst ihm die Ferse zermalmen. Hier fi nden wir die 
erste Prophetie und Verheißung über den zukünf-

tigen Erretter: Ein Nachkomme der Frau sollte den 
Teufel besiegen, wobei der Teufel auch ihn verwun-
den würde (Jesus Christus wurden bei der Kreuzi-
gung die Füße durchbohrt).

d (3,24) d.h. Engelwesen, die u.a. die Aufgabe haben, 
das, was Gott heilig ist, vor Missbrauch und Entwei-
hung zu schützen (vgl. u.a. 2Mo 25,18; 26,1; 1Kö 8,6).

e (4,1) bed. »Erwerb«.
f (4,2) bed. »Hauch / Nichtigkeit / Vergänglichkeit«.

1. MOSE 3.4



5

nicht an. Da wurde Kain sehr wütend, und 
sein Angesicht senkte sich.  6 Und der HERR 
sprach zu Kain: Warum bist du so wütend, 
und warum senkt sich dein Angesicht?  7 Ist 
es nicht so: Wenn du Gutes tust, so darfst 
du dein Haupt erheben? Wenn du aber 
nicht Gutes tust, so lauert die Sünde vor 
der Tür, und ihr Verlangen ist auf dich ge-
richtet; du aber sollst über sie herrschen!
8 Und Kain redete mit seinem Bruder 
Abel; und es geschah, als sie auf dem Feld 
waren, da erhob sich Kain gegen seinen 
Bruder Abel und schlug ihn tot.
9 Da sprach der HERR zu Kain: Wo ist 
dein Bruder Abel? Er antwortete: Ich 
weiß es nicht! Soll ich meines Bruders 
Hüter sein?  10 Er aber sprach: Was hast 
du getan? Horch! Die Stimme des Blutes 
deines Bruders schreit zu mir von dem 
Erdboden!  11 Und nun sollst du ver-
fl ucht sein von dem Erdboden hinweg, 
der seinen Mund aufgetan hat, um das 
Blut deines Bruders von deiner Hand zu 
empfangen!  12 Wenn du den Erdboden 
bebaust, soll er dir künftig seinen Ertrag 
nicht mehr geben; unstet und fl üch-
tig sollst du sein auf der Erde!  13 Und 
Kain sprach zum HERRN: Meine Stra-
fe ist zu groß, als dass ich sie tragen 
könnte!  14 Siehe, du vertreibst mich heu-
te vom Erdboden, und ich muss mich vor 
deinem Angesicht verbergen und unstet 
und fl üchtig sein auf der Erde. Und es 
wird geschehen, dass mich totschlägt, 
wer mich fi ndet!  15 Da sprach der HERR: 
Fürwahr, wer Kain totschlägt, der zieht 
sich siebenfache Rache zu! Und der HERR 
gab dem Kain ein Zeichen, damit ihn nie-
mand erschlage, wenn er ihn fände.
16 Und Kain ging hinweg von dem An-
gesicht des HERRN und wohnte im Land 
Nod, östlich von Eden.

Die Nachkommen Kains

17 Und Kain erkannte seine Frau;a die 
wurde schwanger und gebar den Henoch. 

Und er baute eine Stadt und nannte sie 
nach dem Namen seines Sohnes He-
noch.
18 Dem Henoch aber wurde Irad gebo-
ren, und Irad zeugte Mehujael; Mehujael 
zeugte Methusael, Methusael zeugte La-
mech.
19 Lamech aber nahm sich zwei Frau-
en: die eine hieß Ada, die andere 
Zilla.  20 Und Ada gebar den Jabal; der 
wurde der Vater der Zeltbewohner und 
Herdenbesitzer.  21 Und sein Bruder hieß 
Jubal; der wurde der Vater aller Harfen- 
und Flötenspieler.  22 Und auch Zilla gebar, 
und zwar den Tubal-Kain, den Meister al-
ler Handwerker in Erzb und Eisen. Und die 
Schwester Tubal-Kains war Naama.
23 Und Lamech sprach zu seinen Frau-
en: »Ada und Zilla, hört meine Stimme! 
Ihr Frauen Lamechs, vernehmt meinen 
Spruch! Einen Mann erschlug ich, weil 
er mich verwundet, einen jungen Mann, 
weil er mich geschlagen hat!  24 Denn 
Kain wird siebenfach gerächt, Lamech 
aber siebenundsiebzigfach!«

Seth — der Ersatz für Abel

25 Und Adam erkannte seine Frau 
nochmals; die gebar einen Sohn und 
nannte ihn Sethc: »Denn Gott hat mir 
für Abel einen anderen Samen gesetzt, 
weil Kain ihn umgebracht hat«. 26 Und 
auch dem Seth wurde ein Sohn gebo-
ren, den nannte er Enoschd. Damals 
fi ng man an, den Namen des HERRN 
anzurufen.

Die Nachkommen Adams von Seth bis Noah
1Mo 4,25-26; 1Chr 1,1-4; Hebr 11,5-6; Jud 14-15

Dies ist das Buch der Geschichte 
von Adam: An dem Tag, als Gott den 

Menschen schuf, machte er ihn Gott 
ähnlich;  2 als Mann und Frau schuf er 
sie; und er segnete sie und gab ihnen den 
Namen »Mensch«e, an dem Tag, als er sie 
schuf.

a (4,17) Kain hatte sich eine seiner nach ihm gebore-
nen Schwestern oder weiteren Verwandten zur Frau 
genommen (vgl. 1Mo 5,4).

b (4,22) d.h. Bronze.

c (4,25) bed. »Ersatz« (= der an die Stelle eines anderen 
Gesetzte).

d (4,26) bed. »Mensch« im Sinne von »sterblicher, hin-
fälliger Mensch«.

e (5,2) hebr. Adam.

1. MOSE 4.5
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3 Und Adam war 130 Jahre alt, als er einen 
Sohn zeugte, ihm selbst gleich, nach sei-
nem Bild, und er nannte ihn Seth.  4 Und 
die Lebenszeit Adams, nachdem er den 
Seth gezeugt hatte, betrug 800 Jahre, und 
er zeugte Söhne und Töchter.  5 Und die 
ganze Lebenszeit Adams betrug 930 Jah-
re, und er starb.
6 Und Seth lebte 105 Jahre, da zeugte er 
den Enosch;  7 und Seth lebte, nachdem er 
den Enosch gezeugt hatte, [noch] 807 Jah-
re und zeugte Söhne und Töchter;  8 und 
die ganze Lebenszeit Seths betrug 912 
Jahre, und er starb.
9 Und Enosch lebte 90 Jahre, da zeugte er 
den Kenan;  10 und Enosch lebte, nach-
dem er den Kenan gezeugt hatte, [noch] 
815 Jahre und zeugte Söhne und Töchter; 
11 und die ganze Lebenszeit Enoschs be-
trug 905 Jahre, und er starb.
12 Und Kenan lebte 70 Jahre, da zeugte 
er den Mahalaleel;  13 und Kenan lebte, 
nachdem er den Mahalaleel gezeugt hat-
te, [noch] 840 Jahre und zeugte Söhne 
und Töchter;  14 und die ganze Lebenszeit 
Kenans betrug 910 Jahre, und er starb.
15 Und Mahalaleel lebte 65 Jahre, da zeugte 
er den Jared;  16 und Mahalaleel lebte, nach-
dem er den Jared gezeugt hatte, [noch] 
830 Jahre und zeugte Söhne und Töchter; 
17 und die ganze Lebenszeit Mahalaleels 
betrug 895 Jahre, und er starb.
18 Und Jared lebte 162 Jahre, da zeugte 
er den Henoch; 19 und Jared lebte, nach-
dem er den Henoch gezeugt hatte, [noch] 
800 Jahre und zeugte Söhne und Töchter; 
20 und die ganze Lebenszeit Jareds betrug 
962 Jahre, und er starb.
21 Und Henoch lebte 65 Jahre, da zeugte 
er den Methusalah;  22 und Henoch wan-
delte mit Gott 300 Jahre lang, nachdem 
er den Methusalah gezeugt hatte, und 
zeugte Söhne und Töchter;  23 und die 
ganze Lebenszeit Henochs betrug 365 
Jahre.  24 Und Henoch wandelte mit Gott, 
und er war nicht mehr, denn Gott hatte 
ihn hinweggenommen.
25 Und Methusalah lebte 187 Jahre, da 
zeugte er den Lamech;  26 und Methusa-

lah lebte, nachdem er den Lamech ge-
zeugt hatte, [noch] 782 Jahre und zeugte 
Söhne und Töchter;  27 und die ganze Le-
benszeit Methusalahs betrug 969 Jahre, 
und er starb.
28 Und Lamech lebte 182 Jahre, da zeug-
te er einen Sohn;  29  und er gab ihm den 
Namen Noaha, indem er sprach: Der wird 
uns trösten über unsere Arbeit und die 
Mühe unserer Hände, die von dem Erd-
boden herrührt, den der HERR verfl ucht 
hat!  30 Und Lamech lebte, nachdem er 
den Noah gezeugt hatte, [noch] 595 Jahre 
und zeugte Söhne und Töchter;  31 und 
die ganze Lebenszeit Lamechs betrug 
777 Jahre, und er starb.
32 Und Noah war 500 Jahre alt, da zeug-
te Noah den Sem, den Ham und den Ja-
phet.

Die Bosheit der Menschen 
und Gottes Gericht

Und es geschah, als sich die Menschen 
zu mehren begannen auf der Erde 

und ihnen Töchter geboren wurden,  2 da 
sahen die Gottessöhneb, dass die Töchter 
der Menschen schön waren, und sie nah-
men sich von allen jene zu Frauen, die ih-
nen gefi elen.  3 Da sprach der HERR: Mein 
Geist soll nicht für immer mit dem Men-
schen rechten, denn er ist [ja] Fleisch; so 
sollen seine Tage 120 Jahre betragen!
4  In jenen Tagen waren die Riesen auf der 
Erde, und auch später noch, solange die 
Gottessöhne zu den Töchtern der Men-
schen kamen und diese ihnen [Kinder] 
gebaren. Das sind die Helden, die von 
jeher berühmt gewesen sind.
5 Als aber der HERR sah, dass die Bosheit 
des Menschen sehr groß war auf der Erde 
und alles Trachten der Gedanken seines 
Herzens allezeit nur böse,  6 da reute es 
den HERRN, dass er den Menschen ge-
macht hatte auf der Erde, und es betrüb-
te ihn in seinem Herzen.  7 Und der HERR 
sprach: Ich will den Menschen, den ich 
erschaffen habe, vom Erdboden vertil-
gen, vom Menschen an bis zum Vieh und 
bis zum Gewürm und bis zu den Vögeln 

a (5,29) bed. »Trost / Ruhe«. b (6,2) eine Bezeichnung für Engelwesen (vgl. Hi 1,6).
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des Himmels; denn es reut mich, dass ich 
sie gemacht habe!

Gottes Gnade für Noah. Der Bau der Arche
Hebr 11,7; 1Pt 3,19-20

8 Noah aber fand Gnade in den Augen 
des HERRN.
9 Dies ist die Geschichte Noahs: Noah, ein 
ge rechter Mann, war untadelig unter seinen 
Zeitgenossen; Noah wandelte mit Gott.
10 Und Noah hatte drei Söhne gezeugt: 
Sem, Ham und Japhet.
11 Aber die Erde war verderbt vor Gott 
und erfüllt mit Frevel.  12 Und Gott sah 
die Erde an, und siehe, sie war verderbt; 
denn alles Fleisch hatte seinen Weg ver-
derbt auf der Erde.
13 Da sprach Gott zu Noah: Das Ende 
alles Fleischesa ist bei mir beschlossen; 
denn die Erde ist durch sie mit Frevel er-
füllt, und siehe, ich will sie samt der Erde 
vertilgen!  14 Mache dir eine Archeb aus 
Tannenholz; in Räume sollst du die Arche 
teilen und sie innen und außen mit Pech 
überziehen.  15 Und so sollst du sie ma-
chen: 300 Ellen lang soll die Arche sein, 
50 Ellen breit, 30 Ellen hoch. 16 Eine Licht-
öffnung sollst du für die Arche machen, 
eine Elle hoch ganz oben [an der Arche] 
sollst du sie ringsherum herstellen; und 
den Eingang der Arche sollst du an ihre 
Seite setzen. Du sollst ihr ein unterstes, 
zweites und drittes Stockwerk machen. 
17 Denn siehe, ich will die Wasserfl ut über 
die Erde bringen, um alles Fleisch, das Le-
bensodem in sich hat, zu vertilgen unter 
dem ganzen Himmel; alles, was auf der 
Erde ist, soll umkommen!
18 Aber mit dir will ich meinen Bund 
aufrichten, und du sollst in die Arche 
gehen, du und deine Söhne und deine 
Frau und die Frauen deiner Söhne mit 
dir.  19 Und von allem, was lebt, von allem 
Fleisch, sollst du je zwei in die Arche füh-
ren, dass sie mit dir am Leben bleiben, 

und zwar sollen es ein Männchen und 
ein Weibchen sein;  20 von jeder Art der 
Vögel und von jeder Art des Viehs und 
von allem Gewürm des Erdbodens nach 
seiner Art, von allen sollen je zwei von 
jeder Art zu dir kommen, damit sie am 
Leben bleiben.  21 Du aber nimm dir von 
jeglicher Nahrung, die gegessen werden 
kann, und sammle sie bei dir an, dass sie 
dir und ihnen zur Speise diene!
22 Und Noah machte es [so]; er machte 
alles genauso, wie es ihm Gott geboten 
hatte.

Noah geht in die Arche
Mt 24,37-39; 2Pt 3,5-6

Und der HERR sprach zu Noah: Geh in 
die Arche, du und dein ganzes Hausc! 

Denn dich allein habe ich unter diesem 
Geschlecht gerecht erfunden vor mir. 
2 Nimm von allem reinen Vieh je sieben 
und sieben mit dir, das Männchen und 
sein Weibchen; von dem unreinen Vieh 
aber je ein Paar, das Männchen und sein 
Weibchen;  3 auch von den Vögeln des 
Himmels je sieben und sieben, Männ-
chen und Weibchen, um auf dem ganzen 
Erdboden Nachkommen am Leben zu 
erhalten.  4 Denn es sind nur noch sieben 
Tage, dann will ich es regnen lassen auf 
der Erde, 40 Tage und 40 Nächte lang, 
und ich will alles Bestehende, das ich ge-
macht habe, vom Erdboden vertilgen.
5 Und Noah handelte nach allem, was der 
HERR ihm geboten hatte.
6 Und Noah war 600 Jahre alt, als die Was-
ser der Sintfl ut auf die Erde kamen.  7 Da 
ging Noah samt seinen Söhnen, seiner 
Frau und den Frauen seiner Söhne in die 
Arche vor dem Wasser der Sintfl ut.  8 Von 
dem reinen Vieh und von dem Vieh, 
das nicht rein war, und von den Vögeln 
und von allem, was auf dem Erdboden 
kriecht,  9 gingen Männchen und Weib-
chen paarweise zu Noah in die Arche, wie 

a (6,13) d.h. der gesamten Menschheit.
b (6,14) w. einen Kasten. Die Arche war ein großes, ka-

stenförmiges Schiff (Abmessungen nach der »klei-
nen Elle« von 45cm: ca. 135m lang, 22,5m breit und 
13,5m hoch; nach der »großen Elle« von 52,5cm: ca. 
157,5 auf 26 auf 15,8m), das durchaus in der Lage 

war, die beschriebene Anzahl von Lebewesen jeder 
Art aufzunehmen. Dasselbe Wort steht für das Käst-
chen, in dem Mose gerettet wurde (vgl. 2Mo 2,3).

c (7,1) d.h. deine Familie.
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Gott es dem Noah geboten hatte.  10 Und 
es geschah nach den sieben Tagen, dass 
die Wasser der Sintfl ut auf die Erde ka-
men.

Das Gericht der Sintfl ut

11 Im sechshundertsten Lebensjahr No-
ahs, am siebzehnten Tag des zweiten Mo-
nats, an diesem Tag brachen alle Quellen 
der großen Tiefe auf, und die Fenster des 
Himmels öffneten sich.  12 Und es reg-
nete auf der Erde 40 Tage und 40 Nächte 
lang.  13 An ebendiesem Tag war Noah in 
die Arche gegangen mit Sem, Ham und 
Japhet, seinen Söhnen, und seiner Frau 
und den drei Frauen seiner Söhne;  14 sie 
und alle Wildtiere nach ihrer Art und alles 
Vieha nach seiner Art und alles Gewürm, 
das auf der Erde kriecht, nach seiner Art, 
auch alle Vögel nach ihrer Art, jeder ge-
fi ederte Vogel.  15 Und sie gingen zu Noah 
in die Arche, je zwei und zwei, von allem 
Fleisch, das Lebensodem in sich hatte. 
16 Die aber hineingingen, Männchen und 
Weibchen von allem Fleisch, kamen her-
bei, wie Gott ihm geboten hatte. Und der 
HERR schloss hinter ihm zu.
17 Und die Sintfl ut war 40 Tage auf der 
Erde, und die Wasser schwollen an und 
hoben die Arche hoch, so dass sie über 
der Erde schwebte.  18 Und die Wasser 
wurden so gewaltig und nahmen so 
sehr zu, dass die Arche auf den Wassern 
dahinfuhr.  19 Ja, die Wasser nahmen 
so sehr überhand, dass alle hohen Ber-
ge unter dem ganzen Himmel bedeckt 
wurden;  20  die Wasser stiegen noch 15 
Ellen höher, nachdem die Berge schon 
bedeckt waren.
21 Da ging alles Fleisch zugrunde, das 
sich regte auf der Erde: Vögel, Vieh und 
wilde Tiere und alles, was wimmelte auf 
der Erde, samt allen Menschen;  22 und 
es starb alles, was Lebensodem hatte 
auf dem trockenen Land.  23 Er vertilg-
te alles Bestehende auf dem Erdboden, 
vom Menschen bis zum Vieh, bis zum 
Gewürm und zu den Vögeln des Him-
mels — alles wurde von der Erde ver-

tilgt; nur Noah blieb übrig und was mit 
ihm in der Arche war.  24 Und die Wasser 
blieben hoch über der Erde, 150 Tage 
lang.

Das Versiegen der Wasserfl uten
2Pt 2,5

Da gedachte Gott an Noah und an alle 
Tiere und an alles Vieh, das bei ihm in 

der Arche war; und Gott ließ einen Wind 
über die Erde wehen, so dass die Wasser 
fi elen.  2 Und die Brunnen der Tiefe wur-
den verschlossen samt den Fenstern des 
Himmels, und dem Regen vom Himmel 
wurde Einhalt geboten.  3 Und die Wasser 
über der Erde nahmen mehr und mehr 
ab, so dass sie sich vermindert hatten 
nach 150 Tagen.  4 Und die Arche ließ sich 
auf dem Gebirge Ararat nieder am sieb-
zehnten Tag des siebten Monats.  5 Und 
die Wasser nahmen immer weiter ab bis 
zum zehnten Monat; am ersten Tag des 
zehnten Monats konnte man die Spitzen 
der Berge sehen.
6 Und es geschah nach Verlauf von 40 
Tagen, dass Noah das Fenster an der Ar-
che öffnete, das er gemacht hatte.  7 Und 
er sandte den Raben aus; der fl og hin 
und her, bis das Wasser auf der Erde 
vertrocknet war.  8 Danach sandte er die 
Taube aus, um zu sehen, ob die Wasser 
sich verlaufen hätten auf der Fläche des 
Erdbodens.  9 Aber die Taube fand keinen 
Ort, wo ihr Fuß ruhen konnte. Da kehrte 
sie zu ihm zur Arche zurück; denn es war 
noch Wasser auf der ganzen Erdoberfl ä-
che. Da streckte er seine Hand aus und 
ergriff sie und nahm sie wieder zu sich in 
die Arche.  10 Und er wartete noch weite-
re sieben Tage; dann sandte er die Taube 
wieder von der Arche aus.  11 Und die 
Taube kam zur Abendzeit wieder zu ihm, 
und siehe, sie hatte ein frisches Ölbaum-
blatt in ihrem Schnabel! Da erkannte 
Noah, dass das Wasser sich verlaufen 
hatte auf der Erde.  12 Und nachdem er 
noch weitere sieben Tage gewartet hatte, 
sandte er die Taube wieder aus; da kam 
sie nicht mehr zu ihm zurück.

a (7,14) das Wort bezeichnet oft die Tiere, die der Mensch als Haustiere halten kann.
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13 Und es geschah im sechshunderters-
ten Jahr, am ersten Tag des ersten Mo-
nats, da waren die Wasser von der Erde 
weggetrocknet. Und Noah entfernte das 
Dach von der Arche und schaute, und 
siehe, die Fläche des Erdbodens war 
trocken!  14 Und im zweiten Monat, am 
siebenundzwanzigsten Tag des Monats, 
war die Erde [ganz] trocken geworden.

Noah verlässt die Arche. Noahs Opfer und 
Gottes Verheißung

15 Da redete Gott zu Noah und sprach: 
16 Geh aus der Arche, du und deine Frau 
und deine Söhne und die Frauen deiner 
Söhne mit dir!  17 Alle Tiere, die bei dir 
sind, von allem Fleisch: Vögel, Vieh und 
alles Gewürm, das auf der Erde kriecht, 
sollen mit dir hinausgehen und sich re-
gen auf der Erde und sollen fruchtbar 
sein und sich mehren auf der Erde!
18 So ging Noah hinaus samt seinen Söh-
nen und seiner Frau und den Frauen 
seiner Söhne.  19 Alle Tiere, alles Gewürm 
und alle Vögel, alles, was sich regt auf der 
Erde nach seinen Gattungen, das verließ 
die Arche.
20 Noah aber baute dem HERRN einen 
Altar und nahm von allem reinen Vieh 
und von allen reinen Vögeln und opfer-
te Brandopfer auf dem Altar.  21 Und der 
HERR roch den lieblichen Geruch, und der 
HERR sprach in seinem Herzen: Ich will 
künftig den Erdboden nicht mehr verfl u-
chen um des Menschen willen, obwohl 
das Trachten des menschlichen Herzens 
böse ist von seiner Jugend an; auch will 
ich künftig nicht mehr alles Lebendige 
schlagen, wie ich es getan habe.
22 Von nun an soll nicht aufhören Saat 
und Ernte, Frost und Hitze, Sommer und 
Winter, Tag und Nacht, solange die Erde 
besteht!

Gottes Bund mit Noah

Und Gott segnete Noah und seine 
Söhne und sprach zu ihnen: Seid 

fruchtbar und mehrt euch und erfüllt die 
Erde!  2 Furcht und Schrecken vor euch 

soll über alle Tiere der Erde kommen und 
über alle Vögel des Himmels, über alles, 
was sich regt auf dem Erdboden, und 
über alle Fische im Meer; in eure Hand 
sind sie gegeben!  3 Alles, was sich regt 
und lebt, soll euch zur Nahrung dienen; 
wie das grüne Kraut habe ich es euch al-
les gegeben.
4 Nur dürft ihr das Fleisch nicht essen, 
während sein Leben, sein Blut, noch in 
ihm ist!  5 Jedoch euer eigenes Blut will 
ich fordern, von der Hand aller Tiere 
will ich es fordern und von der Hand des 
Menschen, von der Hand seines Bru-
ders will ich das Leben des Menschen 
fordern.  6 Wer Menschenblut vergießt, 
dessen Blut soll auch durch Menschen 
vergossen werden; denn im Bild Got-
tes hat Er den Menschen gemacht.  7 Ihr 
aber, seid fruchtbar und mehrt euch und 
breitet euch aus auf der Erde, dass ihr 
zahlreich werdet darauf!
8 Und Gott sprach zu Noah und zu seinen 
Söhnen mit ihm:  9 Siehe, ich richte mei-
nen Bund auf mit euch und mit eurem 
Samena, der nach euch kommt,  10 auch 
mit allen lebendigen Wesen bei euch, mit 
Vögeln, Vieh und allen Tieren der Erde 
bei euch, mit allen, die aus der Arche 
gegangen sind, was für Tiere es seien auf 
der Erde.  11 Und ich will meinen Bund 
mit euch aufrichten, dass künftig nie 
mehr alles Fleisch von dem Wasser der 
Sintfl ut ausgerottet wird, und dass auch 
keine Sintfl ut mehr kommen soll, um die 
Erde zu verderben.
12 Und Gott sprach: Dies ist das Zeichen 
des Bundes, den ich festsetze auf ewige 
Geschlechter hin zwischen mir und euch 
und allen lebendigen Wesen, die bei euch 
sind: 13 Meinen Bogen setze ich in die Wol-
ken, der soll ein Zeichen des Bundes sein 
zwischen mir und der Erde.  14 Wenn es 
nun geschieht, dass ich Wolken über der 
Erde sammle, und der Bogen in den Wol-
ken erscheint,  15 dann will ich an meinen 
Bund gedenken, der zwischen mir und 
euch und allen lebendigen Wesen von al-
lem Fleisch besteht, dass künftig die Was-
ser nicht mehr zur Sintfl ut werden sollen, 
die alles Fleisch verdirbt.  16 Darum soll a (9,9) d.h. eurer Nachkommenschaft.
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der Bogen in den Wolken sein, dass ich ihn 
ansehe und an den ewigen Bund gedenke 
zwischen Gott und allen lebendigen We-
sen von allem Fleisch, das auf der Erde ist!
17 Und Gott sprach zu Noah: Das ist das 
Zeichen des Bundes, den ich aufgerich-
tet habe zwischen mir und allem Fleisch, 
das auf der Erde ist.

Noahs Fluch und Segen über seine Söhne

18 Die drei Söhne Noahs aber, wel-
che die Arche verließen, waren Sem, 
Ham und Japhet; und Ham ist der Vater 
Kanaans.  19 Von diesen drei Söhnen No-
ahs wurde die ganze Erde bevölkert.
20 Noah aber wurde nun ein Landmann 
und legte einen Weinberg an.  21 Als er 
aber von dem Wein trank, wurde er be-
trunken und entblößte sich in seinem 
Zelt.  22 Und Ham, der Vater Kanaans, sah 
die Blöße seines Vaters und erzählte es 
seinen beiden Brüdern draußen.  23 Da 
nahmen Sem und Japhet das Gewand 
und legten es auf ihre Schultern und 
gingen rücklings und deckten die Blöße 
ihres Vaters zu und wandten ihre Ange-
sichter ab, damit sie die Blöße ihres Va-
ters nicht sahen.
24 Als nun Noah von dem Wein erwachte 
und erfuhr, was ihm sein jüngster Sohn 
getan hatte,  25 da sprach er: »Verfl ucht 
sei Kanaan! Ein Knecht der Knechte sei er 
seinen Brüdern!«  26 Und weiter sprach er: 
»Gepriesen sei der HERR, der Gott Sems, 
und Kanaan sei sein Knecht!  27 Gott 
breite Japhet aus und lasse ihn wohnen 
in den Zelten Sems, und Kanaan sei sein 
Knecht!«
28 Noah aber lebte nach der Sintfl ut noch 
350 Jahre lang;  29 und die ganze Lebens-
zeit Noahs betrug 950 Jahre, und er starb.

Die Nachkommenschaft 
der drei Söhne Noahs
1Chr 1,4-17

Dies ist die Geschichte der Söhne 
Noahs: Sem, Ham und Japhet; und 

nach der Sintfl ut wurden ihnen Söhne 
geboren.

2 Die Söhne Japhets waren: Gomer, Ma-
gog, Madai, Jawan, Tubal, Mesech und 
Tiras.  3 Die Söhne Gomers aber: Aschke-
nas, Riphat und Togarma.  4 Und die Söh-
ne Jawans: Elischa, Tarsis, die Kittäer und 
die Dodaniter.  5 Von diesen haben sie 
sich auf die Gebiete der Heiden verteilt, 
in ihre Länder, jeder nach seiner Sprache; 
in ihre Völkerschaften, jeder nach seiner 
Sippe.
6 Und dies sind die Söhne Hams: Kusch, 
Mizraim, Put und Kanaan.  7 Und die Söh-
ne Kuschs: Seba, Hawila, Sabta, Ragma, 
Sabtecha. Und die Söhne Ragmas: Sche-
ba und Dedan.  8 Auch zeugte Kusch den 
Nimrod; der war der erste Gewalthaber 
auf Erden.  9 Er war ein gewaltiger Jäger vor 
dem HERRN; daher sagt man: »Ein gewaltiger 
Jäger vor dem HERRN wie Nimrod«.  10 Und 
der Anfang seines Königreiches war Ba-
bel, sowie Erek, Akkad und Kalne im Land 
Sinear.  11 Von diesem Land zog er aus nach 
Assur und baute Ninive, Rechobot-Ir und 
Kelach,  12 dazu Resen, zwischen Ninive 
und Kelach; das ist die große Stadt.  13 Miz-
raim aber zeugte die Luditer, die Anamiter, 
die Lehabiter und Naphtuchiter;  14 auch 
die Patrusiter und die Kasluchiter (von 
denen die Philister ausgegangen sind) und 
die Kaphtoriter.  15 Kanaan aber zeugte 
Zidon, seinen Erstgeborenen, und Het, 
16 auch den Jebusiter, den Amoriter und 
den Girgasiter,  17 und den Hewiter, den 
Arkiter und den Siniter  18 und den Arwa-
diter, den Zemariter und den Hamatiter; 
und danach breiteten sich die Sippen der 
Kanaaniter aus.  19 Und das Gebiet der 
Kanaaniter erstreckte sich von Zidon an 
bis dahin, wo man von Gerar nach Gaza 
kommt; nach Sodom und Gomorra, Ada-
ma und Zeboim hin, bis nach Lascha. 
20 Das sind die Söhne Hams nach ihren 
Sippen und Sprachen, in ihren Ländern 
und Völkerschaften.
21 Auch Sem wurden Kinder geboren, 
ihm, dem Vatera aller Söhne Hebers, dem 
älteren Bruder Japhets.  22 Die Söhne 
Sems waren Elam, Assur, Arpakschad, Lud 
und Aram.  23 Und Arams Söhne: Uz, Hul, 

a (10,21) »Vater« bedeutet hier wie an anderen Stellen des AT allgemein »Ahnherr«, »Vorfahre« späterer Generationen.
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Geter und Masch.  24 Arpakschad aber 
zeugte Schelach, und Schelach zeugte 
Heber. 25 Und Heber wurden zwei Söhne 
geboren; der Name des einen war Peleg, 
denn in seinen Tagen wurde die Erde ge-
teilt; und der Name seines Bruders war 
Joktan. 26 Und Joktan zeugte Almodad, 
Sche leph, Hazarmawet und Jerach,  27 Ha-
doram, Usal und Dikla,  28 Obal, Abimael 
und Scheba,  29 Ophir, Hawila und Jobab; 
alle diese sind Söhne Joktans.  30 Und ihre 
Wohnsitze erstreckten sich von Mescha 
an, bis man nach Sephar kommt, zum 
östlichen Gebirge.
31 Das sind die Söhne Sems nach ihren 
Sippen und Sprachen, in ihren Ländern 
und Völkerschaften.
32 Das sind die Sippen der Söhne Noahs 
nach ihrer Abstammung in ihren Völ-
kern; und von ihnen haben sich nach der 
Sintfl ut die Völker auf der Erde verteilt.

Der Turmbau von Babel

Und die ganze Erde hatte eine ein-
zige Sprache und dieselben Worte.

2 Und es geschah, als sie nach Osten 
zogen, da fanden sie eine Ebene im 
Land Sinear, und sie ließen sich dort 
nieder.
3 Und sie sprachen zueinander: Wohlan, 
lasst uns Ziegel streichen und sie feuerfest 
brennen! Und sie verwendeten Ziegel statt 
Steine und Asphalt statt Mörtel.  4 Und sie 
sprachen: Wohlan, lasst uns eine Stadt 
bauen und einen Turm, dessen Spitze bis 
an den Himmel reicht, dass wir uns einen 
Namen machen, damit wir ja nicht über 
die ganze Erde zerstreut werden!
5 Da stieg der HERR herab, um die Stadt und 
den Turm anzusehen, den die Menschen-
kinder bauten.  6 Und der HERR sprach: Sie-
he, sie sind ein Volk, und sie sprechen alle 
eine Sprache, und dies ist [erst] der Anfang 
ihres Tuns! Und jetzt wird sie nichts davor 
zurückhalten, das zu tun, was sie sich vor-
genommen haben.  7 Wohlan, lasst uns hi-
nabsteigen und dort ihre Sprache verwir-
ren, damit keiner mehr die Sprache des 
anderen versteht!

8 So zerstreute der HERR sie von dort über 
die ganze Erde, und sie hörten auf, die 
Stadt zu bauen.  9 Daher gab man ihr den 
Namen Babela, weil der HERR dort die 
Sprache der ganzen Erde verwirrte und sie 
von dort über die ganze Erde zerstreute.

Die Vorfahren Abrams
1Chr 1,17-27; Lk 3,34-37

10 Dies ist die Geschichte Sems: Als Sem 
100 Jahre alt war, zeugte er den Arpak-
schad, zwei Jahre nach der Flut;  11 und 
nachdem Sem den Arpakschad gezeugt 
hatte, lebte er [noch] 500 Jahre und zeug-
te Söhne und Töchter.
12 Arpakschad war 35 Jahre alt, als er 
den Schelach zeugte;  13 und nachdem 
Arpakschad den Schelach gezeugt hatte, 
lebte er [noch] 403 Jahre und zeugte Söh-
ne und Töchter.
14 Schelach war 30 Jahre alt, als er den 
Heber zeugte;  15 und nachdem Schelach 
den Heber gezeugt hatte, lebte er [noch] 
403 Jahre und zeugte Söhne und Töchter.
16 Heber war 34 Jahre alt, als er den Peleg 
zeugte;  17 und nachdem Heber den Peleg 
gezeugt hatte, lebte er [noch] 430 Jahre 
und zeugte Söhne und Töchter.
18 Peleg war 30 Jahre alt, als er den Regu 
zeugte;  19 und nachdem Peleg den Regu 
gezeugt hatte, lebte er [noch] 209 Jahre 
und zeugte Söhne und Töchter.
20 Regu war 32 Jahre alt, als er den Serug 
zeugte;  21 und nachdem Regu den Serug 
gezeugt hatte, lebte er [noch] 207 Jahre 
und zeugte Söhne und Töchter.
22 Serug war 30 Jahre alt, als er den Nahor 
zeugte;  23 und nachdem Serug den 
Nahor gezeugt hatte, lebte er [noch] 200 
Jahre und zeugte Söhne und Töchter.
24 Nahor war 29 Jahre alt, als er den Ter-
ach zeugte;  25 und nachdem Nahor den 
Terach gezeugt hatte, lebte er [noch] 119 
Jahre und zeugte Söhne und Töchter.
26 Terach war 70 Jahre alt, als er den Ab-
ram, Nahor und Haran zeugte.
27 Und dies ist die Geschichte Terachs: 
Terach zeugte den Abram, den Nahor 
und den Haran; Haran aber zeugte den 
Lot.  28 Und Haran starb vor seinem Va-
ter Terach im Land seiner Geburt, in Ur a (11,9) bed. im Hebr. »Verwirrung«.
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in Chaldäa.  29 Abram aber und Nahor 
nahmen sich Frauen; Abrams Frau hieß 
Sarai, und Nahors Frau hieß Milka, eine 
Tochter Harans, des Vaters der Milka und 
der Jiska.  30 Sarai aber war unfruchtbar; 
sie hatte kein Kind.
31 Und Terach nahm seinen Sohn Abram, 
dazu Lot, den Sohn Harans, seinen Enkel, 
auch Sarai, seine Schwiegertochter, die 
Frau seines Sohnes Abram, und sie zogen 
miteinander aus von Ur in Chaldäa, um ins 
Land Kanaan zu gehen. Als sie aber nach 
Haran kamen, blieben sie dort.  32 Und 
die Lebenszeit Terachs betrug 205 Jahre, 
und Terach starb in Haran.

DIE ZEIT DER PATRIARCHEN: 
VON ABRAHAM BIS JOSEF

Kapitel  12 - 50

Gott beruft Abram 
und sendet ihn nach Kanaan
1Mo 11,31-32; Apg 7,2-5; Hebr 11,8-14

Der HERR aber hatte zu Abram ge-
sprochen: Geh hinaus aus deinem 

Land und aus deiner Verwandtschaft und 
aus dem Haus deines Vaters in das Land, 
das ich dir zeigen werde!  2 Und ich will 
dich zu einem großen Volk machen und 
dich segnen und deinen Namen groß ma-
chen, und du sollst ein Segen sein.  3 Ich 
will segnen, die dich segnen, und ver-
fl uchen, die dich verfluchen; und in dir 
sollen gesegnet werden alle Geschlechter 
auf der Erde!
4 Da ging Abram, wie der HERR zu ihm ge-
sagt hatte, und Lot ging mit ihm. Abram 
aber war 75 Jahre alt, als er von Haran 
auszog.  5 Und Abram nahm seine Frau 
Sarai und Lot, den Sohn seines Bruders, 
samt all ihrer Habe, die sie erworben 
hatten, und den Seelen, die sie in Haran 
gewonnen hatten; und sie zogen aus, um 
ins Land Kanaan zu gehen; und sie ka-
men in das Land Kanaan.
6 Und Abram durchzog das Land bis zur 
Ortschaft Sichem, bis zur Terebinthe 
Mores. Damals aber waren die Kanaani-
ter im Land.  7 Da erschien der HERR dem 
Abram und sprach: Deinem Samen will 
ich dieses Land geben! Und er baute dort 

dem HERRN, der ihm erschienen war, ei-
nen Altar.
8 Von da zog er weiter auf das Bergland 
östlich von Bethel und schlug sein Zelt 
so auf, dass er Bethel im Westen und 
Ai im Osten hatte. Und er baute dort 
dem HERRN einen Altar und rief den 
Namen des HERRN an.  9 Danach brach 
Abram auf und zog immer weiter nach 
Süden.

Abram in Ägypten

10 Da aber eine Hungersnot im Land 
herrschte, zog Abram nach Ägypten hi-
nab, um sich dort aufzuhalten; denn 
die Hungersnot lastete schwer auf dem 
Land. 11 Und es geschah, als er sich 
Ägypten näherte, da sprach er zu seiner 
Frau Sarai: Sieh doch, ich weiß, dass 
du eine Frau von schöner Gestalt bist. 
12 Wenn dich nun die Ägypter sehen, so 
werden sie sagen: Das ist seine Frau! Und 
sie werden mich töten und dich leben 
lassen.  13 So sage doch, du seist meine 
Schwester, damit es mir um deinetwil-
len gut geht, und meine Seele am Leben 
bleibt um deinetwillen!
14 Und es geschah, als Abram nach 
Ägypten kam, da sahen die Ägypter, 
dass die Frau sehr schön war.  15 Und 
als die Fürsten des Pharao sie sahen, 
priesen sie sie vor dem Pharao. Da 
wurde die Frau in das Haus des Pharao 
gebracht.  16 Und es ging Abram gut um 
ihretwillen; und er bekam Schafe, Rin-
der und Esel, Knechte und Mägde, Ese-
linnen und Kamele.
17 Aber der HERR schlug den Pharao und 
sein Haus mit großen Plagen um Sa rais, 
der Frau Abrams, willen.  18 Da rief der 
Pharao den Abram und sprach: Was 
hast du mir da angetan! Warum hast 
du mir nicht mitgeteilt, dass sie deine 
Frau ist?  19 Warum hast du gesagt: »Sie 
ist meine Schwester«, so dass ich sie 
mir zur Frau nehmen wollte? Und nun 
siehe, da ist deine Frau; nimm sie und 
geh!  20 Und der Pharao bestimmte sei-
netwegen Männer, die ihm und seiner 
Frau und allem, was er hatte, das Geleit 
gaben.
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Abrams Rückkehr nach Kanaan. 
Trennung von Lot

Und Abram zog mit seiner Frau 
und mit allem, was er hatte, auch 

mit Lot, von Ägypten hinauf in den Ne-
geva.  2 Und Abram war sehr reich gewor-
den an Vieh, Silber und Gold.
3 Und er zog weiter von einem Lagerplatz 
zum anderen, vom Negev her bis nach 
Bethel, bis zu dem Ort, wo sein Zelt zu-
erst gestanden hatte, zwischen Bethel 
und Ai,  4 an die Stätte des Altars, den er 
dort zuerst errichtet hatte; und Abram 
rief dort den Namen des HERRN an.
5 Aber auch Lot, der mit Abram ging, hatte 
Schafe, Rinder und Zelte.  6 Und das Land 
ertrug es nicht, dass sie beieinander wohn-
ten; denn ihre Habe war groß, und sie 
konnten nicht beieinander bleiben.  7 Und 
es entstand Streit zwischen den Hirten 
über Abrams Vieh und den Hirten über 
Lots Vieh; auch wohnten zu der Zeit die 
Kanaaniter und Pheresiter im Land.
8 Da sprach Abram zu Lot: Es soll doch 
nicht Streit sein zwischen mir und dir, 
zwischen meinen Hirten und deinen 
Hirten! Denn wir sind Brüder.  9 Steht dir 
nicht das ganze Land offen? Trenne dich 
von mir! Willst du zur Linken, so gehe ich 
zur Rechten; und willst du zur Rechten, 
so gehe ich zur Linken!
10 Da hob Lot seine Augen auf und sah 
die ganze Jordanaue; denn sie war über-
all bewässert, wie der Garten des HERRN, 
wie das Land Ägypten, bis nach Zoar hi-
nab, bevor der HERR Sodom und Gomor-
ra zerstörte.  11 Darum erwählte sich Lot 
die ganze Jordanaue und zog gegen Os-
ten. So trennte sich ein Bruder von dem 
anderen.  12 Abram wohnte im Land Ka-
naan, und Lot wohnte in den Städten der 
Aue, und er schlug sein Zelt auf bis nach 
Sodom hin.  13 Aber die Leute von Sodom 
waren sehr böse und sündigten schlimm 
gegen den HERRN.b

Gott erneuert seine Verheißungen 
an Abram
14 Der HERR aber sprach zu Abram, nach-
dem sich Lot von ihm getrennt hatte: 
Hebe doch deine Augen auf und schaue 
von dem Ort, wo du wohnst, nach Nor-
den, Süden, Osten und Westen!  15 Denn 
das ganze Land, das du siehst, will 
ich dir und deinem Samenc geben auf 
ewig.  16 Und ich will deinen Samen ma-
chen wie den Staub auf der Erde; wenn 
ein Mensch den Staub auf der Erde zäh-
len kann, so soll man auch deinen Samen 
zählen können.  17 Mach dich auf, durch-
ziehe das Land seiner Länge und Breite 
nach! Denn dir will ich es geben.
18 Da brach Abram auf, kam und wohnte 
bei den Terebinthen Mamres in Hebron 
und baute dort dem HERRN einen Altar.

Abram rettet Lot

Und es geschah zur Zeit Amraphels, 
des Königs von Sinear, Ariochs, des 

Königs von Ellasar, Kedor-Laomers, des 
Königs von Elam, und Tideals, des Kö-
nigs der Gojim,  2 dass sie Krieg führten 
mit Bera, dem König von Sodom, und mit 
Birsa, dem König von Gomorra, und mit 
Sinab, dem König von Adama, und mit 
Semeber, dem König von Zeboim, und 
mit dem König von Bela, das ist Zoar.
3 Diese verbündeten sich im Tal Siddim, 
wo [jetzt] das Salzmeer ist.  4 Sie waren 
zwölf Jahre lang Kedor-Laomer untertan 
gewesen, aber im dreizehnten Jahr fi elen 
sie von ihm ab.
5 Darum kamen Kedor-Laomer und die 
Könige, die es mit ihm hielten, im vier-
zehnten Jahr und schlugen die Rephai-
ter in Astarot-Karnaim, und die Susiter 
in Ham und die Emiter in der Ebene 
Kirjataim,  6 auch die Horiter auf ihrem 
Bergland Seir, bis nach El-Paran, das an 
der Wüste liegt.  7 Danach kehrten sie um 
und kamen nach En-Mischpat, das ist 

a (13,1) bed. »Südland«; gemeint ist das Gebiet im Sü-
den des Landes Kanaan, südlich der Linie von Gaza 
bis Beerscheba zum Toten Meer hin, vom Toten Meer 
nach Elat und von Elat zum »Bach Ägyptens«; der 
Negev ist heiß und in weiten Teilen wüstenartig.

b (13,13) Die Völker Kanaans, über die später das 

Gericht Gottes kommen sollte (vgl. u.a. 5Mo 9,4-5; 
12,29-31; 18,9-14), betrieben eine besonders schlim-
me Form des Götzendienstes, die u.a. Menschen-
opfer, alle Formen von Abartigkeiten und kultische 
Prostitution einschloss.

c (13,15) d.h. deinem Nachkommen.
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Kadesch, und schlugen das ganze Gebiet 
der Amalekiter, dazu die Amoriter, die in 
Hazezon-Tamar wohnten.
8 Da zogen der König von Sodom, der Kö-
nig von Gomorra, der König von Adama, 
der König von Zeboim und der König von 
Bela, das Zoar ist, [zum Kampf] aus, und 
sie stellten sich gegen sie zur Schlacht auf 
im Tal Siddim,  9 gegen Kedor-Laomer, 
den König von Elam, und Tideal, den Kö-
nig von Gojim, und Amraphel, den König 
von Sinear, und Arioch, den König von 
Ellasar; vier Könige gegen fünf.
10 Das Tal Siddim hatte aber viele Asphalt-
gruben; und die Könige von Sodom und 
Gomorra wurden in die Flucht geschla-
gen und fi elen dort, und wer übrig blieb, 
fl oh ins Bergland.  11 Und jene nahmen 
alle Habe von Sodom und Gomorra und 
alle ihre Nahrung und zogen davon.  12 Sie 
nahmen auch Lot mit sich, den Sohn von 
Abrams Bruder, und seine Habe — denn er 
wohnte in Sodom —, und zogen davon.
13 Es kam aber ein Entfl ohener und sagte es 
Abram, dem Hebräer, der bei den Terebin-
then Mamres wohnte, des Amoriters, der 
ein Bruder von Eschkol und Aner war; die-
se waren Abrams Bundesgenossen. 14 Als 
nun Abram hörte, dass sein Bruder gefan-
gen sei, bewaffnete er seine 318 erprobten 
Knechte, die in seinem Haus geboren wa-
ren, und jagte jenen nach bis Dan.  15 Und 
er teilte seine Schar nachts auf und über-
fi el sie mit seinen Knechten und schlug 
sie und verfolgte sie bis nach Hoba, das 
zur Linken von Damaskus liegt.  16 Und er 
brachte alle Habe wieder; auch Lot, seinen 
Bruder,a und dessen Habe, die Frauen und 
das Volk brachte er wieder.

Melchisedek segnet Abram
Hebr 7; Ps 110,4

17 Als aber Abram von der Schlacht ge-
gen Kedor-Laomer und die Könige, die 
mit ihm waren, zurückkehrte, ging ihm 
der König von Sodom entgegen in das Tal 
Schaweh, das ist das Königstal.

18 Aber Melchisedek, der König von Sa-
lemb, brachte Brot und Wein herbei. 
Und er war ein Priester Gottes, des Aller-
höchsten. 19 Und er segnete ihn und 
sprach: Gesegnet sei Abram von Gott, 
dem Allerhöchsten, dem Besitzer des 
Himmels und der Erde!  20 Und gelobt sei 
Gott, der Allerhöchste, der deine Feinde 
in deine Hand gegeben hat! Und [Abram] 
gab ihm den Zehnten von allem.
21 Und der König von Sodom sprach zu 
Abram: Gib mir die Seelen, und die Habe 
behalte für dich!
22 Abram aber sprach zu dem König 
von Sodom: Ich hebe meine Hand auf 
zu dem HERRN, zu Gott, dem Allerhöchs-
ten, dem Besitzer des Himmels und der 
Erde,  23 dass ich von allem, was dir ge-
hört, nicht einen Faden noch Schuhrie-
men nehmen will, damit du nicht sagen 
kannst: »Ich habe Abram reich gemacht«! 
24 Nichts für mich! Nur was die Knechte 
gegessen haben, und den Teil der Män-
ner Aner, Eschkol und Mamre, die mit 
mir gezogen sind — sie sollen ihren An-
teil nehmen!

Gott verheißt Abram einen Sohn 
und schließt einen Bund mit ihm
Röm 4; Gal 3,6-9

Nach diesen Begebenheiten erging 
das Wort des HERRN an Abram in 

einer Offenbarung: Fürchte dich nicht, 
Abram, ich bin dein Schild und dein sehr 
großer Lohn!
2 Abram aber sprach: O Herr, HERR, was 
willst du mir geben, da ich doch kinder-
los dahingehe? Und Erbe meines Hauses 
ist Elieser von Damaskus!  3 Und Abram 
sprach weiter: Siehe, du hast mir keinen 
Samenc gegeben, und siehe, ein Knecht, 
der in meinem Haus geboren ist, soll 
mein Erbe sein!
4 Aber das Wort des HERRN erging an ihn: 
Dieser soll nicht dein Erbe sein, sondern 
der aus deinem Leib hervorgehen wird, 
der soll dein Erbe sein!  5 Und er führte 

a (14,16) »Bruder« kann im Hebr. auch entferntere Ver-
wandte bezeichnen.

b (14,18) Melchisedek bed. »König der Gerechtigkeit«; 

König von Salem bed. »König des Friedens« (vgl. 
Hebr 7).

c (15,3) d.h. Nachkommen.
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ihn hinaus und sprach: Sieh doch zum 
Himmel und zähle die Sterne, wenn du 
sie zählen kannst! Und er sprach zu ihm: 
So soll dein Same sein!
6 Und [Abram] glaubte dem HERRN, und 
das rechnete Er ihm als Gerechtigkeit an.
7 Und Er sprach zu ihm: Ich bin der HERR, 
der dich von Ur in Chaldäa herausgeführt 
hat, um dir dieses Land zum Erbbesitz zu 
geben.
8 Abram aber sprach: Herr, HERR, woran 
soll ich erkennen, dass ich es als Erbe be-
sitzen werde?
9 Und Er sprach zu ihm: Bringe mir eine 
dreijährige Kuh und eine dreijährige 
Ziege und einen dreijährigen Widder 
und eine Turteltaube und eine junge 
Taube!  10 Und er brachte das alles und 
zerteilte es mittendurch, und legte jedes 
Teil dem anderen gegenüber. Aber die 
Vögel zerteilte er nicht.a  11 Da stießen die 
Raubvögel auf die toten Tiere herab; aber 
Abram verscheuchte sie.
12 Und es geschah, als die Sonne anfi ng 
sich zu neigen, da fi el ein tiefer Schlaf 
auf Abram, und siehe, Schrecken und 
große Finsternis überfi elen ihn.  13 Da 
sprach Er zu Abram: Du sollst mit Ge-
wissheit wissen, dass dein Same ein 
Fremdling sein wird in einem Land, das 
ihm nicht gehört; und man wird sie dort 
zu Knechten machen und demütigen 
400 Jahre lang.  14 Aber auch das Volk, 
dem sie dienen müssen, will ich richten; 
und danach sollen sie mit großer Habe 
ausziehen.  15 Und du sollst in Frieden 
zu deinen Vätern eingehen und in gutem 
Alter begraben werden.  16 Sie aber sollen 
in der vierten Generation wieder hierher 
kommen; denn das Maß der Sünden der 
Amoriter ist noch nicht voll.
17 Und es geschah, als die Sonne unter-
gegangen und es fi nster geworden war 
— siehe, [da war] ein rauchender Glut-
ofen, und eine Feuerfackel, die zwischen 
den Stücken hindurchfuhr.
18 An jenem Tag machte der HERR einen 
Bund mit Abram und sprach: Deinem 

Samen habe ich dieses Land gegeben, 
vom Strom Ägyptens bis an den großen 
Strom, den Euphrat:  19 die Keniter, die 
Kenisiter, die Kadmoniter,  20 die Heti-
ter, die Pheresiter, die Rephaiter,  21 die 
Amoriter, die Kanaaniter, die Girgasiter 
und die Jebusiter.

Hagar und Ismael

Und Sarai, Abrams Frau, gebar ihm 
keine Kinder; aber sie hatte eine 

ägyptische Magd, die hieß Hagar.  2 Und 
Sarai sprach zu Abram: Sieh doch, der 
HERR hat mich verschlossen, dass ich 
keine Kinder gebären kann. Geh doch 
ein zu meiner Magd; vielleicht werde 
ich durch sie Nachkommen empfan-
gen! Und Abram hörte auf die Stimme 
Sarais.  3 Da nahm Sarai, Abrams Frau, 
ihre ägyptische Magd Hagar, nachdem 
Abram zehn Jahre lang im Land Kanaan 
gewohnt hatte, und gab sie Abram, ih-
rem Mann, zur Frau.
4 Und er ging ein zu Hagar, und sie wur  -
de schwanger. Als sie nun sah, dass sie 
schwanger war, wurde ihre Herrin ver-
ächtlich in ihren Augen.  5 Da sprach Sarai 
zu Abram: Das Unrecht, das mir zugefügt 
wird, treffe dich! Ich habe dir meine Magd 
in den Schoß gegeben. Da sie nun aber 
sieht, dass sie schwanger ist, bin ich ver-
ächtlich in ihren Augen. Der HERR sei Rich-
ter zwischen mir und dir!
6 Abram aber sprach zu Sarai: Siehe, dei-
ne Magd ist in deiner Hand; tue mit ihr, 
was gut ist in deinen Augen! Da nun Sarai 
sie demütigte, fl oh sie von ihr.
7 Aber der Engel des HERRN fand sie bei ei-
nem Wasserbrunnen in der Wüste, beim 
Brunnen auf dem Weg nach Schur.  8 Er 
sprach zu ihr: Hagar, du Magd der Sarai, 
wo kommst du her, und wo willst du hin? 
Sie sprach: Ich bin von meiner Herrin Sa-
rai gefl ohen!
9 Und der Engel des HERRN sprach zu ihr: 
Kehre wieder zurück zu deiner Herrin und 
demütige dich unter ihre Hand!  10 Und 
der Engel des HERRN sprach zu ihr: Siehe, 

a (15,10) Es handelt sich hier um eine im Alten Orient verbreitete Handlung bei Bundesschlüssen (vgl. Jer 34,18-
19). Gott vollzieht den Bund einseitig, von sich aus mit Abram.
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ich will deinen Samen so mehren, dass er 
vor großer Menge unzählbar sein soll.
11 Weiter sprach der Engel des HERRN zu 
ihr: Siehe, du bist schwanger und wirst 
einen Sohn gebären, dem sollst du den 
Namen Ismaela geben, weil der HERR dein 
Jammern erhört hat.  12 Er wird ein wilder 
Mensch sein, seine Hand gegen jeder-
mann und jedermanns Hand gegen ihn; 
und er wird allen seinen Brüdern trotzig 
gegenüberstehen.
13 Und sie nannte den Namen des HERRN, 
der mit ihr redete: Du bist »der Gott, der 
[mich] sieht«!, indem sie sprach: Habe ich 
hier nicht dem nachgesehen, der mich 
sieht?  14 Darum nannte sie den Brun-
nen einen »Brunnen des Lebendigen, der 
mich sieht«. Siehe, er ist zwischen Ka-
desch und Bared.
15 Und Hagar gebar Abram einen Sohn; 
und Abram gab seinem Sohn, den ihm 
Hagar geboren hatte, den Namen Ismael. 
16 Und Abram war 86 Jahre alt, als Hagar 
ihm den Ismael gebar.

Gottes Bund mit Abraham. Beschneidung 
und Verheißung Isaaks

Als nun Abram 99 Jahre alt war, 
erschien ihm der HERR und sprach 

zu ihm: Ich bin Gott, der Allmächtige. 
Wandle vor mir und sei untadelig!  2 Und 
ich will meinen Bund schließen zwischen 
mir und dir und will dich über alle Ma-
ßen mehren!
3 Da fi el Abram auf sein Angesicht. Und 
Gott redete weiter mit ihm und sprach: 
4 Siehe, ich bin der, welcher im Bund mit 
dir steht; und du sollst ein Vater vieler Völ-
ker werden.  5 Darum sollst du nicht mehr 
Abramb heißen, sondern Abrahamc soll 
dein Name sein; denn ich habe dich zum 
Vater vieler Völker gemacht. 6 Und ich will 
dich sehr, sehr fruchtbar machen und 
will dich zu Völkern machen; auch Köni-
ge sollen von dir herkommen.  7 Und ich 
will meinen Bund aufrichten zwischen 
mir und dir und deinem Samen nach dir 

von Geschlecht zu Geschlecht als einen 
ewigen Bund, dein Gott zu sein und der 
deines Samens nach dir.  8 Und ich will 
dir und deinem Samen nach dir das Land 
zum ewigen Besitz geben, in dem du ein 
Fremdling bist, nämlich das ganze Land 
Kanaan, und ich will ihr Gott sein.
9 Und Gott sprach weiter zu Abraham: So 
bewahre du nun meinen Bund, du und 
dein Same nach dir, von Geschlecht zu 
Geschlecht!  10 Das ist aber mein Bund, 
den ihr bewahren sollt, zwischen mir 
und euch und deinem Samen nach dir: 
Alles, was männlich ist unter euch, soll 
beschnitten werden.  11 Und ihr sollt am 
Fleisch eurer Vorhaut beschnitten wer-
den. Das soll ein Zeichen des Bundes 
sein zwischen mir und euch.  12 Jedes 
Männliche von euren Nachkommen soll 
bei euch beschnitten werden, wenn es 
acht Tage alt ist, sei es im Haus geboren 
oder um Geld erkauft von irgendwelchen 
Fremden, die nicht von deinem Samen 
sind.  13 Was in deinem Haus geboren 
oder um Geld erkauft wird, soll unbe-
dingt beschnitten werden. So soll mein 
Bund an eurem Fleisch sein, ein ewiger 
Bund.  14 Und ein unbeschnittener Mann, 
einer, der sich nicht beschneiden lässt 
am Fleisch seiner Vorhaut, dessen Seele 
soll ausgerottet werden aus seinem Volk, 
weil er meinen Bund gebrochen hat!
15 Und Gott sprach weiter zu Abraham: 
Du sollst deine Frau Sarai nicht mehr Sa-
raid nennen, sondern Sarahe soll ihr Name 
sein;  16 denn ich will sie segnen und will 
dir auch von ihr einen Sohn geben. Ich 
will sie segnen, und sie soll zu Nationen 
werden, und Könige von Völkern sollen 
von ihr kommen!
17 Da fi el Abraham auf sein Angesicht 
und lachte und sprach in seinem Herzen: 
Sollte einem Hundertjährigen ein Kind 
geboren werden, und Sarah, die Neun-
zigjährige, sollte gebären?  18 Und Abra-
ham sprach zu Gott: Ach, dass Ismael vor 
dir leben möchte!

a (16,11) bed. »Gott hört«.
b (17,5) bed. »Erhabener Vater«.
c (17,5) bed. »Vater der Menge«.

d (17,15) bed. »Edelsinn« od. »Die Fürstliche«.
e (17,15) bed. »Fürstin«.
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19 Da sprach Gott: Nein, sondern Sarah, 
deine Frau, soll dir einen Sohn gebären, 
den sollst du Isaaka nennen; denn ich will 
mit ihm einen Bund aufrichten als einen 
ewigen Bund für seinen Samen nach 
ihm. 20 Wegen Ismael aber habe ich dich 
auch erhört. Siehe, ich habe ihn reichlich 
gesegnet und will ihn fruchtbar machen 
und sehr mehren. Er wird zwölf Fürsten 
zeugen, und ich will ihn zu einem großen 
Volk machen.  21 Meinen Bund aber will 
ich mit Isaak aufrichten, den dir Sarah 
um diese bestimmte Zeit im nächsten 
Jahr gebären soll!
22 Und als er mit ihm ausgeredet hatte, 
erhob sich Gott hinweg von Abraham.
23 Da nahm Abraham seinen Sohn Is-
mael und alle in seinem Haus gebore-
nen [Knechte], und alle, die um sein 
Geld erkauft waren, alles, was männlich 
war unter seinen Hausgenossen, und er 
beschnitt das Fleisch ihrer Vorhaut am 
selben Tag, wie Gott es ihm gesagt hat-
te. 24 Und Abraham war 99 Jahre alt, als 
das Fleisch seiner Vorhaut beschnitten 
wurde.  25 Ismael aber, sein Sohn, war 13 
Jahre alt, als das Fleisch seiner Vorhaut 
beschnitten wurde.  26 Am selben Tag lie-
ßen sich Abraham und sein Sohn Ismael 
beschneiden;  27 und alles, was männlich 
war in seinem Haus, daheim geboren 
und von Fremdlingen um Geld erkauft, 
wurde mit ihm beschnitten.

Der HERR erscheint Abraham bei Mamre
1Mo 21,1-7

Und der HERR erschien ihm bei den 
Terebinthen Mamres, während er 

am Eingang seines Zeltes saß, als der Tag 
am heißesten war.  2 Und er erhob seine 
Augen und schaute, siehe, da standen 
drei Männer ihm gegenüber. Und als er 
sie sah, eilte er ihnen entgegen vom Ein-
gang seines Zeltes, beugte sich zur Erde 
nieder 3 und sprach: Mein Herr, habe 
ich Gnade vor deinen Augen gefunden, 
so geh doch nicht vorüber an deinem 
Knecht!  4 Man soll ein wenig Wasser 
bringen, und wascht eure Füße; und lasst 

euch nieder unter dem Baum,  5 so will 
ich einen Bissen Brot bringen, dass ihr 
euer Herz stärkt; danach mögt ihr weiter-
ziehen, denn darum seid ihr bei eurem 
Knecht vorbeigekommen. Sie sprachen: 
Tue, wie du gesagt hast!
6 Und Abraham eilte in die Hütte zu 
Sarah und sprach: Nimm rasch drei 
Maß Feinmehl, knete sie und backe 
Brotfl aden!  7 Abraham aber lief zu den 
Rindern und holte ein zartes und gutes 
Kalb und gab es dem Knecht; der eilte 
und bereitete es zu.  8 Und er trug Butter 
und Milch auf und von dem Kalb, das er 
zubereitet hatte, und setzte es ihnen vor. 
Und er stand bei ihnen unter dem Baum; 
und sie aßen.
9 Da sprachen sie zu ihm: Wo ist deine 
Frau Sarah? Er antwortete: Drinnen im 
Zelt.  10 Da sprach er: Gewiss will ich um 
diese Zeit im künftigen Jahr wieder zu dir 
kommen, und siehe, deine Frau Sarah 
soll einen Sohn haben! Sarah aber horch-
te am Eingang des Zeltes, der hinter ihm 
war.  11 Und Abraham und Sarah waren 
alt und recht betagt, so dass es Sarah 
nicht mehr nach der Weise der Frauen 
ging.  12 Darum lachte sie in ihrem Her-
zen und sprach: Nachdem ich verblüht 
bin, soll mir noch Wonne zuteil werden! 
Dazu ist mein Herr ein alter Mann!
13 Da sprach der HERR zu Abraham: Wa-
rum lacht Sarah und spricht: »Sollte ich 
wirklich noch gebären, so alt ich bin?« 
14 Sollte denn dem HERRN etwas zu wun-
derbar sein? Zur bestimmten Zeit will ich 
wieder zu dir kommen im nächsten Jahr, 
und Sarah wird einen Sohn haben!  15 Da 
leugnete Sarah und sprach: Ich habe 
nicht gelacht!, denn sie fürchtete sich. Er 
aber sprach: Doch, du hast gelacht!

Abrahams Fürbitte für Sodom
Jak 5,16-18

16 Da brachen die Männer auf und wand-
ten sich nach Sodom. Und Abraham ging 
mit ihnen, um sie zu begleiten.  17 Da 
sprach der HERR: Sollte ich Abraham ver-
bergen, was ich tun will?  18 Abraham soll 

a (17,19) bed. »Er wird lachen« (vgl. 1Mo 17,17; 18,12-15; 21,6).
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doch gewiss zu einem großen und star-
ken Volk werden, und alle Völker der Erde 
sollen in ihm gesegnet werden.  19 Denn 
ich habe ihn ersehen, dass er seinen Kin-
dern und seinem Haus nach ihm gebiete, 
den Weg des HERRN zu bewahren, indem 
sie Gerechtigkeit und Recht üben, damit 
der HERR auf Abraham kommen lasse, 
was er ihm verheißen hat.
20 Und der HERR sprach: Das Geschrei 
über Sodom und Gomorra ist groß, und 
ihre Sünde ist sehr schwer.  21 Darum will 
ich hinabsteigen und sehen, ob sie es 
wirklich ganz nach dem Geschrei über 
sie getrieben haben, das vor mich gekom-
men ist, oder ob nicht; ich will es wissen!
22 Und die Männer wandten ihr Ange-
sicht von dort und gingen nach Sodom; 
aber Abraham blieb noch stehen vor dem 
HERRN.  23 Und Abraham trat näher und 
sprach: Willst du auch den Gerechten 
mit dem Gottlosen wegraffen?  24 Viel-
leicht gibt es fünfzig Gerechte in der 
Stadt; willst du die wegraffen und den 
Ort nicht verschonen um der fünfzig Ge-
rechten willen, die darin sind?  25 Das sei 
ferne von dir, dass du eine solche Sache 
tust und den Gerechten tötest mit dem 
Gottlosen, dass der Gerechte sei wie der 
Gottlose. Das sei ferne von dir! Sollte der 
Richter der ganzen Erde nicht gerecht 
richten?  26 Der HERR sprach: Wenn ich 
fünfzig Gerechte in Sodom fi nde, in der 
Stadt, so will ich um ihretwillen den gan-
zen Ort verschonen!
27 Und Abraham antwortete und sprach: 
Ach siehe, ich habe es gewagt, mit dem 
Herrn zu reden, obwohl ich nur Staub 
und Asche bin!  28 Vielleicht gibt es fünf 
weniger als fünfzig Gerechte darin; willst 
du denn die ganze Stadt verderben um 
der fünf willen? Er sprach: Wenn ich darin 
fünfundvierzig fi nde, so will ich sie nicht 
verderben!
29 Und er fuhr weiter fort mit ihm zu re-
den und sprach: Vielleicht fi nden sich 
vierzig darin. Er aber sprach: Ich will ih-
nen nichts tun um der vierzig willen!
30 Und Abraham sprach: Möge es [mei-
nen] Herrn nicht erzürnen, wenn ich noch 
weiter rede! Vielleicht fi nden sich dreißig 

darin. Er aber sprach: Wenn ich dreißig 
darin fi nde, so will ich ihnen nichts tun!
31 Und er sprach: Ach siehe, ich habe es 
gewagt, mit [meinem] Herrn zu reden: 
Vielleicht fi nden sich zwanzig darin. Er 
antwortete: Ich will sie nicht verderben 
um der zwanzig willen!
32 Und er sprach: Ach, zürne nicht, 
[mein] Herr, dass ich nur noch diesmal 
rede: Vielleicht fi nden sich zehn darin. Er 
aber sprach: Ich will sie nicht verderben 
um der zehn willen!
33 Und der HERR ging hinweg, als er mit 
Abraham ausgeredet hatte; Abraham 
aber kehrte wieder an seinen Ort zurück.

Die Rettung Lots 
vor dem kommenden Gericht
5Mo 29,23; 2Pt 2,6

Und die zwei Engel kamen am 
Abend nach Sodom. Lot aber saß in 

Sodom unter dem Tor; und als er sie sah, 
stand er auf, ging ihnen entgegen und 
verneigte sich, das Angesicht zur Erde 
gewandt,  2 und sprach: Siehe, meine Her-
ren! Kehrt ein in das Haus eures Knechtes 
und bleibt über Nacht und wascht eure 
Füße; so mögt ihr am Morgen früh auf-
stehen und euren Weg ziehen! Sie aber 
sprachen: Nein, sondern wir wollen im 
Freien übernachten!  3 Er aber drang sehr 
in sie. Da kehrten sie bei ihm ein und ka-
men in sein Haus. Und er bereitete ihnen 
ein Mahl und machte ungesäuerte Brot-
fl aden; und sie aßen.
4 Aber ehe sie sich hinlegten, umringten 
die Männer der Stadt das Haus, die Män-
ner von Sodom, jung und alt, das ganze 
Volk aus allen Enden,  5 und riefen Lot 
und sprachen zu ihm: Wo sind die Män-
ner, die diese Nacht zu dir gekommen 
sind? Bring sie heraus zu uns, damit wir 
uns über sie hermachen!  6 Da ging Lot zu 
ihnen hinaus an den Eingang und schloss 
die Tür hinter sich zu.  7 Und sprach: Ach, 
meine Brüder, versündigt euch doch 
nicht!  8 Siehe, ich habe zwei Töchter, die 
haben noch keinen Mann erkannt; die 
will ich zu euch hinausführen, damit ihr 
mit ihnen tut, wie es gut ist in euren Au-
gen; nur diesen Männern tut nichts, denn 
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sie sind doch unter den Schatten meines 
Daches gekommen! 9 Sie aber sprachen: 
Mach, dass du fortkommst! Und sie sag-
ten: Der ist der einzige Fremdling hier 
und will den Richter spielen! Nun wollen 
wir’s mit dir noch schlimmer treiben als 
mit ihnen! Und sie drangen heftig auf 
den Mann Lot ein und machten sich da-
ran, die Tür aufzubrechen.  10 Da streck-
ten die Männer ihre Hände hinaus und 
zogen Lot zu sich hinein und schlossen 
die Tür zu.  11 Und sie schlugen die Män-
ner vor der Haustür mit Blindheit, klein 
und groß, so dass sie müde wurden, die 
Tür zu suchen.
12 Und die Männer sprachen zu Lot: Hast 
du noch jemand hier, einen Schwieger-
sohn oder Söhne oder Töchter? Wer in der 
Stadt zu dir gehört, den führe hinaus aus 
diesem Ort!  13 Denn wir werden diesen 
Ort verderben, weil das Geschrei über sie 
groß ist vor dem HERRN; und der HERR hat 
uns gesandt, [den Ort] zu verderben!  14 Da 
ging Lot hinaus und redete mit seinen 
Schwiegersöhnen, die seine Töchter neh-
men sollten, und sprach: Macht euch auf, 
geht hinaus aus diesem Ort; denn der 
HERR wird diese Stadt verderben! Aber er 
war in den Augen seiner Schwiegersöhne 
wie einer, der scherzt.
15 Als nun die Morgenröte aufging, drän g -
ten die Engel Lot und sprachen: Mache 
dich auf, nimm deine Frau und deine 
beiden Töchter, die hier sind, damit du 
nicht umkommst in der Bestrafung die-
ser Stadt!  16 Als er aber noch zögerte, 
ergriffen die Männer ihn und seine Frau 
und seine beiden Töchter bei der Hand, 
weil der HERR ihn verschonen wollte; und 
sie führten ihn hinaus und ließen ihn 
draußen vor der Stadt.
17 Und es geschah, als sie sie hinaus ge-
führt hatten, da sprach einer: Rette dei-
ne Seele! Und schaue nicht zurück; steh 
auch nicht still in dieser ganzen Umge-
gend! Rette dich ins Berglanda, damit du 
nicht weggerafft wirst!  18 Aber Lot sprach 
zu ihnen: Ach nein, mein Herr!  19 Siehe 
doch, dein Knecht hat vor deinen Augen 

Gnade gefunden, und du hast mir große 
Barmherzigkeit erwiesen, dass du meine 
Seele am Leben erhalten hast. Aber auf 
das Bergland kann ich mich nicht retten; 
das Unglück könnte mich ereilen, so dass 
ich sterben müsste!  20 Siehe, jene Stadt 
dort ist so nahe, dass ich dahin fl iehen 
könnte; und sie ist klein. Ach, lass mich 
dahin fl iehen! Ist sie nicht klein? Nur 
dass meine Seele am Leben bleibt!  21 Da 
sprach er zu ihm: Siehe, ich habe dich 
auch in dieser Sache erhört, dass ich die 
Stadt nicht zerstöre, von der du geredet 
hast.  22 Eile, rette dich dorthin; denn ich 
kann nichts tun, bis du hineingekom-
men bist! — Daher wird die Stadt Zoar 
genannt.

Gottes Gericht über Sodom und Gomorra

23 Und die Sonne ging auf über der Erde, 
als Lot nach Zoar kam.  24 Da ließ der HERR 
Schwefel und Feuer regnen auf Sodom 
und Gomorra, vom HERRN, vom Himmel 
herab,  25 und er zerstörte die Städte und 
die ganze Umgebung und alle Einwoh-
ner der Städte und was auf dem Erdbo-
den gewachsen war.  26 Und [Lots] Frau 
schaute zurück hinter seinem Rücken; da 
wurde sie zu einer Salzsäule.
27 Abraham aber begab sich früh am Mor-
gen zu dem Ort, wo er vor dem HERRN ge-
standen hatte.  28 Und er blickte hinab auf 
Sodom und Gomorra und auf das ganze 
Land jener Gegend und sah sich um, und 
siehe, ein Rauch ging auf von dem Land, 
wie der Rauch eines Schmelzofens.
29 Und es geschah, als Gott die Städte in 
jener Ebene verderbte, da gedachte Gott 
an Abraham, und er führte Lot mitten aus 
dem Verderben, als er die Städte verderb-
te, in denen Lot gewohnt hatte.

Lot und seine Töchter
5Mo 23,2-3

30 Und Lot ging von Zoar hinauf und blieb 
mit seinen beiden Töchtern auf dem 
Bergland; denn er fürchtete sich, in Zoar 
zu bleiben; und er wohnte mit seinen 
Töchtern in einer Höhle.  31 Da sprach die 

a (19,17) gemeint ist das bergige Hochland östlich bzw. westlich der Jordanaue.
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Ältere zu der Jüngeren: Unser Vater ist alt, 
und es ist kein Mann mehr auf der Erde, 
der zu uns kommen könnte nach der 
Weise aller Welt.  32 So komm, wir wollen 
unserem Vater Wein zu trinken geben und 
bei ihm liegen, damit wir von unserem 
Vater Nachkommenschaft erhalten!  33 So 
gaben sie ihrem Vater Wein zu trinken in 
derselben Nacht. Und die Ältere ging und 
legte sich zu ihrem Vater, und er erkann-
te es nicht, weder als sie sich legte, noch 
als sie aufstand.  34 Und es geschah am 
Morgen, da sprach die Ältere zu der Jün-
geren: Siehe, ich bin gestern bei meinem 
Vater gelegen; wir wollen ihm auch die-
se Nacht Wein zu trinken geben, dass du 
hingehst und dich zu ihm legst, damit wir 
von unserem Vater Nachkommenschaft 
erhalten!  35 So gaben sie ihrem Vater auch 
in jener Nacht Wein zu trinken. Und die 
Jüngere machte sich auf und legte sich zu 
ihm, und er merkte es nicht, weder als sie 
sich legte, noch als sie aufstand.  
36 So wurden die beiden Töchter Lots 
schwanger von ihrem Vater.  37 Und die 
Ältere gebar einen Sohn, den nannte sie 
Moab; der wurde der Vater der heutigen 
Moabiter.  38 Und die Jüngere gebar auch 
einen Sohn, den nannte sie Ben-Ammi; der 
wurde der Vater der heutigen Ammoniter.

Abraham und Sarah bei Abimelech
1Mo 26,1-11; Ps 105,12-15

Abraham aber zog von dort in 
den Negev und wohnte zwischen 

Kadesch und Schur, und er hielt sich als 
Fremdling in Gerar auf.  2 Und Abraham 
sagte von seiner Frau Sarah: Sie ist meine 
Schwester. Da ließ Abimelech, der König 
von Gerar, Sarah holen.
3 Aber Gott kam nachts im Traum zu Abi-
melech und sprach zu ihm: Siehe, du bist 
des Todes wegen der Frau, die du genom-
men hast; denn sie ist die Ehefrau eines 
Mannes!
4 Abimelech aber hatte sich ihr noch 
nicht genähert, und er sprach: Herr, 
willst du denn auch ein gerechtes Volk 
umbringen?  5 Hat er nicht zu mir gesagt: 

»Sie ist meine Schwester?« Und auch sie 
selbst hat gesagt: »Er ist mein Bruder!« 
Habe ich doch dies mit aufrichtigem Her-
zen und unschuldigen Händen getan!
6 Und Gott sprach zu ihm im Traum: 
Auch ich weiß, dass du dies mit aufrich-
tigem Herzen getan hast; darum habe ich 
dich auch bewahrt, dass du nicht gegen 
mich sündigst, und darum habe ich es dir 
nicht gestattet, dass du sie berührst.  7 So 
gib nun dem Mann seine Frau wieder, 
denn er ist ein Prophet; und er soll für 
dich bitten, so wirst du am Leben blei-
ben. Wenn du sie aber nicht zurückgibst, 
so wisse, dass du gewiss sterben musst 
samt allem, was dir gehört!
8 Da stand Abimelech am Morgen früh 
auf und rief alle seine Knechte zusam-
men und sagte ihnen dies alles vor ihren 
Ohren; und die Leute fürchteten sich 
sehr.  9 Und Abimelech rief Abraham und 
sprach zu ihm: Warum hast du uns das an-
getan, und was habe ich an dir gesündigt, 
dass du eine so große Sünde auf mich 
und mein Reich bringen wolltest? Du hast 
nicht mit mir gehandelt, wie man handeln 
soll!  10 Und Abimelech fragte Abraham: In 
welcher Absicht hast du dies getan?
11 Da sprach Abraham: Weil ich dach-
te: Es ist gar keine Gottesfurcht an die-
sem Ort, darum werden sie mich wegen 
meiner Frau umbringen!  12 Auch ist sie 
wahrhaftig meine Schwester; denn sie ist 
die Tochter meines Vaters, aber nicht die 
Tochter meiner Mutter, und so ist sie mei-
ne Frau geworden.  13 Und es geschah, als 
mich Gott aus dem Haus meines Vaters 
führte, da sprach ich zu ihr: Das musst du 
mir zuliebe tun, dass du überall, wo wir 
hinkommen, von mir sagst: Er ist mein 
Bruder!
14 Da nahm Abimelech Schafe und Rin-
der, Knechte und Mägde und schenkte 
sie Abraham und gab ihm seine Frau 
Sarah zurück.  15 Und Abimelech sprach: 
Siehe, mein Land steht dir offen; wo es 
dir gefällt, da lass dich nieder!
16 Aber zu Sarah sprach er: Siehe, ich habe 
deinem Bruder 1 000 Silberlingea gegeben; 

a (20,16) d.h. Silberstücke; damals gab es noch keine Münzen.
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siehe, das soll dir eine Decke der Augen 
sein für alle, die um dich sind, damit du in 
jeder Weise gerechtfertigt bist!a

17 Abraham aber legte Fürbitte ein bei 
Gott. Da heilte Gott Abimelech und sei-
ne Frau und seine Mägde, dass sie wieder 
Kinder gebären konnten.  18 Denn der 
HERR hatte zuvor jeden Mutterleib im 
Haus Abimelechs fest verschlossen um 
Sarahs, der Frau Abrahams willen.

Die Geburt Isaaks
1Mo 17,15-16; 18,9-10; Hebr 11,11-12

Und der HERR suchte Sarah heim, 
wie er verheißen hatte, und der 

HERR handelte an Sarah, wie er geredet 
hatte.  2 Und Sarah wurde schwanger 
und gebar dem Abraham einen Sohn in 
seinem Alter, zur bestimmten Zeit, wie 
ihm Gott verheißen hatte.  3 Und Abra-
ham gab seinem Sohn, der ihm geboren 
wurde, den ihm Sarah gebar, den Namen 
Isaak. 4 Und Abraham beschnitt Isaak, 
seinen Sohn, als er acht Tage alt war, wie 
es ihm Gott geboten hatte.  5  Und Abra-
ham war 100 Jahre alt, als ihm sein Sohn 
Isaak geboren wurde.
6 Und Sarah sprach: Gott hat mir ein La-
chen bereitet; wer es hören wird, der wird 
mir zulachen!  7 Und sie sprach: Wer hätte 
das dem Abraham verkündet, dass Sarah 
Kinder stillt, dass ich ihm einen Sohn ge-
boren habe in seinem Alter?
8 Und das Kind wuchs heran und wurde 
entwöhnt. Und Abraham machte ein gro-
ßes Mahl an dem Tag, als Isaak ent wöhnt 
wurde.

Die Austreibung Hagars und Ismaels
1Mo 16; Gal 4,21-31

9 Und Sarah sah, dass der Sohn der Ha-
gar, der ägyptischen Magd, den sie dem 
Abraham geboren hatte, Mutwillen 
trieb.  10 Da sprach sie zu Abraham: Trei-
be diese Magd hinaus mit ihrem Sohn; 
denn der Sohn dieser Magd soll nicht er-
ben mit meinem Sohn Isaak!
11 Dieses Wort missfi el Abraham sehr um 
seines Sohnes willen.  12 Aber Gott sprach 

zu Abraham: Es soll dir nicht Leid tun we-
gen des Knaben und wegen deiner Magd! 
Höre in allem, was Sarah dir sagt, auf ihre 
Stimme! Denn in Isaak soll dir ein Same 
berufen werden.  13 Doch ich will auch 
den Sohn der Magd zu einem Volk ma-
chen, weil er dein Same ist.
14 Da stand Abraham am Morgen früh 
auf und nahm Brot und einen Schlauch 
voll Wasser, gab es Hagar und legte es auf 
ihre Schulter; er gab ihr auch den Knaben 
und schickte sie fort. Und sie ging und irr-
te umher in der Wüste von Beerscheba.
15 Als nun das Wasser im Schlauch aus-
gegangen war, warf sie den Knaben unter 
einen Strauch,  16 und sie ging hin und 
setzte sich gegenüber, einen Bogen-
schuss weit entfernt; denn sie sprach: Ich 
kann das Sterben des Knaben nicht mit 
ansehen! Und sie saß ihm gegenüber, er-
hob ihre Stimme und weinte.
17 Da erhörte Gott die Stimme des Kna-
ben, und der Engel Gottes rief der Hagar 
vom Himmel her zu und sprach zu ihr: 
Was ist mit dir, Hagar? Fürchte dich nicht; 
denn Gott hat die Stimme des Knaben 
erhört, da, wo er liegt.  18 Steh auf, nimm 
den Knaben und halte ihn fest an deiner 
Hand, denn ich will ihn zu einem großen 
Volk machen!
19 Und Gott öffnete ihr die Augen, dass 
sie einen Wasserbrunnen sah. Da ging sie 
hin und füllte den Schlauch mit Wasser 
und gab dem Knaben zu trinken.
20 Und Gott war mit dem Knaben; der 
wuchs heran und wohnte in der Wüste 
und wurde ein Bogenschütze.  21 Und 
er wohnte in der Wüste Paran, und sei-
ne Mutter nahm ihm eine Frau aus dem 
Land Ägypten.

Der Bund Abrahams mit Abimelech 
in Beerscheba
1Mo 26

22 Und es geschah zur selben Zeit, da 
redete Abimelech in Begleitung seines 
Heerführers Pichol mit Abraham und 
sprach: Gott ist mit dir in allem, was du 
tust.  23 So schwöre mir nun hier bei Gott, 

a (20,16) d.h. eine Art Entschädigung, die den guten Ruf von Sarah bestätigen sollte.
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dass du weder an mir, noch an meinen 
Kindern, noch an meinen Kindeskindern 
treulos handeln wirst. Dieselbe Freund-
schaft, die ich dir bewiesen habe, sollst 
du auch an mir beweisen und an dem 
Land, in dem du ein Fremdling bist!
24 Da sprach Abraham: Ich will schwören! 
25 Und Abraham stellte Abimelech zur 
Rede wegen des Wasserbrunnens, den 
die Knechte Abimelechs mit Gewalt ge-
nommen hatten.  26 Da antwortete Abi-
melech: Ich weiß nichts davon; wer hat 
das getan? Du hast mir gar nichts erzählt, 
und ich habe auch nichts davon gehört 
bis zu diesem Tag!
27 Da nahm Abraham Schafe und Rinder 
und gab sie Abimelech, und sie machten 
beide einen Bund miteinander.  28 Und 
Abraham stellte sieben Lämmer beisei-
te. 29 Da sprach Abimelech zu Abraham: 
Was sollen die sieben Lämmer hier, die 
du beiseitegestellt hast?  30 Er antworte-
te: Du sollst sieben Lämmer von meiner 
Hand nehmen, damit sie ein Zeugnis für 
mich seien, dass ich diesen Brunnen ge-
graben habe!
31 Daher wird der Ort Beerscheba genannt, 
weil sie beide dort einander schworen.
32 Als sie aber den Bund in Beerscheba 
geschlossen hatten, machten sich Abi-
melech und Pichol, sein Heerführer, 
auf und zogen wieder in das Land der 
Philister.  33 [Abraham] aber pfl anzte eine 
Tamariske in Beerscheba und rief dort 
den Namen des HERRN, des ewigen Got-
tes, an.  34 Und Abraham hielt sich lange 
Zeit als Fremdling im Land der Philister 
auf.

Abrahams Gehorsamsprüfung: 
Die Opferung Isaaks
Hebr 11,17-19; Jak 2,21-23

Und es geschah nach diesen Be-
gebenheiten, da prüfte Gott den 

Abraham und sprach zu ihm: Abraham! 
Und er antwortete: Hier bin ich.  2 Und er 
sprach: Nimm doch deinen Sohn, deinen 
einzigen, den du lieb hast, Isaak, und geh 
hin in das Land Morija und bringe ihn 
dort zum Brandopfer dar auf einem der 
Berge, den ich dir nennen werde!

3 Da stand Abraham am Morgen früh auf 
und sattelte seinen Esel; und er nahm 
zwei Knechte mit sich und seinen Sohn 
Isaak; und er spaltete Holz zum Brandop-
fer, machte sich auf und ging hin an den 
Ort, den ihm Gott genannt hatte.
4 Am dritten Tag erhob Abraham seine 
Augen und sah den Ort von ferne.  5 Da 
sprach Abraham zu seinen Knechten: 
Bleibt ihr hier mit dem Esel, ich aber und 
der Knabe wollen dorthin gehen und an-
beten, und dann wollen wir wieder zu 
euch kommen.  6 Und Abraham nahm 
das Holz zum Brandopfer und legte es 
auf seinen Sohn Isaak. Er aber nahm das 
Feuer und das Messer in seine Hand, 
und sie gingen beide miteinander.  7 Da 
sprach Isaak zu seinem Vater Abraham: 
Mein Vater! Abraham antwortete: Hier 
bin ich, mein Sohn! Und er sprach: Siehe, 
hier ist Feuer und Holz; wo ist aber das 
Lamm zum Brandopfer?  8 Und Abraham 
antwortete: Mein Sohn, Gott wird für ein 
Lamm zum Brandopfer sorgen! Und sie 
gingen beide miteinander.
9 Und als sie an den Ort kamen, den Gott 
ihm genannt hatte, baute Abraham dort 
einen Altar und schichtete das Holz dar-
auf; und er band seinen Sohn Isaak und 
legte ihn auf den Altar, oben auf das 
Holz.  10 Und Abraham streckte seine 
Hand aus und fasste das Messer, um sei-
nen Sohn zu schlachten.  11 Da rief ihm 
der Engel des HERRN vom Himmel her zu 
und sprach: Abraham! Abraham! Und er 
antwortete: Hier bin ich!
12 Er sprach: Lege deine Hand nicht an 
den Knaben und tue ihm gar nichts; denn 
nun weiß ich, dass du Gott fürchtest, weil 
du deinen einzigen Sohn nicht verschont 
hast um meinetwillen!
13 Da erhob Abraham seine Augen und 
schaute, und siehe, da war hinter ihm 
ein Widder, der sich mit seinen Hörnern 
im Gestrüpp verfangen hatte. Und Abra-
ham ging hin und nahm den Widder und 
brachte ihn als Brandopfer dar an Stelle 
seines Sohnes.  14 Und Abraham nannte 
den Ort: »Der HERR wird dafür sorgen«, so 
dass man noch heute sagt: Auf dem Berg 
wird der HERR dafür sorgen!
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15 Und der Engel des HERRN rief Abraham 
zum zweiten Mal vom Himmel her zu, 
16 und er sprach: Ich habe bei mir selbst 
geschworen, spricht der HERR: Weil du 
dies getan und deinen Sohn, deinen ein-
zigen, nicht verschont hast,  17 darum 
will ich dich reichlich segnen und deinen 
Samen mächtig mehren, wie die Sterne 
am Himmel und wie den Sand am Ufer 
des Meeres; und dein Same soll das Tor 
seiner Feinde in Besitz nehmen,a 18 und 
in deinem Samen sollen alle Völker der 
Erde gesegnet werden, weil du meiner 
Stimme gehorsam warst!
19 Und Abraham kehrte wieder zurück zu 
seinen Knechten; und sie machten sich auf 
und zogen miteinander nach Beerscheba; 
und Abraham wohnte in Beerscheba.

Die Nachkommen Nahors
1Mo 24,15; Spr 25,25

20 Und es geschah nach diesen Begeben-
heiten, da wurde Abraham berichtet: Sie-
he, auch Milka hat deinem Bruder Nahor 
Söhne geboren:  21 Uz, den Erstgebore-
nen, und Bus, seinen Bruder, und Ke-
muel, den Vater des Aram,  22 und Kesed 
und Haso und Pildasch und Jidlaph und 
Bethuel.  23 Bethuel aber hatte die Rebek-
ka gezeugt. Milka gebar diese acht dem 
Nahor, dem Bruder Abrahams.  24 Und 
seine Nebenfrau mit Namen Rehuma 
gebar auch, nämlich Tebach, Gaham, Ta-
hasch und Maacha.

Sarahs Tod und Bestattung   
in der Höhle Machpelah
1Mo 25,7-10; 49,29-32

Und Sarah wurde 127 Jahre alt; das 
sind die Lebensjahre Sarahs.

2 Und Sarah starb in Kirjat-Arba, das ist 
Hebron, im Land Kanaan. Da ging Abra-
ham hin, um zu klagen um Sarah und sie 
zu beweinen.  3 Danach stand Abraham 
auf von seiner Toten und redete mit den 
Söhnen Hets und sprach:  4 Ich bin ein 
Fremdling und Einwohner ohne Bürger-

rechtb bei euch; gebt mir ein Erbbegräbnisc 
bei euch, dass ich meine Tote von meinem 
Angesicht entfernt begraben kann! 
 5 Da antworteten die Hetiter dem Abra-
ham und sprachen zu ihm:  6 Höre uns, 
mein Herr, du bist ein Fürst Gottes mit-
ten unter uns! Begrabe deine Tote in dem 
besten unserer Gräber. Niemand von uns 
wird dir sein Grab verweigern, damit du 
deine Tote darin begraben kannst! 
 7 Da stand Abraham auf und verneigte 
sich vor dem Volk des Landes, vor den 
Hetitern.  8 Und er redete mit ihnen und 
sprach: Wenn es euer Wille ist, dass ich 
meine Tote von meinem Angesicht ent-
fernt begrabe, so hört mich und bittet für 
mich Ephron, den Sohn Zohars,  9 dass er 
mir die Höhle Machpelah gebe, die ihm 
gehört und die am Ende seines Ackers 
liegt; um den vollen Betrag soll er sie mir 
zum Erbbegräbnis geben in eurer Mitte!  
10 Und Ephron saß mitten unter den He-
titern. Da antwortete Ephron, der Hetiter, 
dem Abraham vor den Söhnen Hets, vor 
allen, die durch das Tor seiner Stadt aus- 
und eingingen, und sprach:  11 Nein, mein 
Herr, sondern höre mir zu: Ich schenke 
dir den Acker, und die Höhle darin schen-
ke ich dir dazu, und schenke sie dir vor 
meinem Volk; begrabe deine Tote! 
 12 Da verneigte sich Abraham vor dem 
Volk des Landes,  13 und er redete mit 
Ephron vor den Ohren des Volkes des 
Landes und sprach: Wohlan, wenn du ge-
neigt bist, so höre mich: Nimm von mir 
das Geld, das ich dir für den Acker gebe, 
so will ich meine Tote dort begraben.  
14 Ephron antwortete Abraham und 
sprach zu ihm:  15 Mein Herr, höre mich: 
Das Feld ist 400 Schekel Silber wert; was 
ist das schon zwischen mir und dir? Be-
grabe nur deine Tote!  16 Und Abraham 
hörte auf Ephron, und Abraham wog für 
Ephron so viel Geld ab, wie er vor den 
Ohren der Hetiter gesagt hatte, nämlich 
400 Schekel Silber, das im Kauf gangbar 
und gültig war.

a (22,17) d.h. über seine Feinde herrschen; das Tor war 
der Ort, wo die Ältesten oder Regenten einer Stadt 
das Recht sprachen.

b (23,4) w. ein Beisasse; d.h. ein Gast ohne Bürgerrecht 

(vgl. Hebr 11,13-16).
c (23,4) w. Besitzbegräbnis; d.h. eine vererbbare Famili-

engrabstätte.
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17 So wurde der Acker Ephrons bei Machpe-
lah, der Mamre gegenüber liegt, der Acker 
samt der Höhle, die darin ist, auch alle 
Bäume auf dem Acker und innerhalb aller 
seiner Grenzen,  18 dem Abraham als Eigen-
tum bestätigt vor den Augen der Hetiter und 
aller, die zum Tor seiner Stadt eingingen.
19 Danach begrub Abraham seine Frau 
Sarah in der Höhle des Ackers Machpe-
lah, Mamre gegenüber, in Hebron, im 
Land Kanaan.  20 So wurde der Acker und 
die Höhle darin dem Abraham von den 
Hetitern als Erbbegräbnis bestätigt.

Rebekka wird Isaaks Frau

Und Abraham war alt und recht 
betagt, und der HERR hatte Abra-

ham gesegnet in allem.
2 Und Abraham sprach zu dem ältesten 
Knecht seines Hauses, der Verwalter aller 
seiner Güter war: Lege doch deine Hand 
unter meine Hüfte,  3 dass ich dich schwö-
r en lasse bei dem HERRN, dem Gott des 
Himmels und dem Gott der Erde, dass du 
meinem Sohn keine Frau nimmst von 
den Töch tern der Kanaaniter, unter de-
nen ich wohne,  4 sondern dass du in 
mein Vaterland und zu meiner Verwandt-
schaft ziehst und meinem Sohn Isaak 
dort eine Frau nimmst!
5 Da sprach der Knecht zu ihm: Vielleicht 
will aber die Frau mir nicht in dieses Land 
folgen — soll ich dann deinen Sohn wie-
der zurückbringen in das Land, aus dem 
du ausgezogen bist?
6 Abraham sprach zu ihm: Hüte dich, 
meinen Sohn wieder dorthin zu brin-
gen! 7 Der HERR, der Gott des Himmels, 
der mich herausgenommen hat aus dem 
Haus meines Vaters und aus dem Land 
meiner Geburt, und der mit mir geredet 
hat und mir auch geschworen und gesagt 
hat: »Dieses Land will ich deinem Samen 
geben«, der wird seinen Engel vor dir her 
senden, dass du meinem Sohn von dort 
eine Frau nimmst.  8 Wenn die Frau dir 
aber nicht folgen will, so bist du entbun-
den von dem Eid, den du mir geschwo-
ren hast; nur bringe meinen Sohn nicht 

wieder dorthin!  9 Da legte der Knecht 
seine Hand unter die Hüfte Abrahams, 
seines Herrn, und schwor ihm in dieser 
Sache.
10 Und der Knecht nahm zehn Kamele 
von den Kamelen seines Herrn und al-
lerlei Güter seines Herrn, und er machte 
sich auf und zog nach Aram-Naharajima, 
zu der Stadt Nahors.  11 Da ließ er die Ka-
mele sich draußen vor der Stadt lagern 
bei einem Wasserbrunnen am Abend, zur 
Zeit, da die Jungfrauen herauszugehen 
pfl egten, um Wasser zu schöpfen.
12 Und er sprach: O HERR, du Gott meines 
Herrn Abraham, lass es mir doch heute 
gelingen und erweise Gnade an meinem 
Herrn Abraham!  13 Siehe, ich stehe hier 
bei dem Wasserbrunnen, und die Töchter 
der Leute dieser Stadt werden heraus kom-
men, um Wasser zu schöpfen. 14 Wenn 
nun ein Mädchen kommt, zu der ich 
spreche: »Neige doch deinen Krug, dass 
ich trinke!«, und sie spricht: »Trinke! Und 
auch deine Kamele will ich tränken!« — 
so möge sie diejenige sein, die du deinem 
Knecht Isaak bestimmt hast; und daran 
werde ich erkennen, dass du an meinem 
Herrn Barmherzigkeit erwiesen hast!
15 Und es geschah, ehe er noch ausge-
redet hatte, siehe, da kam Rebekka her-
aus, die Tochter Bethuels, der ein Sohn 
der Milka, der Frau Nahors, des Bruders 
Abrahams war; und sie trug einen Krug 
auf ihrer Schulter.  16 Sie war aber ein 
sehr schönes Mädchen, eine Jungfrau, 
und kein Mann hatte sie erkannt; und sie 
stieg zum Brunnen hinab und füllte ihren 
Krug und stieg wieder herauf.
17 Da lief der Knecht ihr entgegen und 
sprach: Lass mich doch ein wenig Was-
ser aus deinem Krug trinken!  18 Und sie 
sprach: Trinke, mein Herr! Und sie ließ 
den Krug sogleich auf ihre Hand nieder 
und gab ihm zu trinken.
19 Und als sie ihm zu trinken gegeben 
hatte, sprach sie: Auch deinen Kamelen 
will ich schöpfen, bis sie genug getrun-
ken haben!  20 Und sie eilte und leerte 
den Krug aus in die Tränke und lief noch-

a (24,10) bed. »Aram der zwei Ströme«; Bezeichnung einer Region im Nordwesten Mesopotamiens.
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mals zum Brunnen, um zu schöpfen, und 
schöpfte für alle seine Kamele.  21 Und 
der Mann war erstaunt über sie, schwieg 
aber still, bis er erkannt hatte, ob der HERR 
seine Reise habe gelingen lassen oder 
nicht.
22 Und es geschah, als die Kamele alle ge-
trunken hatten, da nahm er einen golde-
nen Ring, einen halben Schekel schwer, 
und zwei Armbänder für ihre Hände, zehn 
Schekel Gold schwer,  23 und sprach: Sage 
mir doch, wessen Tochter bist du? Haben 
wir im Haus deines Vaters auch Platz zu 
übernachten?
24 Sie sprach zu ihm: Ich bin die Tochter 
Bethuels, des Sohnes der Milka, den sie 
dem Nahor geboren hat.  25 Und sie sag-
te weiter zu ihm: Es ist auch viel Stroh 
und Futter bei uns und Platz genug zum 
Übernachten!
26 Da neigte sich der Mann und betete an 
vor dem HERRN,  27 und er sprach: Gelobt 
sei der HERR, der Gott meines Herrn Abra-
ham, der seine Gnade und Treue meinem 
Herrn nicht entzogen hat, denn der HERR 
hat mich den Weg zum Haus der Brüder 
meines Herrn geführt!
28 Und die Tochter lief und berichtete 
dies alles im Haus ihrer Mutter.  29 Und 
Rebekka hatte einen Bruder, der hieß La-
ban. Und Laban lief rasch zu dem Mann 
draußen beim Brunnen.  30 Als er näm-
lich den Ring und die Armbänder an den 
Händen seiner Schwester gesehen und 
die Worte seiner Schwester Rebekka ge-
hört hatte, die sprach: So hat der Mann 
zu mir geredet!, da ging er zu dem Mann, 
und siehe, der stand bei den Kamelen 
am Brunnen.  31 Und er sprach: Komm 
herein, du Gesegneter des HERRN, warum 
stehst du draußen? Ich habe das Haus ge-
räumt und für die Kamele Platz gemacht!
32 So führte er den Mann ins Haus und 
zäumte die Kamele ab und gab ihnen 
Stroh und Futter, und Wasser, um seine 
Füße zu waschen und die Füße der Män-
ner, die mit ihm waren,  33 und er setzte 
ihm zu essen vor. — Er aber sprach: Ich 
will nicht essen, bevor ich meine Sa-
che vorgetragen habe. Er antwortete: So 
rede!

34 Er sprach: Ich bin ein Knecht 
Abrahams.  35 Und der HERR hat meinen 
Herrn reichlich gesegnet, dass er groß ge-
worden ist, denn er hat ihm Schafe und 
Rinder, Silber und Gold, Knechte und 
Mägde, Kamele und Esel gegeben.  36 Da-
zu hat Sarah, die Frau meines Herrn, in 
ihrem Alter meinem Herrn einen Sohn 
geboren; dem hat er alles gegeben, was 
ihm gehört.  37 Und mein Herr hat einen 
Eid von mir genommen und gesagt: Du 
sollst meinem Sohn keine Frau nehmen 
von den Töchtern der Kanaaniter, in 
deren Land ich wohne;  38 sondern zie-
he hin zum Haus meines Vaters und zu 
meinem Geschlecht; dort nimm meinem 
Sohn eine Frau!
39 Ich sprach aber zu meinem Herrn: Aber 
vielleicht will mir die Frau nicht folgen?
40 Da sprach er zu mir: Der HERR, vor dem 
ich wandle, wird seinen Engel mit dir 
senden und deinen Weg gelingen lassen, 
dass du meinem Sohn eine Frau aus mei-
ner Verwandtschaft und aus dem Haus 
meines Vaters nimmst.  41 Nur dann sollst 
du von dem Eid entbunden sein, wenn 
du zu meiner Verwandtschaft kommst 
und sie dir diese nicht geben; dann bist 
du von dem Eid entbunden, den du mir 
geschworen hast.
42 So kam ich heute zum Wasserbrun-
nen und sprach: O HERR, du Gott meines 
Herrn Abraham, wenn du doch Gelingen 
geben wolltest zu meiner Reise, auf der 
ich bin!  43 Siehe, ich stehe hier bei dem 
Wasserbrunnen. Wenn nun eine Jungfrau 
zum Schöpfen herauskommt und ich 
spreche: »Gib mir doch aus deinem Krug 
ein wenig Wasser zu trinken!«  44 und sie 
zu mir sagen wird: »Trinke, ich will dei-
nen Kamelen auch schöpfen!« so möge 
doch diese die Frau sein, die der HERR 
dem Sohn meines Herrn bestimmt hat!
45 Ehe ich nun diese Worte ausgere-
det hatte in meinem Herzen, siehe, da 
kommt Rebekka mit einem Krug auf ihrer 
Schulter und geht zum Brunnen hinab 
und schöpft. Da sprach ich zu ihr: »Gib 
mir doch zu trinken«  46 Und sie nahm 
den Krug sogleich von ihrer Schulter und 
sprach: »Trinke, und ich will deine Ka-
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mele auch tränken!« So trank ich, und sie 
tränkte auch die Kamele.
47 Und ich fragte sie und sprach: »Wessen 
Tochter bist du?« Sie antwortete: »Ich bin 
die Tochter Bethuels, des Sohnes Nahors, 
den ihm Milka geboren hat.« Da legte ich 
einen Ring an ihre Nase und Armbänder 
an ihre Hände,  48 und ich neigte mich 
und betete an vor dem HERRN und lobte 
den HERRN, den Gott meines Herrn Abra-
ham, der mich den rechten Weg geführt 
hat, dass ich seinem Sohn die Tochter des 
Bruders meines Herrn nehme.  49 Wenn 
ihr nun meinem Herrn Liebe und Treue 
erweisen wollt, so sagt es mir; wenn nicht, 
so sagt es mir ebenfalls, dass ich mich zur 
Rechten oder zur Linken wende!
50 Da antworteten Laban und Bethuel 
und sprachen: Diese Sache ist von dem 
HERRN ausgegangen; darum können wir 
nichts gegen dich reden, weder Böses 
noch Gutes!  51 Siehe, Rebekka ist vor dir! 
Nimm sie und ziehe hin, damit sie die 
Frau des Sohnes deines Herrn werde, wie 
der HERR geredet hat!
52 Und es geschah, als der Knecht Ab-
rahams ihre Worte hörte, da verneigte 
er sich vor dem HERRN zur Erde.  53 Und 
der Knecht zog silberne und goldene 
Schmuckstücke und Kleider hervor und 
gab sie Rebekka; auch ihrem Bruder und 
ihrer Mutter gab er Kostbarkeiten.  54 Da 
aßen und tranken sie, er samt den Män-
nern, die mit ihm waren, und sie blieben 
dort über Nacht. Aber am Morgen stan-
den sie auf, und er sprach: Lasst mich zu 
meinem Herrn ziehen!
55 Aber ihr Bruder und ihre Mutter spra-
chen: Lass doch das Mädchen [noch] einige 
Tage lang bei uns bleiben, wenigstens zehn, 
danach magst du ziehen!  56 Da sprach er 
zu ihnen: Haltet mich nicht auf, denn der 
HERR hat meinen Weg gelingen lassen; lasst 
mich zu meinem Herrn ziehen!  57 Da spra-
chen sie: Lasst uns das Mädchen rufen und 
fragen, was sie dazu sagt!  58 Und sie riefen 
Rebekka und sprachen zu ihr: Willst du mit 
diesem Mann ziehen? Sie antwortete: Ja, 
ich will mit ihm ziehen!
59 So ließen sie Rebekka, ihre Schwester, 
ziehen mit ihrer Amme, samt dem Knecht 

Abrahams und seinen Leuten.  60 Und sie 
segneten Rebekka und sprachen zu ihr: Du 
bist unsere Schwester, werde zu vieltau-
sendmal Tausenden, und dein Same neh-
me das Tor seiner Feinde in Besitz!  61 So 
machten sich Rebekka und ihre Mägde 
auf, und sie bestiegen die Kamele und 
folgten dem Mann nach. Und der Knecht 
nahm Rebekka mit und zog hin.
62 Und Isaak kam vom »Brunnen des Le-
bendigen, der [mich] sieht« — denn er 
wohnte im Negev —,  63 weil Isaak zur 
Abendzeit auf das Feld gegangen war, um 
zu beten; und er blickte auf und sah, und 
siehe, Kamele kamen daher.  64 Und Re-
bekka blickte auf und sah Isaak. Da ließ sie 
sich vom Kamel herab  65 und sprach zu 
dem Knecht: Wer ist jener Mann, der uns 
auf dem Feld entgegenkommt? Der Knecht 
sprach: Das ist mein Herr! Da nahm sie 
den Schleier und verhüllte sich.
66 Und der Knecht erzählte dem Isaak 
alles, was er ausgerichtet hatte.  67 Da 
führte sie Isaak in das Zelt seiner Mutter 
Sarah und nahm die Rebekka, und sie 
wurde seine Frau, und er gewann sie lieb. 
So wurde Isaak getröstet nach dem Tod 
seiner Mutter.

Abrahams zweite Ehe. 
Sein Tod und Begräbnis

Und Abraham nahm wieder eine 
Frau, die hieß Ketura.  2 Die gebar 

ihm den Simran und den Jokschan, den 
Medan und den Midian, den Jischbak 
und den Schuach.  3 Jokschan aber zeug-
te den Scheba und den Dedan. Die Söh-
ne von Dedan aber waren die Assuriter, 
Letusiter und Leumiter  4 und die Söhne 
Midians waren Epha, Epher, Henoch, 
Abida und Eldaa. Diese alle sind Söhne 
der Ketura.
5 Und Abraham gab seinen ganzen Besitz 
dem Isaak.  6 Aber den Söhnen, die er von 
den Nebenfrauen hatte, gab Abraham 
Geschenke und schickte sie, während er 
noch lebte, von seinem Sohn Isaak weg 
nach Osten in das Morgenland.
7 Dies ist die Zahl der Lebensjahre Abra-
hams, die er gelebt hat: 175 Jahre.  8 Und 
Abraham verschied und starb in gutem 
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Alter, alt und lebenssatt, und wurde zu 
seinem Volk versammelt.  9 Und seine 
Söhne Isaak und Ismael begruben ihn in 
der Höhle Machpelah auf dem Acker des 
Ephron, des Sohnes Zoars, des Hetiters, 
Mamre gegenüber,  10 in dem Acker, den 
Abraham von den Hetitern gekauft hatte. 
Dort wurden Abraham und seine Frau 
Sarah begraben.
11 Und es geschah nach dem Tod Abra-
hams, da segnete Gott seinen Sohn Isaak. 
Und Isaak wohnte bei dem »Brunnen des 
Lebendigen, der [mich] sieht«.

Die Nachkommen Ismaels
1Chr 1,3-31; 1Mo 17,20; 21,17-18

12 Dies ist die Geschichte Ismaels, des 
Sohnes Abrahams, den Hagar, Sarahs 
ägyptische Magd, dem Abraham gebar.
13 Und dies sind die Namen der Söhne 
Ismaels, nach denen ihre Geschlechter 
genannt sind: Der Erstgeborene Isma-
els: Nebajoth, dann Kedar und Adbeel 
und Mibsam, 14 Mischma, Duma, Mas-
sa, 15 Ha dad, Tema, Jetur, Naphisch und 
Kedma.  16 Das sind die Söhne Ismaels 
mit ihren Namen, in ihren Höfen und 
Zeltlagern, zwölf Fürsten nach ihren Ge-
schlechtern.
17 Und Ismael wurde 137 Jahre alt, und 
er verschied und starb und wurde zu 
seinem Volk versammelt.  18 Sie wohnten 
aber von Hawila an bis nach Schur, das 
vor Ägypten liegt, und bis nach Assur hin; 
gegenüber von allen seinen Brüdern ließ 
er sich nieder.

Die beiden Söhne Isaaks: Esau und Jakob
Röm 9,10-13

19 Dies ist die Geschichte Isaaks, des Soh-
nes Abrahams. Abraham zeugte Isaak. 
20 Und Isaak war 40 Jahre alt, als er Re-
bekka zur Frau nahm, die Tochter Bethu-
els, des Aramäers aus Paddan-Arama, die 
Schwester des Aramäers Laban. 
21 Isaak aber bat den HERRN für seine Frau, 
denn sie war unfruchtbar; und der HERR 

ließ sich von ihm erbitten, und seine Frau 
Rebekka wurde schwanger.  22 Und die 
Kinder stießen sich in ihrem Schoß. Da 
sprach sie: Wenn es so gehen soll, warum 
bin ich denn in diesen Zustand gekom-
men? Und sie ging hin, um den HERRN zu 
fragen.
23 Und der HERR sprach zu ihr: Zwei 
Völker sind in deinem Leib, und zwei 
Stämme werden sich aus deinem Schoß 
scheiden; und ein Volk wird dem anderen 
überlegen sein, und der Ältere wird dem 
Jüngeren dienen.
24 Als nun ihre Tage erfüllt waren, dass sie 
gebären sollte, siehe, da waren Zwillinge 
in ihrem Leib.  25 Der erste, der heraus-
kam, war rötlich, am ganzen Leib wie 
ein haariger Mantel, und man gab ihm 
den Namen Esaub.  26 Danach kam sein 
Bruder heraus, und seine Hand hielt die 
Ferse Esaus; da gab man ihm den Namen 
Jakobc. Und Isaak war 60 Jahre alt, als sie 
geboren wurden.

Esau verkauft sein Erstgeburtsrecht
Hebr 12,16-17

27 Und als die Knaben groß wurden, 
da wurde Esau ein tüchtiger Jäger, ein 
Mann des freien Feldes; Jakob aber war 
ein sittsamer Mann, der bei den Zelten 
blieb.  28 Und Isaak hatte den Esau lieb, 
weil ihm das Wildbret mundete; Rebekka 
aber hatte den Jakob lieb.
29 Und Jakob kochte ein Gericht. Da kam 
Esau vom Feld und war erschöpft.  30 Und 
Esau sprach zu Jakob: Lass mich von dem 
roten [Gericht] da hinunterschlingen, 
denn ich bin erschöpft! Daher gab man 
ihm den Namen Edomd.
31 Da sprach Jakob: Verkaufe mir heute 
dein Erstgeburtsrechte! 32 Und Esau sprach 
zu Jakob: Siehe, ich muss doch sterben; 
was soll mir das Erstgeburtsrecht?  33 Ja-
kob sprach: So schwöre mir heute! Und er 
schwor ihm und verkaufte so dem Jakob 
sein Erstgeburtsrecht.
34 Da gab Jakob dem Esau Brot und das 

a (25,20) Bezeichnung für das Gebiet um Haran im 
nordwestlichen Mesopotamien.

b (25,25) bed. »Rauh / Behaart«.

c (25,26) bed. »Er fasst die Ferse« od. »Er betrügt«.
d (25,30) bed. »Rot«.
e (25,31) w. deine Erstgeburt.
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Linsengericht. Und er aß und trank und 
stand auf und ging davon. So verachtete 
Esau das Erstgeburtsrecht.

Gottes Verheißung an Isaak. 
Isaak im Land der Philister

Es kam aber eine Hungersnot in 
das Land, nach der vorherigen 

Hungersnot, die zu Abrahams Zeiten ge-
wesen war. Und Isaak zog nach Gerar zu 
Abimelech, dem König der Philister.
2 Da erschien ihm der HERR und sprach: 
Reise nicht nach Ägypten hinab, sondern 
bleibe in dem Land, das ich dir nennen 
werde!  3 Sei ein Fremdling in diesem 
Land, und ich will mit dir sein und dich 
segnen; denn dir und deinem Samen will 
ich alle diese Länder geben und will den 
Eid bestätigen, den ich deinem Vater Ab-
raham geschworen habe.  4 Und ich will 
deinen Samen mehren wie die Sterne des 
Himmels, und ich will deinem Samen 
das ganze Land geben; und in deinem Sa-
men sollen gesegnet werden alle Völker 
der Erde,  5 weil Abraham meiner Stimme 
gehorsam gewesen ist und meine Rech-
te, meine Gebote, meine Satzungen und 
meine Gesetze gehalten hat!  6 So wohnte 
Isaak in Gerar.
7 Und als die Leute des Ortes nach seiner 
Frau fragten, da sprach er: Sie ist meine 
Schwester. Denn er fürchtete sich zu sa-
gen: Sie ist meine Frau, weil er dachte: 
Die Leute an diesem Ort könnten mich 
um Rebekkas willen töten; denn sie war 
sehr schön.
8 Und es geschah, als er sich längere Zeit 
dort aufhielt, da schaute Abimelech, der 
König der Philister, durchs Fenster und 
bemerkte, wie Isaak mit seiner Frau Re-
bekka vertraut scherzte.  9 Da rief Abime-
lech den Isaak und sprach: Siehe, sie ist 
deine Frau! Wie konntest du sagen: »Sie 
ist meine Schwester«? Isaak antworte-
te ihm: Ich dachte, ich müsste vielleicht 
sterben um ihretwillen!
10 Abimelech sprach: Warum hast du uns 
das angetan? Wie leicht hätte jemand 
vom Volk sich zu deiner Frau legen kön-

nen; so hättest du eine Schuld auf uns 
gebracht!
11 Da gebot Abimelech dem ganzen Volk 
und sprach: Wer diesen Mann oder seine 
Frau antastet, der soll gewisslich sterben!

Widerstand der Philister gegen Isaak
Ps 112,1-3

12 Und Isaak säte in dem Land und ern-
tete im selben Jahr hundertfältig; denn 
der HERR segnete ihn.  13 Und der Mann 
wurde reich und immer reicher, bis er 
überaus reich war;  14 und er hatte Schaf- 
und Rinderherden und eine große Die-
nerschaft. Darum beneideten ihn die 
Philister.  15 Alle Brunnen aber, die die 
Knechte seines Vaters zu Abrahams, sei-
nes Vaters Zeiten gegraben hatten, hatten 
die Philister verstopft und mit loser Erde 
gefüllt.
16 Und Abimelech sprach zu Isaak: Geh 
fort von uns; denn du bist uns viel zu 
mächtig geworden!  17 Da zog Isaak fort 
und lagerte sich im Tal Gerar und wohnte 
dort.
18 Und Isaak ließ die Wasserbrunnen auf-
graben, die sie zu Zeiten seines Vaters Ab-
raham gegraben hatten, und die die Phi-
lister nach dem Tod Abrahams verstopft 
hatten, und er nannte sie mit denselben 
Namen, mit denen sein Vater sie benannt 
hatte.  19 Auch gruben Isaaks Knechte im 
Tal und fanden dort einen Brunnen le-
bendigen Wassersa.  20 Aber die Hirten von 
Gerar stritten sich mit den Hirten Isaaks 
und sprachen: Das Wasser gehört uns! 
Da nannte er den Brunnen Esek, weil sie 
sich dort mit ihm gestritten hatten.  21 Da 
gruben sie einen weiteren Brunnen, um 
den stritten sie auch; darum nannte er ihn 
Sithna.  22 Da brach er von dort auf und 
grub einen weiteren Brunnen; um den 
stritten sie sich nicht, darum nannte er 
ihn Rechobot und sprach: Nun hat uns der 
HERR einen weiten Raum gemacht, damit 
wir fruchtbar sein können im Land!  23 Von 
dort zog er hinauf nach Beerscheba.
24 Und der HERR erschien ihm in jener 
Nacht und sprach: Ich bin der Gott dei-

a (26,19) d.h. einen Quellwasser-Brunnen im Gegensatz zu den Zisternen, die Regenwasser sammelten.
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nes Vaters Abraham. Fürchte dich nicht, 
denn ich bin mit dir, und ich will dich seg-
nen und deinen Samen mehren um Ab-
rahams, meines Knechtes, willen!  25 Da 
baute er dort einen Altar und rief den 
Namen des HERRN an; und er schlug dort 
sein Zelt auf; und Isaaks Knechte gruben 
dort einen Brunnen.

Isaaks Bund mit Abimelech

26 Und Abimelech kam zu ihm von Gerar, 
mit Ahussat, seinem Freund, und Pichol, 
seinem Heerführer.  27 Aber Isaak sprach 
zu ihnen: Warum kommt ihr zu mir, da 
ihr mich doch hasst und mich von euch 
weggetrieben habt?  28 Sie sprachen: Wir 
haben deutlich gesehen, dass der HERR 
mit dir ist, darum haben wir uns gesagt: 
Es soll ein Eid zwischen uns sein, zwi-
schen uns und dir, und wir wollen einen 
Bund mit dir machen,  29 dass du uns kei-
nen Schaden zufügst, wie wir auch dich 
nicht angetastet haben und dir nur Gutes 
taten und dich im Frieden haben ziehen 
lassen. Du bist nun einmal der Gesegnete 
des HERRN!
30 Da bereitete er ihnen ein Mahl, und sie 
aßen und tranken.  31 Und am Morgen 
früh standen sie auf und schworen ein-
ander den Eid. Da ließ Isaak sie gehen, 
und sie zogen in Frieden von ihm weg.
32 Und es geschah am selben Tag, da ka-
men Isaaks Knechte und sagten ihm von 
dem Brunnen, den sie gegraben hatten, 
und sprachen zu ihm: Wir haben Wasser 
gefunden!  33 Und er nannte ihn Scheba. 
Daher heißt der Ort Beerscheba bis zum 
heutigen Tag.

Esau nimmt zwei hetitische Frauen
1Mo 27,46-28,9

34 Als aber Esau 40 Jahre alt war, nahm 
er Judith zur Frau, die Tochter Beris, des 
Hetiters, und Basmath, die Tochter Elons, 
des Hetiters;  35 die bereiteten Isaak und 
Rebekka viel Herzenskummer.

Jakob empfängt durch Betrug   
den Erstgeburtssegen

Und es geschah, als Isaak alt war 
und seine Augen dunkel wurden, 

so dass er nicht mehr sehen konnte, da 
rief er Esau, seinen älteren Sohn, und 
sprach zu ihm: Mein Sohn! Er aber ant-
wortete ihm: Hier bin ich!
2 Und er sprach: Siehe, ich bin alt und 
weiß nicht, wann ich sterbe.
3 So nimm nun dein Jagdgerät, deinen 
Köcher und deinen Bogen, und geh aufs 
Feld und jage mir ein Wildbret,  4 und be-
reite mir ein schmackhaftes Essen, wie 
ich es gern habe, und bring es mir herein, 
dass ich esse, damit meine Seele dich 
segne, bevor ich sterbe!
5 Rebekka aber hörte zu, als Isaak diese 
Worte zu seinem Sohn Esau sagte. Und 
Esau ging aufs Feld, um ein Wildbret zu 
jagen und es heimzubringen.  6 Da sprach 
Rebekka zu ihrem Sohn Jakob: Siehe, ich 
habe gehört, wie dein Vater mit deinem 
Bruder Esau redete und sagte:  7 »Bring 
mir ein Wildbret und bereite mir ein 
schmackhaftes Gericht, dass ich esse und 
dich segne vor dem Angesicht des HERRN, 
ehe ich sterbe!«  8 So gehorche nun, mein 
Sohn, meiner Stimme und tue, was ich 
dir sage:  9 Geh hin zur Herde und hole 
mir von dort zwei gute Ziegenböcklein, 
dass ich deinem Vater ein schmackhaf-
tes Gericht davon bereite, wie er es gern 
hat.  10 Das sollst du deinem Vater hin-
eintragen, damit er es isst und dich vor 
seinem Tod segnet!
11 Jakob aber sprach zu seiner Mutter 
Rebekka: Siehe, mein Bruder Esau ist 
rau, und ich bin glatt.  12 Vielleicht könn-
te mein Vater mich betasten, da würde 
ich in seinen Augen als ein Betrüger 
erschei nen; so brächte ich einen Fluch 
über mich und nicht einen Segen!  13 Da 
sprach seine Mutter zu ihm: Dein Fluch 
sei auf mir, mein Sohn! Gehorche du 
nur meiner Stimme, geh hin und hole 
es mir!
14 Da ging er hin und holte es und brach-
te es seiner Mutter. Und seine Mutter 
machte ein schmackhaftes Essen, wie es 
sein Vater gern hatte.  15 Rebekka nahm 
auch die guten Kleider Esaus, ihres älte-
ren Sohnes, die sie bei sich im Haus hatte, 
und zog sie Jakob, ihrem jüngeren Sohn, 
an.  16 Aber die Felle der Ziegenböcklein 

1. MOSE 26.27



30

legte sie ihm um die Hände, und wo er 
glatt war am Hals;  17 und sie gab das 
schmackhafte Essen und das Brot, das sie 
bereitet hatte, in die Hand ihres Sohnes 
Jakob.
18 Und er ging hinein zu seinem Vater und 
sprach: Mein Vater! Er antwortete: Hier 
bin ich! Wer bist du, mein Sohn?  19 Jakob 
sprach zu seinem Vater: Ich bin Esau, 
dein Erstgeborener; ich habe getan, wie 
du mir gesagt hast. Steh doch auf, setz 
dich und iss von meinem Wildbret, damit 
mich deine Seele segne!
20 Isaak aber sprach zu seinem Sohn: 
Mein Sohn, wie hast du es so bald gefun-
den? Er antwortete: Der HERR, dein Gott, 
ließ es mir begegnen!
21 Da sprach Isaak zu Jakob: Tritt her-
zu, mein Sohn, dass ich dich betaste, ob 
du wirklich mein Sohn Esau bist oder 
nicht!  22 Und Jakob trat zu seinem Vater 
Isaak. Und als er ihn betastet hatte, sprach 
er: Die Stimme ist Jakobs Stimme, aber 
die Hände sind Esaus Hände!  23 Aber er 
erkannte ihn nicht, denn seine Hände 
waren rau, wie die Hände seines Bruders 
Esau. Und so segnete er ihn.  24 Und er 
fragte ihn: Bist du wirklich mein Sohn 
Esau? Er antwortete: Ja, ich bin’s!
25 Da sprach er: So bringe es mir her, 
damit ich von dem Wildbret meines 
Sohnes esse, dass dich meine Seele 
segne! Da brachte er es ihm, und er 
aß; er reichte ihm auch Wein, und er 
trank.  26 Und Isaak, sein Vater, sprach 
zu ihm: Komm her, mein Sohn, und 
küsse mich!
27 Und er trat hinzu und küsste ihn. Und 
als er den Geruch seiner Kleider roch, 
segnete er ihn und sprach:  Siehe, der Ge-
ruch meines Sohnes ist wie ein Geruch 
des Feldes, das der HERR gesegnet hat.
28 Gott gebe dir vom Tau des Himmels 
und vom fettesten Boden und Korn und 
Most in Fülle!
29 Völker sollen dir dienen und Ge schlech-
ter sich vor dir beugen; sei ein Herr über 
deine Brüder, und die Söhne deiner Mut-
ter sollen sich vor dir beugen. Verfl ucht 
sei, wer dir fl ucht, und gesegnet sei, wer 
dich segnet!

Esaus Reue über den verlorenen Segen
Hebr 12,16-17
30 Und es geschah, als Isaak den Segen 
über Jakob vollendet hatte, und Jakob 
kaum von seinem Vater Isaak hinaus-
gegangen war, da kam sein Bruder Esau 
von der Jagd.  31 Der machte auch ein 
schmackhaftes Essen und trug es zu sei-
nem Vater hinein und sprach zu ihm: Steh 
auf, mein Vater, und iss von dem Wildbret 
deines Sohnes, damit mich deine Seele 
segne!  32 Da antwortete ihm sein Vater 
Isaak: Wer bist du? Er sprach: Ich bin dein 
Sohn Esau, dein Erstgeborener!
33 Da entsetzte sich Isaak über die Maßen 
und sprach: Wer ist denn der Jäger, der 
ein Wildbret gejagt und mir aufgetragen 
hat? Ich habe von allem gegessen, ehe du 
kamst, und habe ihn gesegnet; er wird 
auch gesegnet bleiben!
34 Als Esau diese Worte seines Vaters 
hörte, schrie er laut auf und wurde über 
die Maßen betrübt und sprach zu sei-
nem Vater: Segne doch auch mich, mein 
Vater!  35 Er aber sprach: Dein Bruder ist 
mit List gekommen und hat deinen Se-
gen weggenommen!  36 Da sprach er: Er 
heißt mit Recht Jakob; denn er hat mich 
nun zweimal überlistet! Mein Erstge-
burtsrecht hat er weggenommen, und 
siehe, nun nimmt er auch meinen Segen! 
Und er sprach: Hast du mir keinen Segen 
zurück be halten?
37 Da antwortete Isaak und sprach zu 
Esau: Siehe, ich habe ihn zum Herrn über 
dich gesetzt, und alle seine Brüder habe 
ich ihm zu Knechten gegeben; mit Korn 
und Most habe ich ihn versehen. Was kann 
ich nun für dich tun, mein Sohn?  38 Esau 
sprach zu seinem Vater: Hast du denn 
nur einen Segen, mein Vater? Segne doch 
auch mich, mein Vater! Und Esau erhob 
seine Stimme und weinte.
39 Da antwortete Isaak, sein Vater, und 
sprach zu ihm:  Siehe, fern vom Fett der 
Erde wird dein Wohnsitz sein, und fern 
vom Tau des Himmels von oben.  40 Von 
deinem Schwert wirst du leben und dei-
nem Bruder dienen. Es wird aber gesche-
hen, wenn du dich befreien kannst, wirst 
du sein Joch von deinem Hals reißen.
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Jakobs Flucht zu Laban
Spr 18,19
41 Und Esau wurde dem Jakob Feind we-
gen des Segens, womit sein Vater ihn ge-
segnet hatte; und Esau sprach in seinem 
Herzen: Die Zeit, da man um meinen Va-
ter trauern wird, ist nicht mehr weit; dann 
will ich meinen Bruder Jakob umbringen!
42 Da wurden der Rebekka die Worte 
Esaus, ihres älteren Sohnes, hinterbracht. 
Und sie schickte hin und ließ Jakob, ihren 
jüngeren Sohn, rufen und sprach zu ihm: 
Siehe, dein Bruder Esau will an dir Rache 
nehmen und dich töten!  43 Und nun ge-
horche meiner Stimme, mein Sohn: Ma-
che dich auf und fl ieh zu meinem Bruder 
Laban, nach Haran,  44 und bleib eine 
Zeit lang bei ihm, bis sich der Grimm 
deines Bruders gelegt hat,  45 und bis sich 
sein Zorn von dir wendet und er vergisst, 
was du ihm angetan hast; so will ich dann 
nach dir schicken und dich von dort ho-
len lassen. Warum sollte ich an einem Tag 
euch beide verlieren?
46 Und Rebekka sprach zu Isaak: Mir ist 
das Leben verleidet wegen der Töchter 
Hets; wenn Jakob eine Frau nimmt von 
den Töchtern Hets, wie diese da, von den 
Töchtern des Landes, was soll mir dann 
das Leben!

Jakob fl ieht nach Paddan-Aram

Da rief Isaak den Jakob, segnete 
ihn und gebot ihm und sprach zu 

ihm: Nimm keine Frau von den Töchtern 
Kanaans!  2 Mache dich auf und zieh nach 
Paddan-Aram, in das Haus Bethuels, des 
Vaters deiner Mutter, und nimm dir von 
dort eine Frau von den Töchtern Labans, 
des Bruders deiner Mutter!  3 Und Gott, der 
Allmächtige, segne dich und mache dich 
fruchtbar und mehre dich, dass du zu einer 
Menge von Völkern werdest,  4 und er gebe 
dir den Segen Abrahams, dir und deinem 
Samen mit dir, dass du das Land in Besitz 
nimmst, in dem du als Fremdling lebst, das 
Gott dem Abraham gegeben hat!  5 So ent-
ließ Isaak den Jakob, und er zog nach Pad-
dan-Aram zu Laban, dem Sohn Be thuels, 
dem Aramäer, dem Bruder der Rebekka, 
der Mutter Jakobs und Esaus.

Esaus dritte Frau
1Mo 26,34-35
6 Als nun Esau sah, dass Isaak den Jakob 
gesegnet und ihn nach Paddan-Aram 
entlassen hatte, damit er sich von dort 
eine Frau hole, und dass er, als er ihn seg-
nete, ihm gebot und sprach: »Du sollst 
keine Frau von den Töchtern Kanaans 
nehmen«,  7 und dass Jakob seinem Va-
ter und seiner Mutter gehorsam war und 
nach Paddan-Aram zog,  8 als Esau auch 
sah, dass Isaak, sein Vater, die Töchter 
Kanaans nicht gerne sah,  9 da ging Esau 
hin zu Ismael und nahm zu seinen Frau-
en noch Mahalath als Frau hinzu, die 
Tochter Ismaels, des Sohnes Abrahams, 
die Schwester Nebajoths.

Jakobs Traum von der Himmelsleiter

10 Jakob aber zog von Beerscheba aus und 
wanderte nach Haran.  11 Und er kam an 
einen Ort, wo er über Nacht blieb; denn 
die Sonne war untergegangen. Und er 
nahm von den Steinen jenes Orts und 
legte sie unter sein Haupt und legte sich 
an dem Ort schlafen.  
12 Und er hatte einen Traum; und siehe, 
eine Leiter war auf die Erde gestellt, die 
reichte mit der Spitze bis an den Him-
mel. Und siehe, auf ihr stiegen die Engel 
Gottes auf und nieder.  13 Und siehe, der 
HERR stand über ihr und sprach: Ich bin 
der HERR, der Gott deines Vaters Abraham 
und der Gott Isaaks; das Land, auf dem 
du liegst, will ich dir und deinem Samen 
geben. 14 Und dein Same soll werden wie 
der Staub der Erde, und nach Westen, 
Osten, Norden und Süden sollst du dich 
ausbreiten; und in dir und in deinem 
Samen sollen gesegnet werden alle Ge-
schlechter der Erde!  15 Und siehe, ich bin 
mit dir, und ich will dich behüten über-
all, wo du hinziehst, und dich wieder in 
dieses Land bringen. Denn ich will dich 
nicht verlassen, bis ich vollbracht habe, 
was ich dir zugesagt habe!
16 Als nun Jakob von seinem Schlaf er-
wachte, sprach er: Wahrlich, der HERR 
ist an diesem Ort, und ich wusste es 
nicht!  17 Und er fürchtete sich und 
sprach: Wie furchtgebietend ist diese 
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Stätte! Hier ist nichts anderes als das 
Haus Gottes, und dies ist die Pforte des 
Himmels!
18 Und Jakob stand am Morgen früh auf 
und nahm den Stein, den er unter sein 
Haupt gelegt hatte, und richtete ihn auf 
zu einem Gedenkstein und goss Öl auf 
seine Spitze,  19 und er gab diesem Ort 
den Namen Bethela; zuvor aber hieß die 
Stadt Lus.
20 Und Jakob legte ein Gelübde ab und 
sprach: Wenn Gott mit mir sein und mich 
behüten wird auf dem Weg, den ich gehe, 
und mir Brot zu essen geben wird und 
Kleider anzuziehen,  21 und mich wieder 
mit Frieden heim zu meinem Vater bringt, 
so soll der HERR mein Gott sein;  22 und 
dieser Stein, den ich als Gedenkstein auf-
gerichtet habe, soll ein Haus Gottes wer-
den; und von allem, was du mir gibst, will 
ich dir gewisslich den Zehnten geben!

Jakob bei Laban

Da machte sich Jakob wieder auf 
den Weg und ging ins Land der 

Söhne des Ostens.  2 Und er sah sich um 
und siehe, da war ein Brunnen auf dem 
Feld, und siehe, drei Herden Schafe lagen 
dabei; denn von dem Brunnen mussten 
die Herden trinken. Und ein großer Stein 
lag über der Öffnung des Brunnens.  3 Und 
sie pfl egten alle Herden dort zu versam-
meln und den Stein von der Öffnung des 
Brunnens wegzuwälzen und die Schafe 
zu tränken, und dann brachten sie den 
Stein wieder an seinen Ort, über die Öff-
nung des Brunnens.
4 Und Jakob sprach zu ihnen: Meine Brüder, 
woher seid ihr? Sie antworteten: Wir sind 
von Haran.  5 Er sprach zu ihnen: Kennt ihr 
auch Laban, den Sohn Nahors? Sie antwor-
teten: Wir kennen ihn wohl!  6 Er sprach zu 
ihnen: Geht es ihm gut? Sie antworteten: Es 
geht ihm gut; und siehe, da kommt seine 
Tochter Rahel mit den Schafen!
7 Er sprach: Siehe, es ist noch heller Tag 
und noch nicht Zeit, das Vieh einzutrei-
ben; tränkt die Schafe und geht hin, wei-
det sie!  8 Sie antworteten: Wir können 

es nicht, ehe alle Herden zusammenge-
bracht sind und sie den Stein von der Öff-
nung des Brunnens wälzen; dann können 
wir die Schafe tränken.
9 Als er noch mit ihnen redete, kam Ra-
hel mit den Schafen ihres Vaters; denn 
sie war eine Hirtin.  10 Und es geschah, 
als Jakob Rahel sah, die Tochter Labans, 
des Bruders seiner Mutter, und die Scha-
fe Labans, des Bruders seiner Mutter, da 
trat er hinzu und wälzte den Stein von 
der Öffnung des Brunnens und tränkte 
die Schafe Labans, des Bruders seiner 
Mutter.  11 Und Jakob küsste Rahel und 
erhob seine Stimme und weinte.  12 Da 
sagte Jakob der Rahel, dass er der Bruder 
ihres Vaters und der Sohn der Rebekka 
sei. Da lief sie und sagte es ihrem Vater.
13 Und es geschah, als Laban die Nach-
richt von Jakob, dem Sohn seiner 
Schwester, hörte, da lief er ihm entgegen, 
umarmte und küsste ihn und führte ihn 
in sein Haus. Da erzählte er Laban diese 
ganze Geschichte.  14 Da sprach Laban zu 
ihm: Fürwahr, du bist mein Gebein und 
mein Fleisch! Und er blieb bei ihm einen 
Monat lang.

Lea und Rahel    
werden Jakob zu Frauen gegeben
Hos 12,13

15 Danach sprach Laban zu Jakob: Soll-
test du mir darum umsonst dienen, weil 
du mein Neffe bist? Sage mir, was soll 
dein Lohn sein?
16 Laban aber hatte zwei Töchter; die 
ältere hieß Lea und die jüngere Rahel. 
17 Und Lea hatte matte Augen, Rahel aber 
hatte eine schöne Gestalt und ein schö-
nes Angesicht.  18 Und Jakob liebte Rahel, 
und so sprach er: Ich will dir sieben Jah-
re lang dienen um Rahel, deine jüngere 
Tochter!
19 Da antwortete Laban: Es ist besser, ich 
gebe sie dir, als einem anderen Mann; 
bleibe bei mir!  20 So diente Jakob um Ra-
hel sieben Jahre lang, und sie kamen ihm 
vor wie einzelne Tage, so lieb hatte er sie.
21 Und Jakob sprach zu Laban: Gib mir 
meine Frau, dass ich zu ihr eingehe, denn 
meine Zeit ist erfüllt!a (28,19) Beth-El bed. »Haus Gottes«.
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22 Da lud Laban alle Leute des Ortes ein 
und machte ein Mahl.  23 Und es geschah 
am Abend, da nahm er seine Tochter Lea 
und brachte sie zu ihm hinein; und er 
ging zu ihr ein.  24 Und Laban gab seine 
Magd Silpa seiner Tochter Lea zur Magd.
25 Am Morgen aber, siehe, da war es Lea! 
Und er sprach zu Laban: Warum hast du 
mir das getan? Habe ich dir nicht um Ra-
hel gedient? Warum hast du mich denn 
betrogen?
26 Laban antwortete: Es ist nicht Sitte 
in unserem Ort, dass man die Jüngere 
vor der Älteren weggibt.  27 Vollende die 
[Hochzeits-]Woche mit dieser, so wollen 
wir dir jene auch geben, für den Dienst, 
den du mir noch weitere sieben Jahre 
lang leisten sollst!
28 Und Jakob machte es so und vollen-
dete die [Hochzeits-]Woche mit dieser. 
Da gab er ihm Rahel, seine Tochter, zur 
Frau.  29 Und Laban gab seiner Tochter 
Rahel seine Magd Bilha zur Magd.  30 So 
ging er auch zu Rahel ein; und er hatte 
Rahel lieber als Lea. Und er diente ihm 
noch weitere sieben Jahre lang.

Jakobs Söhne
Ps 127,3; 1Mo 49,1

31 Als aber der HERR sah, dass Lea ver  -
schmäht war, da öffnete er ihren Mutter-
schoß; Rahel aber war unfrucht bar. 32 Und 
Lea wurde schwanger und gebar einen 
Sohn, dem gab sie den Namen Ruben. 
Denn sie sprach: Weil der HERR mein Elend 
angesehen hat, so wird mich nun mein 
Mann lieb gewinnen!
33 Und sie wurde wieder schwanger und 
gebar einen Sohn und sprach: Weil der 
HERR gehört hat, dass ich verschmäht bin, 
so hat er mir auch diesen gegeben! Und 
sie gab ihm den Namen Simeon.  34 Und 
sie wurde wieder schwanger und gebar 
einen Sohn und sprach: Nun wird mein 
Mann mir anhänglich sein, denn ich habe 
ihm drei Söhne geboren! Darum gab man 
ihm den Namen Levi.  35 Und sie wurde 
noch einmal schwanger und gebar einen 
Sohn und sprach: Nun will ich den HERRN 
preisen! Darum gab sie ihm den Namen 
Juda; und sie hörte auf mit Gebären.

Jakobs Familie wächst
1Mo 28,3

Als aber Rahel sah, dass sie dem 
Jakob keine Kinder gebar, wurde 

sie eifersüchtig auf ihre Schwester und 
sprach zu Jakob: Schaffe mir Kinder! 
Wenn nicht, so sterbe ich!  2 Jakob aber 
wurde sehr zornig auf Rahel und sprach: 
Bin ich denn an Gottes Stelle, der dir Lei-
besfrucht versagt?
3 Sie aber sprach: Siehe, da ist meine 
Magd Bilha, gehe zu ihr ein, dass sie in 
meinen Schoß gebäre, und ich doch 
durch sie Nachkommen erhalte!  4 Und 
sie gab ihm ihre Magd Bilha zur Frau, 
und Jakob ging zu ihr ein.  5 Bilha aber 
wurde schwanger und gebar dem Jakob 
einen Sohn.  6 Da sprach Rahel: Gott hat 
mir Recht verschafft und meine Stimme 
erhört und mir einen Sohn gegeben! Dar-
um gab sie ihm den Namen Dan.
7 Und Bilha, die Magd Rahels, wurde 
nochmals schwanger und gebar dem 
Jakob einen zweiten Sohn.  8 Da sprach 
Rahel: Kämpfe Gottes habe ich mit mei-
ner Schwester gekämpft und habe auch 
gewonnen! Darum gab sie ihm den Na-
men Naphtali.
9 Als nun Lea sah, dass sie aufgehört hat-
te zu gebären, nahm sie ihre Magd Silpa 
und gab sie Jakob zur Frau.  10 Und Sil-
pa, Leas Magd, gebar dem Jakob einen 
Sohn.  11 Da sprach Lea: Ich habe Glück! 
Und sie gab ihm den Namen Gad.
12 Danach gebar Silpa, Leas Magd, dem 
Jakob einen zweiten Sohn.  13 Da sprach 
Lea: Wohl mir! Die Töchter werden mich 
glücklich preisen! Und sie gab ihm den 
Namen Asser.
14 Ruben aber ging aus zur Zeit der Wei-
zenernte und fand Alraunen auf dem 
Feld und brachte sie heim zu seiner 
Mutter Lea. Da sprach Rahel zu Lea: 
Gib mir einen Teil der Alraunen deines 
Sohnes!  15 Sie antwortete ihr: Ist das 
nicht genug, dass du mir meinen Mann 
genommen hast? Und willst du auch die 
Alraunen meines Sohnes nehmen? Rahel 
sprach: Er soll dafür diese Nacht bei dir 
schlafen zum Entgelt für die Alraunen 
deines Sohnes!
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16 Als nun Jakob am Abend vom Feld 
kam, ging ihm Lea entgegen und sprach: 
Du sollst zu mir kommen, denn ich habe 
dich erkauft um die Alraunen meines 
Sohnes! Und er schlief in jener Nacht bei 
ihr.  17 Und Gott erhörte Lea, und sie wur-
de schwanger und gebar dem Jakob den 
fünften Sohn.  18 Da sprach Lea: Gott hat 
es mir gelohnt, dass ich meinem Mann 
meine Magd gegeben habe! Und sie gab 
ihm den Namen Issaschar.
19 Und Lea wurde noch einmal schwan-
ger und gebar dem Jakob den sechsten 
Sohn.  20 Und Lea sprach: Gott hat mich 
mit einer guten Gabe beschenkt! Nun 
wird mein Mann wieder bei mir woh-
nen, denn ich habe ihm sechs Söhne 
geboren! Und sie gab ihm den Namen 
Sebulon.  21 Danach gebar sie eine Toch-
ter, der sie den Namen Dina gab.
22 Aber Gott gedachte an Rahel, und Gott 
erhörte sie und öffnete ihren Mutter schoß. 
23 Und sie wurde schwanger und gebar einen 
Sohn und sprach: Gott hat meine Schmach 
von mir genommen!  24 Und sie gab ihm den 
Namen Joseph und sprach: Der HERR wolle 
mir noch einen Sohn dazu geben!

Jakobs Reichtum nimmt zu
5Mo 28,11

25 Und es geschah, als Rahel den Joseph 
geboren hatte, da sprach Jakob zu Laban: 
Entlasse mich, dass ich an meinen Ort 
und in mein Land ziehe!  26 Gib mir meine 
Frauen und Kinder, um die ich dir gedient 
habe, dass ich gehen kann! Denn du weißt, 
welche Dienste ich dir geleistet habe.
27 Laban antwortete: Ach, dass ich doch 
in deinen Augen Gnade fände! Ich habe 
es geahnt; und doch hat mich der HERR 
um deinetwillen gesegnet.  28 Und er 
sprach: Bestimme mir deinen Lohn, so 
will ich ihn dir geben!
29 Jakob sprach: Du weißt, wie ich dir ge-
dient habe, und was aus deinem Vieh un-
ter meiner Pfl ege geworden ist.  30 Denn 
es war wenig, was du vor meiner Ankunft 
hattest; nun aber hat es sich gewaltig ver-
mehrt, und der HERR hat dich gesegnet, 
seit ich hergekommen bin; und nun, wann 
soll ich auch für mein Haus sorgen?

31 Er sprach: Was soll ich dir denn geben? 
Jakob sprach: Du brauchst mir gar nichts 
zu geben! Wenn du mir nur tun willst, 
was ich jetzt sage, so will ich deine Her-
den wieder weiden und hüten.  32 Ich will 
heute durch alle deine Herden gehen, 
und du sollst daraus alle gesprenkelten 
und gefl eckten Schafe absondern, auch 
alle schwarzen unter den Schafen und 
alle gefl eckten und gesprenkelten Ziegen; 
und das soll mein Lohn sein.  33 So wird 
dann meine Gerechtigkeit für mich spre-
chen am künftigen Tag vor deinen Augen, 
wenn du wegen meines Lohnes kommst; 
alles, was bei mir weder gesprenkelt noch 
gefl eckt ist unter den Ziegen und was 
nicht schwarz ist unter den Schafen, das 
soll als gestohlen gelten!
34 Da sprach Laban: Gut; es sei so, wie du 
gesagt hast!  35 Und er sonderte noch am 
gleichen Tag die gestreiften und gefl eck-
ten Böcke aus und alle gesprenkelten 
und gefl eckten Ziegen, alles, woran etwas 
Weißes war, und alles, was schwarz war 
unter den Schafen, und er gab sie unter 
die Hand seiner Söhne.  36 Und er mach-
te einen Abstand von drei Tagereisen zwi-
schen sich und Jakob; Jakob aber weidete 
die übrige Herde Labans.
37 Da nahm Jakob frische Ruten von Pap-
peln, Mandel- und Platanenbäumen und 
schälte weiße Streifen daran, indem er das 
Weiße an den Ruten bloßlegte.  38 Und er 
legte die Ruten, die er abgeschält hatte, in 
die Tränkrinnen, in die Wassertränken, wo-
hin die Herde zum Trinken kam, gerade vor 
die Tiere hin. Sie waren aber brünstig, als 
sie zur Tränke kamen.  39 So empfi ngen sie 
angesichts der Ruten, und sie warfen Ge-
streifte, Gesprenkelte und Gefl eckte.  40 Die 
Lämmer aber sonderte Jakob ab und rich-
tete die Tiere gegen die Gefl eckten und 
Schwarzen in der Herde Labans aus; und 
er machte sich besondere Herden und tat 
sie nicht zu Labans Tieren.  41 Und es ge-
schah, jedes Mal, wenn die Zeit kam, wo 
die kräftigen Tiere brünstig wurden, legte 
Jakob die Ruten in die Tränkrinnen vor die 
Augen der Tiere, damit sie über den Ruten 
empfi ngen;  42 wenn aber die Schwachen 
brünstig wurden, legte er sie nicht hinein. 
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So erhielt Laban die Schwachen und Jakob 
die Starken.
43 Und der Mann wurde außerordentlich 
reich und bekam viele Herden, Mägde 
und Knechte, Kamele und Esel.

Jakob kehrt in das verheißene Land zurück
1Mo 30,25-26

Er hörte aber die Reden der Söh-
ne Labans, die sagten: Jakob hat 

alles genommen, was unserem Vater ge-
hört; und mit dem, was unserem Vater 
gehört, hat er sich all diesen Reichtum 
verschafft!  2 Und Jakob sah, dass Labans 
Angesicht ihm gegenüber nicht mehr 
war wie früher.
3 Da sprach der HERR zu Jakob: Kehre 
zurück in das Land deiner Väter und zu 
deiner Verwandtschaft, und ich will mit 
dir sein!
4 Und Jakob ließ Rahel und Lea zu sei-
ner Herde aufs Feld hinausrufen  5 und 
sprach zu ihnen: Ich sehe, dass das An-
gesicht eures Vaters mir gegenüber nicht 
mehr ist wie früher; aber der Gott mei-
nes Vaters ist mit mir gewesen.  6 Und ihr 
wisst, wie ich eurem Vater gedient habe 
mit meiner ganzen Kraft.  7 Euer Vater 
aber hat mich betrogen und mir meinen 
Lohn zehnmal verändert; doch hat es 
Gott nicht zugelassen, dass er mir scha-
den durfte.  8 Wenn er sagte: Die Gespren-
kelten sollen dein Lohn sein!, so warf die 
ganze Herde Gesprenkelte; sagte er aber: 
Die Gestreiften sollen dein Lohn sein!, so 
warf die ganze Herde Gestreifte.  9 So hat 
Gott eurem Vater die Herde genommen 
und sie mir gegeben.
10 Es geschah nämlich zu der Zeit, wo die 
Tiere brünstig werden, dass ich meine Au-
gen aufhob und im Traum schaute: Und 
siehe, die Böcke, die die Herde bespran-
gen, waren gestreift, gesprenkelt und 
scheckig.  11 Und der Engel Gottes sprach 
zu mir im Traum: Jakob! Und ich antwor-
tete: Hier bin ich!  12 Er aber sprach: Hebe 
doch deine Augen auf und sieh: Alle Bö-

cke, welche die Schafe bespringen, sind 
gestreift, gesprenkelt und scheckig; denn 
ich habe alles gesehen, was dir Laban 
antut.  13 Ich bin der Gott von Bethel, wo 
du den Gedenkstein gesalbt und mir ein 
Gelübde abgelegt hast. Nun mache dich 
auf, geh hinaus aus diesem Land und 
kehre zurück in das Land deiner Geburt!
14 Da antworteten Rahel und Lea und spra-
chen zu ihm: Haben wir auch noch ein Teil 
oder Erbe im Haus unseres Vaters?  15 Wer-
den wir nicht von ihm angesehen, als wä-
ren wir fremd? Er hat uns ja verkauft und 
sogar unser Geld ganz verzehrt!  16 Darum 
gehört auch all der Reichtum, den Gott 
unserem Vater genommen hat, uns und 
unseren Kindern. So tue du nun alles, was 
Gott dir gesagt hat!
17 Da machte sich Jakob auf und lud 
seine Kinder und seine Frauen auf 
Kamele,  18 und er führte all sein Vieh weg 
und seine ganze Habe, die er erworben 
hatte, seine eigene Herde, die er in Pad-
dan-Aram erworben hatte, um zu seinem 
Vater Isaak ins Land Kanaan zu ziehen.
19 Laban aber war weggegangen, um 
seine Schafe zu scheren; und Rahel stahl 
die Teraphim, die ihrem Vater ge hörten.
a  20 Jakob aber täuschte Laban, den Ara-
mäer, indem er ihm nicht mitteilte, dass 
er fl iehen wollte.  21 Und er machte sich 
auf, entfl oh mit allem, was er hatte, und 
setzte über den Euphrat und wandte sein 
Angesicht dem Bergland von Gilead zu.

Labans Streit mit Jakob

22 Am dritten Tag wurde Laban gemeldet, 
dass Jakob gefl ohen sei.  23 Da nahm er 
seine Brüder mit sich und jagte ihm nach, 
sieben Tagereisen weit, und er holte ihn 
ein auf dem Bergland von Gilead.  24 Aber 
Gott kam nachts im Traum zu Laban, 
dem Aramäer, und sprach zu ihm: Hüte 
dich davor, mit Jakob anders als freund-
lich zu reden!
25 Als nun Laban den Jakob einholte, 
hatte Jakob sein Zelt auf dem Bergland 

a (31,19) d.h. Hausgötzen, die mit dem Ahnenkult zu tun hatten. Nach alten orientalischen Rechts bräuchen 
bedeutete der Besitz des Hausgötzen auch einen Anspruch auf das Erbe des Hauses. Rahel wollte also Jakob 
und ihrer Familie den Besitz ihres Vaters sichern.
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aufgeschlagen; da schlug auch Laban 
mit seinen Brüdern sein Zelt auf dem 
Bergland von Gilead auf.  26 Und La-
ban sprach zu Jakob: Was hast du ge-
tan, dass du mich getäuscht und mei-
ne Töchter entführt hast, als wären sie 
Kriegsgefangene?  27 Warum bist du heim-
lich gefl ohen und hast mich hintergan-
gen und es mir nicht mitgeteilt? Ich hätte 
dich mit Freuden begleitet, mit Gesang, 
mit Tamburinen und Lautenspiel!  28 Du 
hast mich nicht einmal meine Söhne und 
Töchter küssen lassen; da hast du töricht 
gehandelt!  29 Es stünde in meiner Macht, 
euch Schlimmes anzutun; aber der Gott 
eures Vaters hat gestern zu mir gesagt: 
Hüte dich, dass du mit Jakob anders als 
freundlich redest!  30 Und nun bist du ja 
gegangen, weil du dich so sehr sehntest 
nach dem Haus deines Vaters; warum 
hast du aber meine Götter gestohlen?
31 Da antwortete Jakob und sprach zu 
Laban: Ich fürchtete mich; denn ich sag-
te mir, du könntest mir deine Töchter 
entreißen!  32 Was aber deine Götter betrifft 
— derjenige, bei dem du sie fi ndest, soll 
nicht am Leben bleiben! In Gegenwart un-
serer Brüder sieh dir alles an, was bei mir 
ist, und nimm es dir! Jakob wusste nämlich 
nicht, dass Rahel sie gestohlen hatte.
33 Da ging Laban in Jakobs Zelt und in 
Leas Zelt und in das Zelt der beiden Mäg-
de, fand aber nichts. Und von Leas Zelt 
ging er in Rahels Zelt.  34 Rahel aber hatte 
die Teraphim genommen und sie in den 
Kamelsattel gelegt und sich daraufge-
setzt. Und Laban durchsuchte das ganze 
Zelt, fand sie aber nicht.
35 Da sprach sie zu ihrem Vater: Mein 
Herr möge nicht so grimmig dreinsehen, 
weil ich vor dir nicht aufstehen kann; es 
geht mir eben nach der Weise der Frauen! 
Er aber suchte eifrig und fand die Tera-
phim nicht.
36 Da wurde Jakob zornig und stritt mit 
Laban; und Jakob antwortete und sprach 
zu ihm: Was habe ich verbrochen, was 
habe ich gesündigt, dass du mir so hitzig 
nachgejagt bist?  37 Da du nun allen mei-
nen Hausrat durchstöbert hast, was hast 
du von all deinem Hausrat gefunden? 

Lege es hier vor meine und deine Brüder, 
damit sie schlichten zwischen uns!
38 Diese 20 Jahre bin ich bei dir gewesen; 
deine Mutterschafe und Ziegen wurden 
nie ihrer Jungen beraubt, und die Widder 
deiner Herde habe ich nicht gegessen! 
39 Was zerrissen wurde, habe ich dir nicht 
gebracht; ich musste es ersetzen, du hast 
es von meiner Hand gefordert, ob es bei 
Tag oder bei Nacht geraubt war.  40 Es ging 
mir so: Am Tag verschmachtete ich vor 
Hitze und in der Nacht vor Frost, und der 
Schlaf fl oh von meinen Augen.  41 Diese 
20 Jahre lang habe ich dir in deinem Haus 
gedient, 14 Jahre um deine beiden Töch-
ter und sechs Jahre um deine Schafe, 
und du hast mir meinen Lohn zehnmal 
verändert!  42 Wenn nicht der Gott meines 
Vaters für mich gewesen wäre, der Gott 
Abrahams und der, den Isaak fürchtet, 
du hättest mich gewiss jetzt leer ziehen 
lassen; aber Gott hat mein Elend und die 
Arbeit meiner Hände angesehen und hat 
gestern Nacht Recht gesprochen!
43 Laban antwortete und sprach zu Ja-
kob: Die Töchter sind meine Töchter 
und die Kinder sind meine Kinder und 
die Herden sind meine Herden, und al-
les, was du siehst, gehört mir! Doch was 
kann ich heute diesen meinen Töchtern 
tun, oder ihren Kindern, die sie geboren 
haben?  44 Komm, wir wollen nun einen 
Bund machen, ich und du; der soll ein 
Zeuge sein zwischen mir und dir!

Jakobs Bund mit Laban

45 Da nahm Jakob einen Stein und stellte 
ihn als Denkmal auf.  46 Und Jakob sprach 
zu seinen Brüdern: Sammelt Steine! Da 
nahmen sie Steine und errichteten ei-
nen Steinhaufen und aßen dort auf dem 
Steinhaufen.  47 Und Laban nannte ihn Jeg-
ar-Sahaduta; Jakob aber nannte ihn Gal-Ed.
48 Und Laban sprach: Dieser Steinhaufen 
sei heute Zeuge zwischen mir und dir! 
Darum wird er Gal-Ed genannt,  49 und 
Mizpa, weil er sprach: Der HERR wache 
zwischen mir und dir, wenn wir einan-
der nicht mehr sehen!  50 Wenn du meine 
Töchter schlecht behandelst und wenn 
du zu meinen Töchtern hinzu andere 
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Frauen nimmst und kein Mensch dazwi-
schentritt, siehe, so ist doch Gott Zeuge 
zwischen mir und dir!
51 Weiter sprach Laban zu Jakob: Siehe, 
dieser Steinhaufen und dieses Denkmal, 
das ich errichtet habe zwischen mir und 
dir,  52 dieser Steinhaufen sei Zeuge und 
dieses Denkmal ein Zeugnis dafür, dass 
ich niemals über diesen Steinhaufen hi-
naus zu dir kommen will und dass auch 
du niemals in böser Absicht über diesen 
Steinhaufen oder über dieses Denkmal 
hinaus zu mir kommen sollst.  53 Der Gott 
Abrahams und der Gott Nahors sei Rich-
ter zwischen uns, der Gott ihres Vaters! 
Jakob aber schwor bei dem, den sein Va-
ter Isaak fürchtete.  54 Und Jakob brachte 
ein Opfer dar auf dem Berg und lud seine 
Brüdera ein zu essen; und sie aßen und 
übernachteten auf dem Berg.

Jakob bereitet sich    
auf die Begegnung mit Esau vor

Und Laban stand am Morgen 
früh auf, küsste seine Enkel und 

seine Töchter und segnete sie; dann 
ging er und kehrte wieder an seinen Ort 
zurück.  2 Jakob aber ging seines Weges; 
da begegneten ihm Engel Gottes.  3 Und 
als er sie sah, sprach Jakob: Das ist das 
Heerlager Gottes! Und er gab jenem Ort 
den Namen Mahanajim.
4 Und Jakob sandte Boten vor sich her 
zu seinem Bruder Esau ins Land Seir, in 
das Gebiet von Edom.  5 Diesen gebot er 
und sprach: So sollt ihr zu meinem Herrn 
Esau sagen: So spricht dein Knecht Ja-
kob: Ich bin bei Laban in der Fremde 
gewesen und habe mich bisher bei ihm 
aufgehalten,  6 und ich habe Rinder, Esel 
und Schafe, Knechte und Mägde erwor-
ben; und ich sende nun Boten, um es 
meinem Herrn zu berichten, damit ich 
Gnade fi nde vor deinen Augen!
7 Und die Boten kehrten wieder zu Jakob 
zurück und berichteten ihm: Wir sind zu 
deinem Bruder Esau gekommen; und er 
zieht dir auch schon entgegen, und 400 
Mann mit ihm!  8 Da fürchtete sich Ja-

kob sehr, und es wurde ihm angst. Und 
er teilte das Volk, das bei ihm war, und 
die Schafe, Rinder und Kamele in zwei 
Lager;  9 denn er sprach: Wenn Esau das 
eine Lager überfällt und es schlägt, so 
kann doch das übrig gebliebene Lager 
entkommen!
10 Und Jakob sprach: Du Gott meines 
Vaters Abraham und Gott meines Va-
ters Isaak, HERR, der du zu mir gesagt 
hast: Kehre wieder in dein Land und zu 
deiner Verwandtschaft zurück; ich will 
dir wohl tun!  11 Ich bin zu gering für 
alle Gnade und Treue, die du an deinem 
Knecht bewiesen hast! Denn ich hatte 
nur einen Stab, als ich über diesen Jordan 
ging, und nun bin ich zu zwei Heerla-
gern geworden.  12 Errette mich doch aus 
der Hand meines Bruders, aus der Hand 
Esaus; denn ich fürchte ihn; er könnte 
kommen und mich erschlagen, die Mut-
ter samt den Kindern!  13 Du aber hast ge-
sagt: Ich will dir gewisslich wohl tun und 
deinen Samen machen wie den Sand am 
Meer, der vor Menge nicht zu zählen ist!
14 Und er brachte die Nacht dort zu 
und nahm von dem, was er erworben 
hatte, als Geschenk für seinen Bruder 
Esau:  15 [er nahm] 200 Ziegen, 20 Böcke, 
200 Mutterschafe, 20 Widder, 16 [sowie] 
30 säugende Kamele mit ihren Füllen, 
40 Kühe und 10 Stiere, 20 Eselinnen und 
10 Eselhengste.  17 Und er gab sie in die 
Hand seiner Knechte, jede Herde beson-
ders, und sprach zu seinen Knechten: 
Geht vor mir hinüber und lasst Raum 
zwischen den einzelnen Herden!
18 Und er befahl dem ersten und sprach: 
Wenn mein Bruder Esau dir begegnet 
und dich fragt: Wem gehörst du und wo 
willst du hin? Und wem gehört das, was 
du vor dir her treibst?,  19 so sollst du 
antworten: Deinem Knecht Jakob! Es ist 
ein Geschenk, das er seinem Herrn Esau 
sendet, und siehe, er kommt selbst hinter 
uns her!
20 Ebenso befahl er auch dem zweiten 
und dem dritten und allen, die hinter 
den Herden hergingen, und sprach: So 
sollt ihr mit Esau reden, wenn ihr ihn 
antrefft;  21 und ihr sollt sagen: Siehe, a (31,54) d.h. seine Verwandten.
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dein Knecht Jakob kommt auch hinter 
uns her! Denn er dachte: Ich will sein 
Angesicht günstig stimmen mit dem Ge-
schenk, das vor mir hergeht; danach will 
ich sein Angesicht sehen; vielleicht wird 
er mich gnädig ansehen!  22 Und das Ge-
schenk zog vor ihm hinüber; er aber blieb 
in jener Nacht im Lager.
23 Er stand aber noch in derselben Nacht 
auf und nahm seine beiden Frauen und 
seine beiden Mägde samt seinen elf Kin-
dern und überschritt mit ihnen die Furt 
Jabbok;  24 und er nahm sie und führte sie 
über den Fluss und ließ alles, was er hat-
te, hinübergehen.

Jakobs Ringen mit Gott. 
Jakobs neuer Name
Hos 12,4-5

25 Jakob aber blieb allein zurück. Da rang 
ein Mann mit ihm, bis die Morgenröte 
anbrach.  26 Und als dieser sah, dass er 
ihn nicht bezwingen konnte, da rührte er 
sein Hüftgelenk an, so dass Jakobs Hüft-
gelenk verrenkt wurde beim Ringen mit 
ihm.  27 Und der Mann sprach: Lass mich 
gehen; denn die Morgenröte bricht an! 
Jakob aber sprach: Ich lasse dich nicht, es 
sei denn, du segnest mich!
28 Da fragte er ihn: Was ist dein Name? 
Er antwortete: Jakob!  29 Da sprach er: 
Dein Name soll nicht mehr Jakob sein, 
sondern Israela; denn du hast mit Gott 
und Menschen gekämpft und hast 
gewonnen!  30 Jakob aber bat und sprach: 
Lass mich doch deinen Namen wissen! 
Er aber antwortete: Warum fragst du 
nach meinem Namen? Und er segnete 
ihn dort.
31 Jakob aber nannte den Ort Pniel; denn 
er sprach: Ich habe Gott von Angesicht zu 
Angesicht gesehen, und meine Seele ist 
gerettet worden!  32 Und die Sonne ging 
ihm auf, als er an Pniel vorüberzog; und 
er hinkte wegen seiner Hüfte.  33 Darum 
essen die Kinder Israels bis zum heutigen 
Tag die Sehne nicht, die über das Hüftge-
lenk läuft, weil Er Jakobs Hüftgelenk, die 
Hüft sehne, angerührt hat.

Jakobs Aussöhnung mit Esau
Und Jakob erhob seine Augen und 
schaute, und siehe, Esau kam he-

ran und 400 Mann mit ihm. Da verteilte 
er die Kinder auf Lea und auf Rahel und 
auf die beiden Mägde.  2 Und er stellte die 
Mägde mit ihren Kindern voran, und Lea 
mit ihren Kindern danach, und Rahel mit 
Joseph zuletzt.  3 Er selbst aber ging ihnen 
voraus und verneigte sich siebenmal zur 
Erde, bis er nahe zu seinem Bruder kam.
4 Da lief ihm Esau entgegen, umarmte 
ihn, fi el ihm um den Hals und küsste ihn; 
und sie weinten.  5 Als aber Esau seine 
Augen erhob, sah er die Frauen und die 
Kinder und sprach: Gehören diese dir? Er 
antwortete: Es sind die Kinder, mit denen 
Gott deinen Knecht begnadigt hat!
6 Da traten die Mägde herzu samt ihren 
Kindern und verneigten sich.  7 Auch Lea 
kam herbei mit ihren Kindern, und sie ver-
neigten sich; danach kam Joseph mit Ra-
hel herbei, und auch sie verneigten sich.
8 Und er fragte: Was willst du denn mit je-
nem ganzen Heer, dem ich begegnet bin? 
Jakob antwortete: Ich wollte Gnade fi n-
den in den Augen meines Herrn!  9 Esau 
antwortete: Ich habe genug, mein Bru-
der; behalte, was du hast!
10 Jakob antwortete: O nein! Habe ich 
Gnade vor deinen Augen gefunden, so 
nimm doch das Geschenk an von meiner 
Hand; denn deshalb habe ich dein Ange-
sicht gesehen, als sähe ich Gottes Ange-
sicht, und du warst so freundlich gegen 
mich!  11 Nimm doch den Segen, der dir 
überbracht worden ist, von mir an; denn 
Gott hat mich begnadigt, und ich bin mit 
allem versehen! So drang er in ihn, dass 
er es annehmen sollte.
12 Und Esau sprach: Lass uns aufbrechen 
und gehen; ich will neben dir herziehen! 
13 Er aber antwortete: Mein Herr weiß, 
dass die Kinder noch zart sind; dazu 
habe ich säugende Schafe und Kühe bei 
mir; wenn sie einen einzigen Tag über-
trieben würden, so würde mir die ganze 
Herde sterben.  14 Mein Herr möge doch 
seinem Knecht vorausgehen, ich aber 

a (32,29) bed. »Gottesstreiter«; nach anderen: »Fürst Gottes«.
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will gemächlich hintennach ziehen, wie 
eben das Vieh vor mir her und die Kinder 
gehen können, bis ich zu meinem Herrn 
nach Seir komme!
15 Da sprach Esau: So will ich doch einige 
von meinen Leuten bei dir lassen! Aber er 
sprach: Wozu das? Wenn ich nur Gnade 
fi nde vor den Augen meines Herrn!  16 So 
kehrte Esau am gleichen Tag wieder nach 
Seir zurück.

Die Ankunft Jakobs in Kanaan

17 Jakob aber brach auf nach Sukkot und 
baute sich dort ein Haus und errichtete 
für seine Herden Hütten; daher wurde 
der Ort Sukkot genannt.
18 Und Jakob kam wohlbehalten bis zu 
der Stadt Sichem, die im Land Kanaan 
liegt, nachdem er aus Paddan-Aram ge-
kommen war; und er lagerte sich der 
Stadt gegenüber.  19 Und er kaufte das 
Grundstück, auf dem er sein Zelt aufge-
schlagen hatte, von der Hand der Söhne 
Hemors, des Vaters Sichems, für 100 Ke-
sita, 20 und er errichtete dort einen Altar; 
den nannte er »Gott, der Gott Israels«.

Dina und der Kanaaniter Sichem

Dina aber, Leas Tochter, die sie dem 
Jakob geboren hatte, ging aus, um 

die Töchter des Landes zu sehen.  2 Als 
nun Sichem, der Sohn des hewitischen 
Landesfürsten Hemor, sie sah, nahm er 
sie und legte sich zu ihr und tat ihr Ge-
walt an.  3 Und seine Seele hing an Dina, 
der Tochter Jakobs, und er gewann das 
Mädchen lieb und redete ihr zu.  4 Und 
Sichem sprach zu seinem Vater Hemor: 
Nimm mir dieses Mädchen zur Frau!
5 Jakob aber hatte vernommen, dass man 
seine Tochter Dina entehrt hatte; weil 
aber seine Söhne beim Vieh auf dem Feld 
waren, schwieg er, bis sie kamen.
6 Und Hemor, der Vater Sichems, kam zu 
Jakob, um mit ihm zu reden.  7 Als aber 
die Söhne Jakobs dies hörten, kamen sie 
vom Feld; und die Männer waren schwer 
beleidigt und sehr entrüstet, dass man 
eine solche Schandtat an Israel begangen 
und bei Jakobs Tochter gelegen hatte; 
denn dies durfte man nicht tun.

8 Hemor aber redete mit ihnen und 
sprach: Mein Sohn Sichem hängt an 
eurer Tochter; gebt sie ihm doch zur 
Frau!  9 Verschwägert euch mit uns; gebt 
uns eure Töchter und nehmt ihr unsere 
Töchter!  10 Bleibt bei uns; das Land soll 
euch offen stehen; siedelt euch an, treibt 
Handel darin und erwerbt Grundbesitz!
11 Und Sichem sprach zu ihrem Vater 
und zu ihren Brüdern: Lasst mich Gnade 
fi nden vor euren Augen; was ihr von mir 
fordert, das will ich geben!  12 Ihr könnt 
von mir noch so viel Heiratsgaben und 
Geschenke verlangen, ich will es geben, 
sobald ihr es fordert; gebt mir nur das 
Mädchen zur Frau!

Betrug und Rache der Söhne Jakobs

13 Da antworteten die Söhne Jakobs dem 
Sichem und seinem Vater Hemor in trü-
gerischer Weise, weil er ihre Schwester 
Dina entehrt hatte,  14 und sie sprachen zu 
ihnen: Wir können das nicht tun, dass wir 
unsere Schwester einem unbeschnittenen 
Mann geben; denn das wäre eine Schan-
de für uns;  15 nur unter einer Bedingung 
können wir eurem Wunsch entsprechen, 
dass ihr nämlich werdet wie wir, indem 
ihr alles, was männlich ist, beschneiden 
lasst!  16 Dann wollen wir euch unsere 
Töchter geben und uns eure Töchter neh-
men und mit euch zusammenwohnen 
und zu einem Volk werden.  17 Wollt ihr 
aber nicht auf uns hören, dass ihr euch 
beschneiden lasst, so nehmen wir unsere 
Tochter und gehen!
18 Ihre Rede gefi el Hemor und seinem 
Sohn Sichem gut;  19 und der junge Mann 
zögerte nicht, dies zu tun; denn ihm ge-
fi el die Tochter Jakobs, und er war der An-
gesehenste vom Haus seines Vaters.
20 Als nun Hemor und sein Sohn Si-
chem zum Tor ihrer Stadt kamen, rede-
ten sie mit den Bürgern ihrer Stadt und 
sprachen:  21 Diese Leute meinen es gut mit 
uns; sie sollen im Land wohnen und darin 
Handel treiben! Hat doch das Land Raum 
genug für sie. Wir wollen uns ihre Töch-
ter zu Frauen nehmen und ihnen unsere 
Töchter geben.  22 Nur das verlangen sie 
von uns, wenn sie unter uns wohnen und 
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sich mit uns zu einem Volk verschmelzen, 
dass wir alles, was unter uns männlich ist, 
beschneiden, gleichwie auch sie beschnit-
ten sind.  23 Ihre Herden und ihre Habe 
und all ihr Vieh werden dann uns gehören; 
lasst uns nur ihrem Wunsch entsprechen, 
damit sie bei uns bleiben!
24 Da hörten alle auf Hemor und seinen 
Sohn Sichem, die im Tor seiner Stadt aus- 
und eingingen, und alles, was männlich 
war, wurde beschnitten, alle, die im Tor sei-
ner Stadt aus- und eingingen.  25 Es geschah 
aber am dritten Tag, als sie wundkrank wa-
ren, da nahmen die beiden Söhne Jakobs, 
Simeon und Levi, Dinas Brüder, jeder sein 
Schwert und drangen überraschend in die 
Stadt ein und brachten alles Männliche um. 
26 Auch Hemor und dessen Sohn Sichem 
töteten sie mit der Schärfe des Schwertes, 
und sie holten Dina aus dem Haus Sichems 
und gingen davon. 27 Die Söhne Jakobs aber 
kamen über die Erschlagenen und plünder-
ten die Stadt, weil man ihre Schwester ent-
ehrt hatte. 28 Ihre Schafe, Rinder und Esel 
nahmen sie, samt allem, was in der Stadt 
und auf dem Feld war, 29 dazu ihre ganze 
Habe; alle ihre Kinder und Frauen nahmen 
sie gefangen und raubten alles, was in den 
Häusern war.
30 Jakob aber sprach zu Simeon und Levi: Ihr 
bringt mich ins Unglück dadurch, dass ihr 
mich verhasst macht bei den Einwohnern 
des Landes, bei den Kanaanitern und Phe-
resitern, da ich doch nur wenig Leute habe; 
sie aber werden sich gegen mich sammeln 
und mich schlagen, und ich werde ausge-
rottet werden samt meinem Haus!  31 Sie 
aber antworteten: Soll man denn unsere 
Schwester wie eine Hure behandeln?

Gott segnet Jakob in Bethel
1Mo 28,10-22

Und Gott sprach zu Jakob: Mache 
dich auf, zieh hinauf nach Bethel 

und wohne dort und baue dort einen Al-
tar für den Gott, der dir erschienen ist, als 
du vor deinem Bruder Esau gefl ohen bist!
2 Da sprach Jakob zu seinem Haus und zu 
allen, die bei ihm waren: Tut die fremden 
Götter von euch weg, die in eurer Mitte 
sind, und reinigt euch und wechselt eure 

Kleider!  3 So wollen wir uns aufmachen 
und nach Bethel hinaufziehen, dass ich 
dort einen Altar errichte für den Gott, 
der mir geantwortet hat zur Zeit meiner 
Not, und der mit mir gewesen ist auf dem 
Weg, den ich gezogen bin!
4 Da lieferten sie Jakob alle fremden Göt-
ter aus, die in ihren Händen waren, samt 
den Ringen, die sie an ihren Ohren tru-
gen, und Jakob verbarg sie unter der Te-
rebinthe, die bei Sichem steht.  5 Danach 
brachen sie auf; und der Schrecken Gottes 
fi el auf die umliegenden Städte, so dass 
sie die Söhne Jakobs nicht verfolgten.
6 Als nun Jakob, er und das ganze Volk, das 
bei ihm war, nach Lus kamen — das ist 
Bethel —, das im Land Kanaan liegt,  7 da 
baute er dort einen Altar und nannte den 
Ort »El-Bethel«, weil sich Gott ihm dort geof-
fenbart hatte, als er vor seinem Bruder fl oh.
8 Da starb Debora, die Amme der Re-
bekka, und wurde unterhalb von Bethel 
begraben, unter der Eiche, die man Klage-
eiche nennt.
9 Und Gott erschien Jakob zum zweiten 
Mal, seitdem er aus Paddan-Aram ge-
kommen war, und segnete ihn.  10 Und 
Gott sprach zu ihm: Dein Name ist Jakob, 
aber du sollst nicht mehr Jakob heißen, 
sondern Israel soll dein Name sein! Und 
so gab er ihm den Namen Israel.
11 Und Gott sprach zu ihm: Ich bin Gott, 
der Allmächtige, sei fruchtbar und mehre 
dich! Ein Volk und eine Menge von Völkern 
soll von dir kommen, und Könige sollen 
aus deinen Lenden hervorgehen;  12 das 
Land aber, das ich Abraham und Isaak 
gegeben habe, das will ich dir und dei-
nem Samen nach dir geben!  13 Und Gott 
erhob sich von ihm an dem Ort, wo er mit 
ihm geredet hatte.
14 Da richtete Jakob eine Säule auf an dem 
Ort, wo er mit ihm geredet hatte, einen Ge-
denkstein, und goss ein Trankopfer darauf 
aus und schüttete Öl darüber;  15 und Ja-
kob gab dem Ort, wo Gott mit ihm geredet 
hatte, den Namen Bethel.

Die Geburt Benjamins. Der Tod Rahels

16 Danach brachen sie von Bethel auf; und 
als sie nur noch ein Stück Weg bis Ephra-
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ta zu gehen hatten, gebar Rahel; und sie 
hatte eine schwere Geburt.  17 Als ihr aber 
die Geburt so schwer wurde, sprach die 
Hebamme: Fürchte dich nicht; du hast 
auch diesmal einen Sohn!  18 Und es ge-
schah, als ihr die Seele entschwand, weil 
sie am Sterben war, da gab sie ihm den 
Namen Benoni; sein Vater aber nannte 
ihn Benjamin.
19 Und Rahel starb und wurde begra ben 
am Weg nach Ephrata, das ist Bethlehem. 
20 Und Jakob stellte einen Gedenkstein auf 
über ihrem Grab; das ist Rahels Grabmal 
geblieben bis zu diesem Tag.

Jakobs Heimkehr zu seinem Vater. 
Tod Isaaks

21 Und Israel zog weiter und schlug sein 
Zelt jenseits des Herdenturmes auf. 
22 Und es geschah, als Israel in dem Land 
wohnte, da ging Ruben hin und lag bei 
Bilha, der Nebenfrau seines Vaters; und 
Israel erfuhr es.
23 Jakob aber hatte zwölf Söhne. Die Söhne 
Leas waren diese: Ruben, der erstgeborene 
Sohn Jakobs, und Simeon und Levi und Juda 
und Issaschar und Sebulon;  24 die Söhne 
Rahels waren Joseph und Benjamin;  25 die 
Söhne Bilhas, der Magd Rahels: Dan und 
Naphtali;  26 die Söhne Silpas, der Magd 
Leas: Gad und Asser. Das sind die Söhne 
Jakobs, die ihm in Paddan-Aram geboren 
wurden.
27 Und Jakob kam zu seinem Vater Isaak 
nach Mamre, bei Kirjat-Arba, das ist He-
bron, wo Abraham und Isaak als Fremd-
linge geweilt hatten.
28 Und Isaak wurde 180 Jahre alt.  29 Und 
Isaak verschied und starb und wurde zu 
seinem Volk versammelt, alt und lebens-
satt; und seine Söhne Esau und Jakob be-
gruben ihn.

Die Nachkommen Esaus
5Mo 2,4-5

Dies ist die Geschichte Esaus, das 
ist Edom.  2 Esau nahm seine Frau-

en von den Töchtern Kanaans: Ada, die 
Tochter Elons, des Hetiters, und Oholiba-
ma, die Tochter der Ana, der Tochter Zi-
beons, des Hewiters;  3 dazu Basmath, die 

Tochter Ismaels, Nebajoths Schwester. 
4 Und Ada gebar dem Esau den Eliphas. 
Aber Basmath gebar den Reguel.  5 Oho-
libama gebar Jehusch und Jaelam und 
Korah. Das sind die Söhne Esaus, die ihm 
im Land Kanaan geboren wurden.
6 Und Esau nahm seine Frauen und seine 
Söhne und seine Töchter und alle Seelen 
seines Hauses, auch seine Habe und all 
sein Vieh und alle Güter, die er im Land 
Kanaan erworben hatte, und zog von 
seinem Bruder Jakob weg in ein anderes 
Land.  7 Denn ihre Habe war zu groß, so 
dass sie nicht beieinander wohnen konn-
ten; und das Land, in dem sie Fremdlinge 
waren, konnte sie wegen ihrer Herden 
nicht ertragen.  8 So wohnte Esau auf dem 
Bergland von Seir; Esau, das ist Edom.
9 Dies ist das Geschlecht Esaus, des Va-
ters der Edomiter, auf dem Bergland von 
Seir.  10 Und dies sind die Namen der 
Söhne Esaus: Eliphas, der Sohn Adas, der 
Frau Esaus; Reguel, der Sohn Basmaths, 
der Frau Esaus.  11 Die Söhne des Eliphas 
aber waren diese: Teman, Omar, Zepho, 
Gaetam und Kenas.  12 Und Timna war 
eine Nebenfrau des Eliphas, des Sohnes 
Esaus, die gebar dem Eliphas den Ama-
lek. Das sind die Söhne von Ada, der Frau 
Esaus.  13 Aber die Söhne Reguels sind 
diese: Nachath, Serach, Schamma und 
Missa. Das sind die Söhne von Basmath, 
der Frau Esaus.  14 Die Söhne aber von 
Oholibama, der Frau Esaus, der Toch-
ter der Ana, der Tochter Zibeons, die sie 
Esau gebar, sind diese: Jehusch, Jaelam 
und Korah.
15 Das sind die Fürsten unter den Söhnen 
Esaus. Die Söhne des Eliphas, des ersten 
Sohnes Esaus, waren diese: Der Fürst Te-
man, der Fürst Omar, der Fürst Zepho, 
der Fürst Kenas,  16 der Fürst Korah, der 
Fürst Gaetam, der Fürst Amalek. Das sind 
die Fürsten von Eliphas im Land Edom; 
das sind die Söhne der Ada.  17 Und 
das sind die Söhne Reguels, des Soh-
nes Esaus: Der Fürst Nachath, der Fürst 
Serach, der Fürst Schamma, der Fürst 
Missa. Das sind die Fürsten von Reguel 
im Land Edom; das sind die Söhne der 
Basmath, der Frau Esaus.  18 Dies sind 
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die Söhne Oholibamas, der Frau Esaus: 
Der Fürst Jehusch, der Fürst Jaelam, der 
Fürst Korah. Das sind die Fürsten von 
Oholibama, der Tochter der Ana, der Frau 
Esaus.  19 Das sind die Söhne Esaus und 
ihre Fürsten, das ist Edom.
20 Die Söhne Seirs aber, des Horiters, 
die im Land wohnten, sind diese: Lo-
tan, Schobal, Zibeon, Ana,  21 Dischon, 
Ezer und Dischan. Das sind die Fürsten 
der Horiter, die Söhne des Seir im Land 
Edom.  22 Aber Lotans Söhne waren 
diese: Hori und Hemam; und Lotans 
Schwester hieß Timna.  23 Die Söhne 
Schobals waren diese: Alwan, Manach-
ath, Ebal, Schepho und Onam.  24 Die 
Söhne Zibeons waren: Aja und Ana. Das 
ist jener Ana, der in der Wüste die heißen 
Quellen fand, als er die Esel seines Vaters 
Zibeon hütete.  25 Die Kinder Anas wa-
ren: Dischon und Oholibama, diese ist 
die Tochter Anas.  26 Die Söhne Dischons 
waren: Hemdan, Eschban, Jithran und 
Keran.  27 Die Söhne Ezers waren: Bil-
han, Saawan und Akan.  28 Die Söhne Di-
schans waren: Uz und Aran.
29 Das sind die Fürsten der Horiter: 
Der Fürst Lotan, der Fürst Schobal, der 
Fürst Zibeon, der Fürst Ana,  30 der Fürst 
Dischon, der Fürst Ezer, der Fürst Di-
schan. Das sind die Fürsten der Horiter 
nach ihren Fürstentümern im Land Seir.
31 Die Könige aber, die im Land Edom re-
giert haben, bevor ein König über die Kin-
der Israels regierte, sind diese:  32 Bela, der 
Sohn Beors, war König in Edom, und der 
Name seiner Stadt war Dinhaba.  33 Als 
Bela starb, wurde Jobab, der Sohn Serachs, 
aus Bozra König an seiner Stelle.  34 Als Jo-
bab starb, wurde Huscham aus dem Land 
der Temaniter König an seiner Stelle.  35 Als 
Huscham starb, wurde an seiner Stelle Ha-
dad, der Sohn Bedads, König, der die Mi-
dianiter im Gebiet von Moab schlug; und 
der Name seiner Stadt war Awith.  36 Als 
Hadad starb, wurde Samla von Masreka 
König an seiner Stelle.  37 Als Samla starb, 
wurde Saul von Rechobot am Strom Kö-
nig an seiner Stelle.  38 Als Saul starb, wur-
de Baal-Hanan, der Sohn Achbors, König 
an seiner Stelle.  39 Als Baal-Hanan, der 

Sohn Achbors, starb, wurde Hadar Kö-
nig an seiner Stelle; und der Name seiner 
Stadt war Pagu, und der Name seiner Frau 
war Mehetabeel — eine Tochter Matreds, 
der Tochter Me-Sahabs.
40 Und dies sind die Namen der Fürsten 
von Esau nach ihren Geschlechtern, Or-
ten und Namen: Der Fürst von Timna, der 
Fürst von Alwa, der Fürst von Jetet,  41 der 
Fürst von Oholibama, der Fürst von Ela, 
der Fürst von Pinon,  42 der Fürst von Ke-
nas, der Fürst von Teman, der Fürst von 
Mibzar,  43 der Fürst von Magdiel, der 
Fürst von Iram. Das sind die Fürsten in 
Edom, wie sie im Land ihres Eigentums 
gewohnt haben. Und Esau ist der Vater 
der Edomiter.

Joseph,     
der Bevorzugte unter seinen Brüdern

Jakob aber wohnte in dem Land, in 
dem sein Vater ein Fremdling war, 

im Land Kanaan.
2 Dies ist die Geschichte Jakobs: Joseph war 
17 Jahre alt, als er mit seinen Brüdern das 
Vieh hütete, und er war als Knabe bei den 
Söhnen Bilhas und Silpas, den Frauen sei-
nes Vaters; und Joseph brachte vor ihren Va-
ter, was man ihnen Schlimmes nachsagte.
3 Israel aber hatte Joseph lieber als alle 
seine Söhne, weil er ihn in seinem Alter 
bekommen hatte; und er hatte ihm einen 
bunten Leibrock machen lassen.  4 Als 
nun seine Brüder sahen, dass ihr Vater ihn 
lieber hatte als alle seine Brüder, hassten 
sie ihn und wollten ihn nicht mehr mit 
dem Friedensgruß grüßen.
5 Joseph aber hatte einen Traum und ver-
kündete ihn seinen Brüdern; da hassten 
sie ihn noch mehr.  6 Er sprach nämlich zu 
ihnen: Hört doch, was für einen Traum ich 
gehabt habe:  7 Siehe, wir banden Garben 
auf dem Feld, und siehe, da richtete sich 
meine Garbe auf und blieb stehen; und sie-
he, eure Garben stellten sich ringsumher 
und warfen sich vor meiner Garbe nieder!
8 Da sprachen seine Brüder zu ihm: Willst 
du etwa unser König werden? Willst du 
über uns herrschen? Darum hassten sie 
ihn noch mehr, wegen seiner Träume 
und wegen seiner Reden.
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9 Er hatte aber noch einen anderen Traum, 
den erzählte er seinen Brüdern auch und 
sprach: Seht, ich habe wieder geträumt, 
und siehe, die Sonne und der Mond und 
elf Sterne beugten sich vor mir nieder!
10 Als er aber das seinem Vater und sei-
nen Brüdern erzählte, tadelte ihn sein 
Vater und sprach zu ihm: Was ist das für 
ein Traum, den du geträumt hast? Sollen 
etwa ich und deine Mutter und deine 
Brüder kommen und uns vor dir bis zur 
Erde niederbeugen?  11 Und seine Brü-
der waren eifersüchtig auf ihn; sein Vater 
aber bewahrte das Wort [im Gedächtnis].

Joseph wird von seinen Brüdern verkauft
1Mo 45,4-8

12 Als aber seine Brüder nach Sichem ge-
gangen waren, um die Schafe ihres Vaters 
zu weiden,  13 da sprach Israel zu Joseph: 
Weiden nicht deine Brüder [die Herde] 
in Sichem? Komm, ich will dich zu ihnen 
senden! Er aber sprach: Hier bin ich!  14 Da 
sprach er zu ihm: Geh doch und sieh, ob 
es gut steht um deine Brüder und ob es 
gut steht um die Herde, und bring mir Be-
scheid! So sandte er ihn aus dem Tal Heb-
ron, und er wanderte nach Sichem.
15 Da traf ihn ein Mann, als er umherirrte 
auf dem Feld; der fragte ihn und sprach: 
Was suchst du?  16 Er antwortete: Ich su-
che meine Brüder; sage mir doch, wo sie 
weiden!  17 Der Mann antwortete: Sie sind 
von hier fortgezogen; denn ich hörte sie 
sagen: Lasst uns nach Dotan ziehen! Da 
ging Joseph seinen Brüdern nach und 
fand sie in Dotan.  18 Als sie ihn nun von 
ferne sahen, ehe er in ihre Nähe kam, be-
schlossen sie, ihn heimlich umzubringen.
19 Und sie sprachen zueinander: Seht, da 
kommt der Träumer daher!  20 Und nun 
kommt und lasst uns ihn töten und in 
eine Zisterne werfen und sagen, ein bö-
ses Tier habe ihn gefressen; dann wollen 
wir sehen, was aus seinen Träumen wird!
21 Als Ruben dies hörte, rettete er ihn aus 
ihren Händen, indem er sprach: Wir wol-
len ihn nicht ums Leben bringen!  22 Und 
weiter sprach Ruben zu ihnen: Vergießt 

kein Blut! Werft ihn in die Zisterne dort 
in der Wüste, aber legt nicht Hand an ihn! 
Er wollte ihn aber aus ihrer Hand erretten 
und ihn wieder zu seinem Vater bringen.
23 Und es geschah, als Joseph zu seinen 
Brüdern kam, da zogen sie ihm das Ge-
wand aus, den bunten Leibrock, den er 
trug;  24 und sie ergriffen ihn und warfen 
ihn in die Zisterne; die Zisterne aber war 
leer, und es war kein Wasser darin.
25 Darauf setzten sie sich nieder, um zu 
essen. Als sie aber ihre Augen hoben und 
sich umsahen, siehe, da kam eine Kara-
wane von Ismaelitern von Gilead daher, 
deren Kamele trugen Tragakanth, Balsam 
und Ladanum, und sie zogen hinab, um 
es nach Ägypten zu bringen.
26 Da sprach Juda zu seinen Brüdern: Was 
gewinnen wir damit, dass wir unseren 
Bruder töten und sein Blut verbergen? 
27 Kommt, wir wollen ihn den Ismaeli-
tern verkaufen und nicht selbst Hand an 
ihn legen; denn er ist unser Bruder, un-
ser Fleisch! Und seine Brüder stimmten 
zu.  28 Als nun die midianitischen Kauf-
leute vorbeikamen, zogen sie Joseph aus 
der Zisterne herauf und verkauften ihn 
den Ismaelitern für 20 Silberlinge; und 
diese brachten Joseph nach Ägypten.
29 Als nun Ruben zur Zisterne zu-
rückkam, siehe, da war Joseph nicht 
mehr in der Zisterne! Da zerriss er sein 
Gewand,  30 kehrte zu seinen Brüdern 
zurück und sprach: Der Knabe ist ver-
schwunden! Und ich, wo soll ich hin?
31 Sie aber nahmen Josephs Leibrock und 
schlachteten einen Ziegenbock, tauch-
ten den Leibrock in das Blut;  32 und sie 
schickten den bunten Leibrock ihrem Va-
ter und ließen ihm sagen: Das haben wir 
gefunden; sieh doch, ob es der Leibrock 
deines Sohnes ist oder nicht!
33 Und er erkannte ihn und sprach: Es ist 
der Leibrock meines Sohnes! Ein wildes 
Tier hat ihn gefressen! Joseph ist gewiss 
zerrissen worden!  34 Und Jakob zerriss 
seine Kleider und legte Sacktuch um sei-
ne Lendena und trug lange Zeit Leid um 
seinen Sohn.  35 Da machten sich alle 

a (37,34) d.h. er trug ein grob gewebtes oder aus Ziegenhaarfi lz gemachtes Gewand als Ausdruck der Trauer.
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seine Söhne und Töchter auf, um ihn zu 
trösten; er aber wollte sich nicht trösten 
lassen, sondern sprach: Ich höre nicht 
auf zu trauern, bis ich zu meinem Sohn 
hinabfahre ins Totenreich! So beweinte 
ihn sein Vater.
36 Aber die Midianiter verkauften ihn 
nach Ägypten, an Potiphar, einen Käm-
merer des Pharao, den Obersten der Leib-
wache.

Juda und seine Nachkommen 
von der Tamar
1Chr 2,3-4; Mt 1,3

Es geschah aber um jene Zeit, dass 
Juda von seinen Brüdern wegzog 

und sich zu einem Mann aus Adullam 
wandte, der Hira hieß.  2 Und Juda sah 
dort die Tochter eines Kanaaniters, der 
Schua hieß, und er nahm sie zur Frau 
und ging zu ihr ein.  3 Und sie wurde 
schwanger und gebar einen Sohn, und er 
gab ihm den Namen Er.  4 Und sie wurde 
wieder schwanger und gebar einen Sohn, 
und sie gab ihm den Namen Onan.  5 Und 
wiederum gebar sie einen Sohn, und sie 
gab ihm den Namen Schela. Er befand 
sich aber in Kesib, als sie ihn gebar.
6 Und Juda gab seinem erstgeborenen 
Sohn Er eine Frau, die hieß Tamar.  7 Aber 
Er, der Erstgeborene Judas, war böse in 
den Augen des HERRN, darum tötete ihn 
der HERR.
8 Da sprach Juda zu Onan: Komm zu der 
Frau deines Bruders und vollziehe mit 
ihr die Schwagerehea, damit du deinem 
Bruder Nachkommen erweckst!  9 Da 
aber Onan wusste, dass der Nachkomme 
nicht sein eigener sein würde, ließ er es 
auf die Erde fallen und verderben, wenn 
er zur Frau seines Bruders ging, um sei-
nem Bruder keinen Nachkommen zu 
geben.  10 Was er tat, missfi el aber dem 
HERRN; da tötete er auch ihn.
11 Da sprach Juda zu Tamar, der Frau 
seines Sohnes: Bleibe als Witwe im Haus 
deines Vaters, bis mein Sohn Schela er-
wachsen ist! — Denn er dachte: »Viel-

leicht könnte er auch sterben, wie seine 
Brüder«. So ging Tamar hin und blieb im 
Haus ihres Vaters.
12 Als nun viele Tage verfl ossen waren, 
starb die Tochter Schuas, die Frau Judas. 
Und nachdem Juda ausgetrauert hatte, 
ging er hinauf zu seinen Schafherden 
nach Timna, er und Hira, sein Freund aus 
Adullam.
13 Da wurde der Tamar berichtet: Siehe, 
dein Schwiegervater geht hinauf nach 
Timna, um seine Schafe zu scheren!  14 Da 
legte sie die Witwenkleider ab, bedeckte 
sich mit einem Schleier und verhüllte 
sich und setzte sich ans Tor von Enaim, 
am Weg nach Timna. Denn sie sah, dass 
Schela erwachsen war und sie ihm nicht 
zur Frau gegeben wurde.
15 Als nun Juda sie sah, glaubte er, sie sei 
eine Hure; denn sie hatte ihr Angesicht 
bedeckt.  16 Und er bog ab zu ihr an den 
Weg und sprach: Lass mich doch zu dir 
kommen! Denn er wusste nicht, dass sie 
die Frau seines Sohnes war. Sie antworte-
te: Was willst du mir geben, wenn du zu 
mir kommst?
17 Er sprach: Ich will dir einen Ziegen-
bock von der Herde schicken! Sie antwor-
tete: So gib mir ein Pfand, bis du ihn mir 
schickst!  18 Er sprach: Was willst du, dass 
ich dir zum Pfand gebe? Sie antwortete: 
Deinen Siegelring und deine Schnur und 
deinen Stab, den du in deiner Hand hast! 
Da gab er es ihr und ging zu ihr ein, und 
sie wurde von ihm schwanger.  19 Und sie 
machte sich auf und ging hin und legte 
ihren Schleier ab und legte wieder ihre 
Witwenkleider an.
20 Juda aber sandte den Ziegenbock 
durch seinen Freund, den Adullamiter, 
um das Pfand von der Frau zurückzuer-
halten; aber er fand sie nicht.  21 Da fragte 
er die Leute an jenem Ort und sprach: 
Wo ist die Tempelhure, die bei Enaim am 
Weg saß? Sie antworteten: Es ist keine 
Tempelhure hier gewesen!
22 Und er kam wieder zu Juda und sprach: 
Ich habe sie nicht gefunden; dazu sagen 

a (38,8) Es gehörte nach semitischem Rechtsbrauch zu den Verpfl ichtungen der Schwager, ihrem verstorbenen 
Bruder Nachkommen von der Witwe zu zeugen (vgl. 5Mo 25,5.7).
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die Leute an jenem Ort, es sei keine Tem-
pelhure dort gewesen.  23 Juda sprach: So 
soll sie das Pfand für sich behalten, da-
mit wir nicht in Verruf geraten! Siehe, ich 
habe den Bock geschickt, aber du hast sie 
nicht gefunden.
24 Und es geschah nach etwa drei Mo-
naten, da wurde dem Juda berichtet: 
Deine Schwiegertochter Tamar hat Hu-
rerei getrieben, und siehe, sie ist von der 
Hurerei auch schwanger geworden! Da 
sprach Juda: Führt sie hinaus, damit sie 
verbrannt werde!
25 Und als man sie hinausführte, schickte 
sie zu ihrem Schwiegervater und ließ ihm 
sagen: Von dem Mann bin ich schwan-
ger geworden, dem das gehört! Und sie 
sprach: Erkenne doch, wem ge hört die-
ser Siegelring und die Schnur und der 
Stab?  26 Da erkannte es Juda und sprach: 
Sie ist gerechter als ich; denn ich habe sie 
nicht meinem Sohn Schela gegeben! Und 
er hatte hinfort keinen geschlechtlichen 
Umgang mehr mit ihr.
27 Und es geschah,  als sie gebären sollte, sie-
he, da waren Zwillinge in ihrem Leib.  28 Und 
es geschah, als sie gebar, da kam eine Hand 
heraus; da nahm die Hebamme einen roten 
Faden und band ihn darum und sprach: Der 
ist zuerst herausgekommen!  29 Als dieser 
aber seine Hand wieder hineinzog, siehe, 
da kam sein Bruder heraus. Und sie sprach: 
Warum hast du dir einen solchen Riss ge-
macht? Und man gab ihm den Namen 
Perez.  30 Danach kam sein Bruder heraus, 
der den roten Faden um die Hand hatte, 
und man gab ihm den Namen Serach.

Joseph in Ägypten als Sklave des Potiphar

Joseph aber war nach Ägypten hin-
ab  ge    führt worden, und Potiphar, 

ein Käm merer des Pharao, der Oberste 
der Leibwache, ein Ägypter, hatte ihn aus 
der Hand der Ismaeliter erworben, die ihn 
dorthin gebracht hatten.
2 Und der HERR war mit Joseph, und er 
war ein Mann, dem alles gelang; und so 
durfte er im Haus seines ägyptischen 
Herrn bleiben.  3 Und als sein Gebieter 
sah, dass der HERR mit ihm war, und dass 
der HERR in seiner Hand alles gelingen 

ließ, was er unternahm,  4 da fand Joseph 
Gnade in seinen Augen und durfte ihn 
bedienen; und er setzte ihn zum Aufse-
her über sein Haus und gab alles, was er 
hatte, in seine Hand.  5 Und von der Zeit 
an, da er ihn über sein Haus und über 
alle seine Güter gesetzt hatte, segnete der 
HERR das Haus des Ägypters um Josephs 
willen, und der Segen des HERRN war in 
allem, was er hatte, im Haus und auf dem 
Feld.  6 Da überließ er alles, was er hatte, 
der Hand Josephs und kümmerte sich 
um gar nichts mehr als um das Brot, das 
er aß. Joseph aber war von schöner Ge-
stalt und gutem Aussehen.

Joseph und die Frau des Potiphar

7 Es geschah aber nach diesen Bege-
benheiten, dass die Frau seines Herrn 
ihre Augen auf Joseph warf und zu ihm 
sprach: Lege dich zu mir!
8 Er aber weigerte sich und sprach zu 
der Frau seines Herrn: Siehe, mein Herr 
verlässt sich auf mich und kümmert sich 
um nichts, was im Haus vorgeht, und hat 
alles in meine Hand gegeben, was ihm 
gehört;  9 es ist niemand größer in diesem 
Haus als ich, und es gibt nichts, das er 
mir vorenthalten hätte, ausgenommen 
dich, weil du seine Frau bist! Wie sollte 
ich nun eine so große Missetat begehen 
und gegen Gott sündigen?  10 Und ob-
wohl sie ihm Tag für Tag zuredete, hörte 
er doch nicht auf sie, dass er sich zu ihr 
gelegt oder sich an ihr vergangen hätte.
11 Es geschah aber an einem solchen Tag, 
als er ins Haus kam, um seine Arbeit zu 
tun, und niemand von den Leuten des 
Hauses anwesend war,  12 dass sie ihn bei 
seinem Obergewand ergriff und zu ihm 
sprach: Lege dich zu mir! Er aber ließ das 
Obergewand in ihrer Hand und fl oh und 
lief hinaus.
13 Als sie nun sah, dass er das Oberge-
wand in ihrer Hand gelassen hatte und 
entfl ohen war,  14 da rief sie die Leute ih-
res Hauses herbei und sprach zu ihnen: 
Seht, er hat uns den Hebräer ins Haus 
gebracht, damit er Mutwillen mit uns 
treibt! Er kam zu mir herein, um bei mir 
zu liegen; ich aber habe aus Leibeskräf-
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ten geschrien!  15 Als er nun hörte, dass 
ich meine Stimme erhob und schrie, ließ 
er sein Obergewand neben mir liegen 
und fl oh hinaus!
16 Und sie ließ sein Obergewand neben 
sich liegen, bis sein Herr nach Hause 
kam.  17 Dem erzählte sie die gleiche 
Geschichte und sprach: Der hebräische 
Knecht, den du uns gebracht hast, ist 
zu mir hereingekommen, um Mutwillen 
mit mir zu treiben;  18 als ich aber meine 
Stimme erhob und schrie, ließ er sein 
Obergewand neben mir liegen und ent-
fl oh nach draußen!
19 Als nun sein Herr die Rede seiner Frau 
hörte, als sie sprach: So und so hat mir 
dein Knecht getan!, da entbrannte sein 
Zorn.  20 Und der Herr Josephs nahm ihn 
und warf ihn ins Gefängnis, dorthin, wo 
die Gefangenen des Königs gefangen la-
gen; so war er dort im Gefängnis.

Joseph im Gefängnis

21 Aber der HERR war mit Joseph und ver-
schaffte ihm Gunst und schenkte ihm 
Gnade vor den Augen des Kerkermeisters. 
22 Und der Kerkermeister gab alle Gefan-
genen, die im Kerker waren, in Josephs 
Hand; und alles, was es dort zu tun gab, 
geschah durch ihn.  23 Der Kerkermeister 
kümmerte sich nicht im Geringsten um 
irgendetwas, das [Joseph] in die Hand 
nahm; denn der HERR war mit ihm, und 
der HERR ließ alles gelingen, was er tat.

Die Träume der beiden Hofbeamten  
des Pharao

Nach diesen Begebenheiten ge-
schah es, dass der Mundschenka 

des Königs von Ägypten und der [oberste] 
Bäcker sich gegen ihren Herrn, den König 
von Ägypten, versündigten.  2 Da wur-
de der Pharao zornig über seine beiden 
Hofbeamten, den obersten Mundschenk 
und den obersten Bäcker,  3 und er ließ 
sie in Haft setzen im Haus des Obersten 
der Leibwache, in den Kerker, in dem Jo-

seph gefangen lag.  4 Und der Oberste der 
Leibwache übertrug Joseph die Sorge für 
sie, und er diente ihnen, und sie waren 
längere Zeit im Gefängnis.
5 Und sie hatten beide einen Traum in 
derselben Nacht, jeder einen Traum von 
besonderer Bedeutung, der Mundschenk 
und der Bäcker des Königs von Ägypten, 
die in dem Kerker gefangen lagen.
6 Als nun Joseph am Morgen zu ihnen 
kam, sah er sie an, und siehe, sie waren 
bedrückt.  7 Da fragte er die Höfl inge des 
Pharao, die mit ihm im Gefängnis seines 
Herrn waren, und sprach: Warum macht 
ihr heute ein so fi nsteres Gesicht?  8 Sie 
antworteten ihm: Wir haben einen Traum 
gehabt, und keiner ist da, der ihn deuten 
kann! Joseph sprach zu ihnen: Kommen 
die Deutungen nicht von Gott? Erzählt es 
mir doch!
9 Da erzählte der oberste Mundschenk 
dem Joseph seinen Traum und sprach: In 
meinem Traum, siehe, da war ein Wein-
stock vor mir,  10 und an dem Weinstock 
waren drei Reben; und als er knospte, 
gingen die Blüten auf, und seine Trauben 
bekamen reife Beeren.  11 Ich aber hatte 
den Becher des Pharao in der Hand, und 
ich nahm die Weintrauben und presste 
sie aus in den Becher des Pharao und 
reichte den Becher dem Pharao.
12 Da sprach Joseph zu ihm: Dies ist 
die Deutung: Die drei Reben sind drei 
Tage.  13 In drei Tagen wird der Pharao 
dein Haupt erheben und dich wieder 
in dein Amt einsetzen, so dass du dem 
Pharao den Becher reichen wirst, wie du 
es früher zu tun pfl egtest, als du noch 
sein Mundschenk warst.  14 Solltest du 
dann etwa an mich denken, wenn es 
dir gut geht, so erweise mir Barmher-
zigkeit und erwähne mich bei dem Pha-
rao, und bringe mich aus diesem Haus 
heraus!  15 Denn ich bin aus dem Land 
der Hebräer geraubt worden und habe 
auch hier gar nichts getan, weswegen 
man mich einsperren müsste!

a (40,1) Der Mundschenk war ein hoher Hofbeamter an Königshöfen, der für die Versorgung der königlichen Tafel 
mit Getränken verantwortlich war — angesichts der Gefahr von Giftmordanschlägen ein sehr verantwortungs-
volles und einfl ussreiches Amt. Ähnliches galt wohl von dem Bäcker.
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16 Als nun der oberste Bäcker sah, dass 
Joseph eine gute Deutung gegeben hat-
te, sprach er zu ihm: Siehe, in meinem 
Traum trug ich drei Körbe mit Weißbrot 
auf meinem Kopf,  17 und im obersten 
Korb war allerlei Backwerk, Speise für 
den Pharao; aber die Vögel fraßen es mir 
aus dem Korb, der auf meinem Kopf war.
18 Da antwortete Joseph und sprach: Dies 
ist die Deutung: Die drei Körbe sind drei 
Tage.  19 In drei Tagen wird der Pharao 
dein Haupt erheben und wird dich ans 
Holz hängen lassen, dass die Vögel dein 
Fleisch fressen werden!
20 Und es geschah am dritten Tag, dem 
Geburtstag des Pharao, als er für alle sei-
ne Knechte ein Mahl veranstaltete, dass 
er das Haupt des obersten Mundschen-
ken und des obersten Bäckers erhob 
unter allen seinen Knechten.  21 Und den 
obersten Mundschenk setzte er wieder 
ein in sein Amt, so dass er dem Pharao 
den Becher reichen durfte;  22 aber den 
obersten Bäcker ließ er hängen — so wie 
Joseph es ihnen gedeutet hatte.
23 Aber der oberste Mundschenk dachte 
nicht an Joseph, sondern vergaß ihn.

Die Träume des Pharao

Es geschah aber nach zwei Jahren, 
da hatte der Pharao einen Traum, 

und siehe, er stand am Nil.  2 Und siehe, 
aus dem Nil stiegen sieben schöne und 
wohlgenährte Kühe herauf, die im Nilgras 
weideten. 3 Und siehe, nach diesen stiegen 
sieben andere Kühe aus dem Nil herauf, 
von hässlicher Gestalt und magerem Leib; 
die traten neben jene Kühe am Ufer des 
Nils.  4 Und die sieben hässlichen, mageren 
Kühe fraßen die sieben schönen, wohlge-
nährten Kühe. Da erwachte der Pharao.
5 Er schlief aber wieder ein und träumte 
zum zweiten Mal, und siehe, da wuch-
sen sieben Ähren auf einem einzigen 
Halm, die waren voll und gut;  6 und sie-
he, nach diesen, da sprossten sieben Äh-
ren, die waren dünn und vom Ostwind 
versengt.  7 Und die sieben dünnen Ähren 
verschlangen die sieben schweren und 
vollen Ähren. Da erwachte der Pharao, 
und siehe, es war ein Traum!

8 Und es geschah am Morgen, da war sein 
Geist beunruhigt. Und er sandte hin und 
ließ alle Wahrsager Ägyptens rufen und 
alle seine Weisen. Und der Pharao erzähl-
te ihnen seinen Traum; aber da war kei-
ner, der ihn dem Pharao deuten konnte.
9 Da sprach der oberste Mundschenk zum 
Pharao: Ich erinnere mich heute an meine 
Sünde!  10 Als der Pharao zornig war über 
seine Knechte und mich in Haft setzte im 
Haus des Obersten der Leibwache, mich 
und den obersten Bäcker,  11 da hatten wir 
in ein und derselben Nacht einen Traum, 
er und ich; jeder hatte einen Traum von 
besonderer Bedeutung.  12 Und dort war 
ein hebräischer junger Mann bei uns, ein 
Knecht des Obersten der Leibwache; dem 
erzählten wir es, und er deutete unsere 
Träume; jedem deutete er seinen Traum 
besonders.  13 Und so wie er es uns deu-
tete, so ist es gekommen: Mich hat man 
wieder in mein Amt eingesetzt, und ihn 
hat man gehängt!
14 Da sandte der Pharao hin und ließ Jo-
seph rufen. Und sie entließen ihn schnell 
aus dem Loch. Er aber ließ sich scheren 
und wechselte seine Kleider und ging 
zum Pharao hinein.

Joseph deutet die Träume des Pharao

15 Und der Pharao sprach zu Joseph: 
Ich habe einen Traum gehabt, aber es 
kann ihn niemand deuten; nun habe ich 
über dich vernommen, dass du einen 
Traum zu deuten vermagst, wenn du ihn 
hörst.  16 Joseph antwortete dem Pharao 
und sprach: Das steht nicht bei mir. Gott 
wird ver kündigen, was dem Pharao zum 
Wohl dient!
17 Da sprach der Pharao zu Joseph: 
Siehe, in meinem Traum stand ich am 
Ufer des Nils;  18 und siehe, da stiegen 
aus dem Nil sieben wohlgenährte Kühe 
von schöner Gestalt herauf, die im Nil-
gras weideten.  19 Und siehe, nach ih-
nen stiegen sieben andere Kühe herauf, 
dürftig und von sehr hässlicher Gestalt 
und magerem Leib; im ganzen Land 
Ägypten habe ich keine so hässlichen 
gesehen.  20 Und diese mageren, häss-
lichen Kühe fraßen die sieben ersten 
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wohlgenährten Kühe.  21 Als sie aber 
diese verschlungen hatten, merkte man 
nichts davon; denn sie waren so hässlich 
wie zuvor. Da erwachte ich.
22 Und ich sah [weiter] in meinem Traum, 
und siehe, sieben volle und gute Ähren 
wuchsen auf an einem einzigen Halm. 
23 Und siehe, nach ihnen sprossten sie-
ben dürre Ähren hervor, mager und vom 
Ostwind versengt;  24 und die mageren 
Ähren verschlangen die sieben guten 
Ähren. Und ich habe es den Wahrsagern 
erzählt, aber keiner kann es mir erklären!
25 Da sprach Joseph zum Pharao: Was der 
Pharao geträumt hat, bedeutet dasselbe: 
Gott hat den Pharao wissen lassen, was 
er tun will.  26 Die sieben schönen Kühe 
sind sieben Jahre, und die sieben schö-
nen Ähren sind auch sieben Jahre; es ist 
ein und derselbe Traum.  27 Die sieben 
mageren und hässlichen Kühe, die nach 
jenen heraufkamen, sind sieben Jahre; 
ebenso die sieben leeren, vom Ostwind 
versengten Ähren; es werden sieben 
Hungerjahre sein.
28 Darum sagte ich zu dem Pharao: Gott 
hat den Pharao sehen lassen, was er tun 
will.  29 Siehe, es kommen sieben Jahre, da 
wird großer Überfl uss herrschen im gan-
zen Land Ägypten.  30 Aber nach ihnen 
werden sieben Hungerjahre eintreten, 
und all dieser Überfl uss wird vergessen 
sein im Land Ägypten; und die Hungers-
not wird das Land aufzehren,  31 so dass 
man nichts mehr merken wird von dem 
Überfl uss im Land wegen der Hungers-
not, die danach kommt; denn sie wird 
sehr drückend sein.  32 Dass aber der Pha-
rao den Traum zweimal hatte, das bedeu-
tet, dass die Sache bei Gott fest beschlos-
sen ist, und dass Gott es rasch ausführen 
wird.
33 Und nun möge der Pharao nach einem 
verständigen und weisen Mann sehen 
und ihn über das Land Ägypten setzen. 
34 Der Pharao möge handeln und Aufse-
her über das Land setzen; und er lasse in 
den sieben Jahren des Überfl usses den 
fünften Teil [des Ertrages] erheben vom 
Land Ägypten.  35 So soll man alle Nah-
rung dieser sieben künftigen guten Jahre 

sammeln und Getreide speichern zur Ver-
fügung des Pharao, und diese Nahrung in 
den Städten aufbewahren.  36 Und diese 
Nahrung soll dem Land als Vorrat die-
nen für die sieben Hungerjahre, die im 
Land Ägypten eintreten werden, damit 
das Land durch die Hungersnot nicht zu-
grunde geht!

Josephs Erhöhung    
zum Regenten über Ägypten
Ps 105,17-22; Apg 7,9-10

37 Diese Rede gefi el dem Pharao und 
allen seinen Knechten gut.  38 Und der 
Pharao sprach zu seinen Knechten: Kön-
nen wir einen Mann fi nden wie diesen, in 
dem der Geist Gottes ist?
39 Und der Pharao sprach zu Joseph: 
Nachdem Gott dir dies alles mitgeteilt 
hat, ist keiner so verständig und weise 
wie du.  40 Du sollst über mein Haus sein, 
und deinem Befehl soll mein ganzes Volk 
gehorchen; nur um den Thron will ich 
höher sein als du!
41 Und der Pharao sprach zu Joseph: 
Siehe, ich setze dich über das ganze 
Land Ägypten!  42 Und der Pharao nahm 
den Siegelring von seiner Hand und 
steckte ihn an die Hand Josephs, und 
er bekleidete ihn mit weißer Leinwand 
und legte eine goldene Kette um seinen 
Hals;  43 und er ließ ihn auf seinem zwei-
ten Wagen fahren; und man rief vor ihm 
aus: »Beugt eure Knie!« Und so wurde er 
über das ganze Land Ägypten gesetzt.
44 Und der Pharao sprach zu Joseph: Ich 
bin der Pharao, aber ohne dich soll nie-
mand im ganzen Land Ägypten die Hand 
oder den Fuß erheben!  45 Und der Pha-
rao gab Joseph den Namen Zaphenat-
Paneach und gab ihm Asnath zur Frau, 
die Tochter Potipheras, des Priesters von 
On. Und Joseph zog aus durch das ganze 
Land Ägypten.
46 Und Joseph war 30 Jahre alt, als er 
vor dem Pharao, dem König von Ägyp-
ten, stand. Und Joseph ging vom Pha-
rao hinweg und bereiste das ganze Land 
Ägypten.  47 Und das Land trug in den 
sieben Jahren reichen Überfl uss.  48 Und 
er sammelte allen Ertrag der sieben Jahre, 
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die im Land Ägypten waren, und schaffte 
die Nahrungsmittel in die Städte; den Er-
trag der umliegenden Felder brachte er in 
die Städte.  49 Und Joseph speicherte Ge-
treide auf wie Sand am Meer, über die Ma-
ßen viel, bis man es nicht mehr messen 
konnte; denn es war unermesslich viel.
50 Bevor aber das Jahr der Hungersnot 
kam, wurden dem Joseph zwei Söhne ge-
boren; die gebar ihm Asnath, die Tochter 
Potipheras, des Priesters von On.  51 Und 
Joseph gab dem Erstgeborenen den Na-
men Manasse; denn er sprach: Gott hat 
mich alle meine Mühsal vergessen lassen 
und das ganze Haus meines Vaters.  52 Dem 
zweiten aber gab er den Namen Ephraim; 
denn er sprach: Gott hat mich fruchtbar 
gemacht im Land meines Elends.
53 Als nun die sieben Jahre des Über-
fl usses im Land Ägypten zu Ende ge-
gangen waren,  54 da brachen die sieben 
Hungerjahre an, wie Joseph vorausgesagt 
hatte. Und es entstand eine Hungersnot 
in allen Ländern; aber im ganzen Land 
Ägypten gab es Brot.  55 Und als das gan-
ze Land Ägypten Hunger litt und das Volk 
zum Pharao um Brot schrie, da sprach 
der Pharao zu allen Ägyptern: Geht hin 
zu Joseph; was er euch sagt, das tut!
56 Und als die Hungersnot im ganzen 
Land herrschte, öffnete Joseph alle Spei-
cher und verkaufte den Ägyptern [Ge-
treide]; denn die Hungersnot nahm über-
hand im Land Ägypten.  57 Und alle Welt 
kam nach Ägypten, um bei Joseph Korn 
zu kaufen; denn es herrschte große Hun-
gersnot auf der ganzen Erde.

Die erste Reise der Söhne Jakobs 
nach Ägypten

Und Jakob sah, dass es in Ägyp-
ten Korn gab. Da sprach Jakob zu 

seinen Söhnen: Was seht ihr einander 
an?  2 Siehe, ich höre, dass es in Ägypten 
Korn gibt; zieht hinab und kauft uns dort 
Getreide, damit wir leben und nicht ster-
ben!
3 So machten sich zehn der Brüder Jo-
sephs auf den Weg, um in Ägypten Ge-
treide zu kaufen.  4 Benjamin aber, den 
Bruder Josephs, sandte Jakob nicht mit 

den Brüdern; denn er sprach: Es könnte 
ihm ein Unfall begegnen!  5 So kamen nun 
die Söhne Israels, um Getreide zu kaufen, 
mit anderen, die auch hingingen, weil im 
Land Kanaan Hungersnot herrschte.
6 Joseph aber war Regent über das Land; 
er allein verkaufte dem ganzen Volk des 
Landes Korn. Darum kamen die Brüder 
Josephs und beugten sich vor ihm nieder, 
das Angesicht zur Erde gewandt.  7 Als 
nun Joseph seine Brüder sah, erkannte er 
sie; aber er verstellte sich und redete hart 
mit ihnen und fragte sie: Wo kommt ihr 
her? Sie antworteten: Aus dem Land Ka-
naan, um Nahrung einzukaufen!
8 Und Joseph erkannte seine Brüder, sie 
aber erkannten ihn nicht.  9 Und Joseph 
dachte an die Träume, die er von ihnen 
geträumt hatte, und sprach zu ihnen: Ihr 
seid Kundschafter; ihr seid gekommen, 
um zu sehen, wo das Land offen ist!
10 Sie antworteten ihm: Nein, mein Herr! 
Deine Knechte sind gekommen, um 
Speise zu kaufen!  11 Wir sind alle Söhne 
eines Mannes; wir sind aufrichtig; deine 
Knechte sind niemals Kundschafter ge-
wesen!
12 Er aber sprach zu ihnen: Nein, sondern 
ihr seid gekommen, um zu sehen, wo das 
Land offen ist!  13 Sie antworteten: Wir, 
deine Knechte, sind zwölf Brüder, die 
Söhne eines einzigen Mannes im Land 
Kanaan, und siehe, der jüngste ist gegen-
wärtig bei unserem Vater, und der eine ist 
nicht mehr.
14 Aber Joseph sprach zu ihnen: Es ist 
so, wie ich euch gesagt habe: Ihr seid 
Kundschafter!  15 Daran will ich euch prü-
fen: So wahr der Pharao lebt, ihr sollt von 
hier nicht fortgehen, es sei denn, euer 
jüngster Bruder kommt her!  16 Schickt 
einen von euch hin, damit er euren Bru-
der holt, ihr aber sollt in Haft behalten 
werden. So wird es sich herausstellen, 
ob ihr wahrhaftig seid; wenn aber nicht, 
dann seid ihr Kundschafter, so wahr der 
Pharao lebt!  17 Und er setzte sie alle zu-
sammen in Gewahrsam, drei Tage lang.
18 Am dritten Tag aber sprach Joseph 
zu ihnen: Wenn ihr am Leben bleiben 
wollt, so tut nun dies — denn ich fürch-
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te Gott —: 19 Wenn ihr aufrichtig seid, 
so lasst einen von euch Brüdern hier 
gebunden im Gefängnis zurück; ihr an-
deren aber geht hin und bringt Getreide 
heim, um den Hunger eurer Familien zu 
stillen.  20 Euren jüngsten Bruder aber 
bringt zu mir, damit eure Worte sich als 
wahr erweisen, und dann sollt ihr nicht 
sterben! Und sie handelten danach.
21 Sie sagten aber zueinander: Wahrlich, 
wir sind schuldig wegen unseres Bruders! 
Denn wir sahen die Drangsal seiner See-
le, als er uns [um Erbarmen] anfl ehte; wir 
aber hörten nicht auf ihn. Darum ist diese 
Drangsal über uns gekommen!  22 Ruben 
antwortete und sprach zu ihnen: Habe 
ich euch nicht gesagt: Versündigt euch 
nicht an dem Knaben? Aber ihr wolltet ja 
nicht hören! Darum seht, nun wird sein 
Blut gefordert!  23 Sie wussten aber nicht, 
dass Joseph sie verstand; denn er verkehr-
te mit ihnen durch einen Dolmetscher.
24 Und er wandte sich von ihnen ab und 
weinte, kehrte aber wieder zu ihnen zu-
rück und redete mit ihnen. Darauf nahm 
er Simeon von ihnen weg und band ihn 
vor ihren Augen.  25 Und Joseph gab 
Befehl, dass man ihre Gefäße mit Ge-
treide fülle und jedem sein Geld wieder 
in seinen Sack lege und ihnen auch Ver-
pfl egung mit auf die Reise gebe; und so 
machte man es mit ihnen.  26 Da luden 
sie ihr Getreide auf ihre Esel und gingen 
davon.
27 Als aber einer seinen Sack öffnete, um 
in der Herberge seinem Esel Futter zu ge-
ben, da sah er sein Geld, und siehe, es lag 
oben im Sack!  28 Und er sprach zu seinen 
Brüdern: Mein Geld ist mir zurückgege-
ben worden; seht, es ist in meinem Sack! 
Da verging ihnen der Mut, und sie spra-
chen zitternd einer zum anderen: Was 
hat uns Gott da getan!
29 Als sie aber zu ihrem Vater Jakob ins 
Land Kanaan kamen, erzählten sie ihm 
alles, was ihnen begegnet war, und 
sprachen:  30 Der Mann, der Herr des Lan-
des ist, redete hart mit uns und behandel-
te uns als Kundschafter des Landes.  31 Wir 
aber sagten: Wir sind aufrichtig und sind 
keine Kundschafter!  32 Wir sind zwölf Brü-

der, Söhne unseres Vaters; einer ist nicht 
mehr, der jüngste aber ist gegen wärtig bei 
unserem Vater im Land Kanaan.
33 Da sprach der Mann, der Herr des 
Landes, zu uns: Daran will ich erken-
nen, ob ihr aufrichtig seid: Lasst einen 
eurer Brüder bei mir zurück und geht 
und nehmt mit, was ihr für eure Famili-
en braucht;  34 und bringt euren jüngsten 
Bruder zu mir, damit ich erkenne, dass 
ihr keine Kundschafter, sondern aufrich-
tig seid! Dann will ich euch euren Bruder 
herausgeben, und ihr könnt ungehindert 
im Land verkehren.
35 Und es geschah, als sie ihre Säcke aus-
leerten, siehe, da hatte jeder seinen Beutel 
mit Geld in seinem Sack! Als sie und ihr Va-
ter ihre Beutel mit Geld sahen, erschraken 
sie.  36 Und ihr Vater Jakob sprach zu ihnen: 
Ihr habt mich meiner Kinder beraubt! Jo-
seph ist nicht mehr, Simeon ist nicht mehr, 
und Benjamin wollt ihr [mir] nehmen; dies 
alles ist über mich gekommen!
37 Da sprach Ruben zu seinem Vater: Du 
kannst meine beiden Söhne töten, wenn 
ich ihn dir nicht wiederbringe! Übergib 
ihn nur meiner Hand, ich will ihn dir 
wiederbringen!  38 Er aber sprach: Mein 
Sohn soll nicht mit euch hinabziehen; 
denn sein Bruder ist tot, und er ist allein 
übrig geblieben. Sollte ihm ein Unfall 
begegnen auf dem Weg, den ihr geht, so 
würdet ihr meine grauen Haare vor Kum-
mer ins Totenreich hinunterbringen!

Die zweite Reise der Söhne Jakobs 
nach Ägypten

Aber die Hungersnot lastete auf 
dem Land.  2 Und es geschah, als 

sie alles Korn aufgezehrt hatten, das 
sie aus Ägypten hergebracht hatten, da 
sprach ihr Vater zu ihnen: Geht und kauft 
uns wieder ein wenig Speise!
3 Aber Juda antwortete und sprach zu 
ihm: Der Mann hat uns ernstlich bezeugt 
und gesagt: Ihr sollt mein Angesicht nicht 
sehen, wenn euer Bruder nicht bei euch 
ist!  4 Wenn du nun unseren Bruder mit 
uns sendest, so wollen wir hinabziehen 
und dir Speise kaufen.  5 Wenn du ihn aber 
nicht gehen lässt, so ziehen wir nicht hin-
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ab; denn der Mann hat zu uns gesagt: Ihr 
sollt mein Angesicht nicht sehen, wenn 
euer Bruder nicht bei euch ist!
6 Da sprach Israel: Warum habt ihr mir 
das zuleide getan, dem Mann zu verra-
ten, dass ihr noch einen Bruder habt?
7 Sie sprachen: Der Mann forschte so 
genau nach uns und unserer Verwandt-
schaft und sprach: Lebt euer Vater noch? 
Habt ihr noch einen Bruder? Da gaben 
wir ihm Auskunft, wie es sich verhielt. 
Konnten wir denn wissen, dass er sagen 
würde: Bringt euren Bruder herab?
8 Und Juda sprach zu seinem Vater Isra-
el: Gib mir den Knaben mit, so wollen 
wir uns auf den Weg machen, damit wir 
leben und nicht sterben, wir und du und 
unsere Kinder!  9 Ich will für ihn bürgen, 
von meiner Hand sollst du ihn fordern; 
wenn ich ihn dir nicht wiederbringe und 
ihn vor dein Angesicht stelle, so will ich 
die Schuld tragen vor dir mein ganzes 
Leben lang.  10 Wenn wir nicht gezögert 
hätten, so wären wir gewiss jetzt schon 
zweimal zurückgekehrt!
11 Da sprach ihr Vater Israel zu ihnen: 
Wenn es doch sein muss, dann macht 
es so: Nehmt in eure Säcke von den be-
rühmtesten Erzeugnissen des Landes 
und bringt sie dem Mann als Geschenk: 
ein wenig Balsam, ein wenig Honig, Tra-
gakanth und Ladanum, Pistazien und 
Mandeln.  12 Nehmt auch den doppel-
ten Betrag Geld mit euch und erstattet 
das zurückerhaltene Geld, das oben in 
euren Säcken war, eigenhändig wieder; 
vielleicht war es ein Versehen.  13 Und 
nehmt euren Bruder mit, macht euch auf 
und kehrt zu dem Mann zurück!  14 Und 
Gott, der Allmächtige, gebe euch Barm-
herzigkeit vor dem Mann, dass er euch 
euren anderen Bruder wieder mitgibt 
und Benjamin! Ich aber, wenn ich doch 
der Kinder beraubt sein soll, so sei ich ih-
rer beraubt!
15 Da nahmen die Männer dieses Ge-
schenk und doppelt so viel Geld mit sich, 
und auch Benjamin; und sie machten 
sich auf und reisten hinab nach Ägypten 
und traten vor Joseph.  16 Als nun Joseph 
den Benjamin bei ihnen sah, sprach er zu 

seinem Verwalter: Führe die Männer ins 
Haus hinein, schlachte und bereite [ein 
Essen] zu; denn sie sollen mit mir zu Mit-
tag essen!
17 Der Mann tat, wie ihm Joseph gesagt 
hatte, und führte die Männer in das Haus 
Josephs.  18 Da fürchteten sich die Män-
ner, weil sie in das Haus Josephs geführt 
wurden, und sprachen: Man führt uns hi-
nein wegen des Geldes, welches das erste 
Mal wieder in unsere Säcke gekommen 
ist, um über uns herzufallen und uns zu 
überwältigen und uns zu Sklaven zu ma-
chen samt unseren Eseln!
19 Darum wandten sie sich an den Mann, 
der über das Haus Josephs [gesetzt] war, 
und redeten vor der Haustür mit ihm, 
20 und sie sprachen: Bitte, mein Herr, 
wir sind schon einmal hier gewesen, um 
Speise zu kaufen;  21 und es geschah, als 
wir in die Herberge kamen und unsere 
Säcke öffneten, siehe, da lag das Geld von 
jedem oben in seinem Sack, unser Geld 
nach seinem vollen Gewicht.  22 Nun ha-
ben wir es wieder mit uns gebracht und 
anderes Geld dazu, um Speise zu kaufen; 
wir wissen nicht, wer unser Geld in unse-
re Säcke gelegt hat!
23 Er sprach zu ihnen: Friede sei mit euch! 
Fürchtet euch nicht! Euer Gott und der 
Gott eures Vaters hat euch einen Schatz 
in eure Säcke gegeben. Euer Geld ist mir 
zugekommen! Und er brachte Simeon zu 
ihnen hinaus.
24 Und der Mann führte die Männer in 
das Haus Josephs und gab ihnen Wasser, 
dass sie ihre Füße waschen konnten, und 
gab ihren Eseln Futter.  25 Sie aber mach-
ten das Geschenk bereit, bis Joseph zur 
Mittagszeit kam; denn sie hatten gehört, 
dass sie dort essen sollten.
26 Als nun Joseph nach Hause kam, brach-
ten sie ihm das Geschenk, das in ihren 
Händen war, ins Haus und beugten sich 
vor ihm zur Erde nieder.  27 Und er frag-
te nach ihrem Wohlergehen und sprach: 
Geht es auch eurem alten Vater gut, von 
dem ihr mir erzähltet? Lebt er noch?
28 Sie antworteten: Es geht deinem 
Knecht, unserem Vater, gut; er lebt noch! 
Und sie verneigten sich und beugten sich 
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vor ihm nieder.  29 Als er aber seine Augen 
erhob und seinen Bruder Benjamin sah, 
den Sohn seiner Mutter, fragte er: Ist das 
euer jüngster Bruder, von dem ihr mir 
gesprochen habt? Und er sprach: Gott 
sei dir gnädig, mein Sohn!  30 Danach 
aber zog sich Joseph zurück, denn sein 
Innerstes war aufgewühlt wegen seines 
Bruders; und er suchte einen Ort auf, wo 
er weinen konnte, und ging in sein Ge-
mach und weinte dort.
31 Dann aber wusch er sein Angesicht, 
ging hinaus, überwand sich und sprach: 
Tragt das Essen auf!
32 Und man trug ihm besonders auf und 
ihnen besonders, und ebenso den Ägyp-
tern, die mit ihm aßen, besonders; denn 
die Ägypter dürfen nicht mit den Hebrä-
ern zusammen essen, denn das ist für die 
Ägypter ein Gräuel.  33 Und sie saßen vor 
ihm, der Erstgeborene zu oberst und der 
Jüngste zu unterst, und die Männer schau-
ten einander verwundert an.  34 Und man 
trug ihnen besondere Gerichte von dem 
auf, was vor seinem Angesicht gestanden 
hatte; das besondere Gericht für Benjamin 
aber war fünfmal größer als die besonde-
ren Gerichte von ihnen allen. Und sie tran-
ken und wurden fröhlich mit ihm.

Joseph stellt seine Brüder auf die Probe

Und Joseph befahl seinem Verwal-
ter und sprach: Fülle den Männern 

die Säcke mit Speise, so viel sie tragen 
können, und lege das Geld eines jeden 
oben in seinen Sack!  2 Meinen Becher 
aber, den silbernen Becher, lege oben in 
den Sack des Jüngsten samt dem Geld 
für das Korn! Und er handelte nach dem 
Wort Josephs, das er gesprochen hatte.
3 Und als der Morgen anbrach, ließ man 
die Männer ziehen samt ihren Eseln.  4 Als 
sie aber zur Stadt hinausgekommen und 
noch nicht weit entfernt waren, sprach Jo-
seph zu seinem Verwalter: Mache dich auf, 
jage den Männern nach, und wenn du sie 
eingeholt hast, sprich zu ihnen: Warum 
habt ihr Gutes mit Bösem vergolten?  5 Ist 
das nicht derjenige, aus dem mein Herr 
trinkt und aus dem er wahrzusagen pfl egt? 
Da habt ihr Böses getan!

6 Als er sie nun eingeholt hatte, redete er 
mit ihnen diese Worte.  7 Sie aber spra-
chen: Warum redet mein Herr solche 
Worte? Das sei ferne von deinen Knech-
ten, so etwas zu tun!  8 Siehe, wir haben dir 
das Geld, das wir oben in unseren Säcken 
fanden, aus dem Land Kanaan wieder zu-
rück gebracht; wie sollten wir denn aus 
dem Haus deines Herrn Silber oder Gold 
gestohlen haben?  9 Bei welchem von dei-
nen Knechten aber etwas gefunden wird, 
der soll sterben, und wir anderen wollen 
die Knechte deines Herrn sein!
10 Er aber sprach: Nach eurem Wort, so 
soll es sein! Bei wem er gefunden wird, 
der sei mein Knecht; ihr anderen aber 
sollt ungestraft bleiben!  11 Da ließ so-
gleich jeder seinen Sack zur Erde gleiten, 
und jeder öffnete seinen Sack.  12 Er aber 
fi ng an zu suchen beim Ältesten und kam 
bis zum Jüngsten. Da fand sich der Be-
cher in Benjamins Sack.
13 Da zerrissen sie ihre Kleider, und jeder 
legte seine Last auf seinen Esel, und sie 
kehrten wieder in die Stadt zurück.
14 Und Juda ging mit seinen Brüdern in 
das Haus Josephs — denn er war noch 
dort —, und sie fi elen vor ihm auf die 
Erde nieder.  15 Joseph aber sprach zu 
ihnen: Was ist das für eine Tat, die ihr be-
gangen habt? Wusstet ihr nicht, dass ein 
solcher Mann, wie ich es bin, wahrsagen 
kann?  16 Juda antwortete: Was sollen wir 
meinem Herrn sagen? Was sollen wir 
reden, und wie sollen wir uns rechtferti-
gen? Gott hat die Schuld deiner Knechte 
gefunden! Siehe, wir sind die Knechte 
unseres Herrn, wir und der, in dessen 
Hand der Becher gefunden worden 
ist!  17 Er aber sprach: Das sei ferne von 
mir, so etwas zu tun! Der Mann, in des-
sen Hand der Becher gefunden worden 
ist, soll mein Knecht sein; ihr aber zieht 
in Frieden zu eurem Vater hinauf!
18 Da trat Juda näher zu ihm hinzu und 
sprach: Bitte, mein Herr, lass deinen 
Knecht ein Wort reden vor den Ohren 
meines Herrn, und dein Zorn entbrenne 
nicht über deine Knechte; denn du bist 
wie der Pharao!  19 Mein Herr fragte seine 
Knechte und sprach: Habt ihr noch einen 
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Vater oder Bruder?  20 Da antworteten 
wir meinem Herrn: Wir haben einen al-
ten Vater und einen jungen Knaben, der 
ihm in seinem Alter geboren wurde, und 
dessen Bruder ist tot, und er ist allein üb-
rig geblieben von seiner Mutter, und sein 
Vater hat ihn lieb.
21 Da sprachst du zu deinen Knechten: 
Bringt ihn zu mir herab, damit ich ihn 
sehen kann!  22 Da sprachen wir zu mei-
nem Herrn: Der Knabe kann seinen Vater 
nicht verlassen; wenn er seinen Vater ver-
ließe, so würde dieser sterben!  23 Du aber 
sprachst zu deinen Knechten: Wenn euer 
jüngster Bruder nicht mit euch herab-
kommt, so sollt ihr mein Angesicht nicht 
mehr sehen!
24 Als wir nun zu deinem Knecht, unserem 
Vater, kamen, da verkündeten wir ihm die 
Worte unseres Herrn;  25 und als unser Va-
ter sprach: Geht hin und kauft uns wieder 
etwas zu essen!,  26 da antworteten wir: 
Wir können nicht hinabziehen! Wenn un-
ser jüngster Bruder bei uns ist, dann wol-
len wir hinabziehen; denn wir dürfen das 
Angesicht des Mannes nicht sehen, wenn 
unser jüngster Bruder nicht bei uns ist!
27 Da sprach dein Knecht, unser Vater zu 
uns: Ihr wisst, dass mir meine Frau zwei 
[Söhne] geboren hat;  28 der eine ist von 
mir weggegangen, und ich musste mir 
sagen: Gewiss ist er zerrissen worden!, 
und ich habe ihn bis heute nicht wieder 
gesehen.  29 Wenn ihr nun diesen auch 
von mir nehmt, und es stößt ihm ein 
Unglück zu, so werdet ihr meine grauen 
Haare durch ein solches Unglück ins To-
tenreich hinunterbringen!
30 Wenn ich nun zu deinem Knecht, 
meinem Vater, käme, und der Knabe 
wäre nicht bei mir, an dessen Seele doch 
seine Seele gebunden ist,  31 so würde es 
geschehen, dass er stirbt, wenn er sieht, 
dass der Knabe nicht da ist; und so 
würden wir, deine Knechte, die grauen 
Haare deines Knechtes, unseres Vaters, 
vor Kummer ins Totenreich hinunter-
bringen.  32 Denn dein Knecht hat sich 
bei meinem Vater für den Knaben ver-
bürgt und versprochen: Wenn ich ihn 
dir nicht wiederbringe, so will ich vor 

meinem Vater die Schuld tragen mein 
ganzes Leben lang!
33 Darum will nun dein Knecht als Skla-
ve meines Herrn hier bleiben anstatt des 
Knaben; der Knabe aber soll mit seinen 
Brüdern hinaufziehen.  34 Denn wie 
könnte ich zu meinem Vater hinaufzie-
hen, ohne dass der Knabe bei mir wäre? 
Ich möchte das Leid nicht sehen, das 
meinen Vater träfe!

Joseph gibt sich seinen Brüdern 
zu erkennen
Apg 7,13

Da konnte sich Joseph nicht länger 
bezwingen vor allen, die um ihn 

herstanden, und er rief: Lasst jedermann 
von mir hinausgehen! Und es stand kein 
Mensch bei ihm, als Joseph sich seinen 
Brüdern zu erkennen gab.  2 Und er wein-
te laut, so dass die Ägypter und das Haus 
des Pharao es hörten.
3 Und Joseph sprach zu seinen Brüdern: 
Ich bin Joseph! Lebt mein Vater noch? 
Aber seine Brüder konnten ihm nicht ant-
worten, so bestürzt waren sie vor ihm.
4 Da sprach Joseph zu seinen Brüdern: 
Tretet doch her zu mir! Als sie nun nä-
her kamen, sprach er zu ihnen: Ich bin 
Jo seph, euer Bruder, den ihr nach Ägyp-
ten verkauft habt!  5 Und nun bekümmert 
euch nicht und macht euch keine Vor-
würfe darüber, dass ihr mich hierher ver-
kauft habt; denn zur Lebensrettung hat 
mich Gott vor euch her gesandt!  6 Denn 
dies ist das zweite Jahr, dass die Hun-
gersnot im Land herrscht, und es werden 
noch fünf Jahre ohne Pfl ügen und Ernten 
sein.  7 Aber Gott hat mich vor euch her-
gesandt, um euch einen Überrest zu si-
chern auf Erden, und um euch am Leben 
zu erhalten zu einer großen Errettung.
8 Und nun, nicht ihr habt mich hierher 
gesandt, sondern Gott: Er hat mich dem 
Pharao zum Vater gesetzt und zum Herrn 
über sein ganzes Haus und zum Herrscher 
über das ganze Land Ägypten.  9 Zieht 
nun schnell zu meinem Vater hinauf und 
sagt ihm: So spricht dein Sohn Jo seph: 
Gott hat mich zum Herrn über ganz 
Ägypten gesetzt; komm zu mir herab, 
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zögere nicht!  10 Und du sollst im Land 
Gosen wohnen und nahe bei mir sein, du 
und deine Kinder und deine Kindeskin-
der, deine Schafe und deine Rinder und 
alles, was dir gehört!  11 Ich will dich dort 
mit Nahrung versorgen — denn es sind 
noch fünf Jahre Hungersnot —, damit du 
nicht verarmst, du und dein Haus und al-
les, was dir gehört!
12 Und siehe, eure Augen sehen es und 
die Augen meines Bruders Benjamin, 
dass mein Mund es ist, der zu euch redet. 
13 Darum verkündet meinem Vater all 
meine Herrlichkeit in Ägypten und alles, 
was ihr gesehen habt, und bringt meinen 
Vater schnell hierher!
14 Und er fi el seinem Bruder Benjamin 
um den Hals und weinte, und Benjamin 
weinte auch an seinem Hals.  15 Und er 
küsste alle seine Brüder und umarmte sie 
unter Tränen, und danach redeten seine 
Brüder mit ihm.
16 Als man nun im Haus des Pharao die 
Nachricht vernahm: Josephs Brüder sind 
gekommen!, da gefi el dies dem Pharao 
und seinen Knechten gut.  17 Und der 
Pharao sprach zu Joseph: Sage deinen 
Brüdern: Tut das: Beladet eure Tiere und 
macht euch auf den Weg, zieht in das 
Land Kanaan;  18 und nehmt euren Vater 
und eure Familien und kommt zu mir, so 
will ich euch das Beste des Landes Ägyp-
ten geben, und ihr sollt das Fett des Lan-
des essen!
19 Und du, ordne dies an: Ihr sollt so 
handeln: Nehmt euch Wagen mit aus 
dem Land Ägypten für eure Kinder und 
Frauen und bringt euren Vater mit und 
kommt; 20 und euer Hausrat darf euch 
nicht reuen; denn das Beste des ganzen 
Landes Ägypten soll euch gehören!
21 Da machten es die Söhne Israels so; und 
Joseph gab ihnen Wagen nach dem Befehl 
des Pharao, auch gab er ihnen Verpfl egung 
auf den Weg.  22 Und er schenkte ihnen al-
len Festgewänder, jedem Einzelnen; Ben-
jamin aber schenkte er 300 Silberlinge und 
fünf Festgewänder.  23 Und seinem Vater 
sandte er Folgendes: zehn Esel, beladen mit 
dem Besten Ägyptens, und zehn Eselinnen, 
die Korn, Brot und Speise trugen für seinen 

Vater auf den Weg.  24 Damit entließ er sei-
ne Brüder, und sie gingen, und er sprach zu 
ihnen: Streitet nicht auf dem Weg!
25 So reisten sie von Ägypten hinauf und 
kamen in das Land Kanaan zu ihrem Va-
ter Jakob;  26 und sie berichteten ihm und 
sprachen: Joseph lebt noch und ist Herr-
scher über das ganze Land Ägypten! Aber 
sein Herz blieb kalt, denn er glaubte ihnen 
nicht.  27 Da sagten sie ihm alle Worte, die 
Joseph zu ihnen geredet hatte. Und als er 
die Wagen sah, die Joseph gesandt hatte, 
um ihn abzuholen, da wurde der Geist 
ihres Vaters Jakob lebendig,  28 und Israel 
sprach: Für mich ist es genug, dass mein 
Sohn Joseph noch lebt! Ich will hingehen 
und ihn sehen, bevor ich sterbe!

Jakob und seine Familie   
ziehen nach Ägypten

Und Israel brach auf mit allem, was 
er hatte; und als er nach Beersche-

ba kam, brachte er dort dem Gott seines 
Vaters Isaak ein Opfer dar.
2 Und Gott sprach zu Israel in einem 
Nachtgesicht: Jakob, Jakob! Er sprach: 
Hier bin ich!
3 Da sprach er: Ich bin der starke Gott, 
der Gott deines Vaters; fürchte dich nicht, 
nach Ägypten hinabzuziehen; denn 
dort will ich dich zu einem großen Volk 
machen!  4 Ich will mit dir hinab nach 
Ägypten ziehen, und ich führe dich ge-
wiss auch wieder hinauf; und Joseph soll 
dir die Augen zudrücken!
5 Da machte sich Jakob von Beerscheba 
auf, und die Söhne Israels führten ih-
ren Vater Jakob samt ihren Kindern und 
Frauen auf den Wagen, die der Pharao 
gesandt hatte, um ihn hinzuführen.  6 Sie 
nahmen auch ihr Vieh und ihre Habe, die 
sie im Land Kanaan erworben hatten, 
und kamen nach Ägypten, Jakob und all 
sein Same mit ihm:  7 seine Söhne und 
Enkel, seine Töchter und Enkelinnen, 
allen seinen Samen brachte er mit sich 
nach Ägypten.

Die Nachkommen Israels

8 Dies aber sind die Namen der Söhne Is-
raels, die nach Ägypten kamen, Jakob und 
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seine Söhne: Der erstgeborene Sohn Ja-
kobs: Ruben.  9 Die Söhne Rubens: Henoch, 
Pallu, Hezron und Karmi.  10 Die Söhne 
Simeons: Jemuel, Jamin, Ohad, Jachin, 
Zohar und Saul, der Sohn von der kanaa-
näischen Frau.  11 Die Söhne Levis: Gerson, 
Kahat und Merari.  12 Die Söhne Judas: Er, 
Onan, Schela, Perez und Serach. Aber Er 
und Onan waren im Land Kanaan gestor-
ben. Die Söhne des Perez aber waren Hez-
ron und Hamul.  13 Die Söhne Issaschars: 
Tola, Puwa, Job und Schimron.  14 Die Söh-
ne Sebulons: Sered, Elon und Jahleel.
15 Das sind die Söhne von Lea, die sie dem 
Jakob in Paddan-Aram geboren hatte, 
und Dina, seine Tochter. Alle seine Söhne 
und Töchtera sind 33 Seelen.  16 Die Söh-
ne Gads: Ziphion, Haggi, Schuni, Ezbon, 
Eri, Arodi und Areli.  17 Die Söhne Assers: 
Jimna, Jischwa, Jischwi, Beria, und Se-
rach, ihre Schwester. Und die Söhne Be-
rias: Heber und Malkiel.
18 Das sind die Söhne von Silpa, die Laban 
seiner Tochter Lea gab; sie gebar diese 
dem Jakob, [insgesamt] 16 Seelen.  19 Die 
Söhne Rahels, der Frau Jakobs: Jo seph 
und Benjamin.  20 Und dem Joseph wur-
den im Land Ägypten Manasse und 
Ephraim geboren, die ihm Asnath gebar, 
die Tochter Potipheras, des Priesters von 
On.  21 Die Söhne Benjamins: Bela, Be-
cher, Aschbel, Gera, Naaman, Ehi, Rosch, 
Muppim, Huppim und Ard.
22 Das sind die Söhne von Rahel, die dem 
Jakob geboren wurden, alle zusammen 
14 Seelen.  23 Die Söhne Dans: Husim. 
24 Die Söhne Naphtalis: Jahzeel, Guni, Je-
zer und Schillem.
25 Das sind die Söhne von Bilha, die Laban 
seiner Tochter Rahel gab; sie gebar diese 
dem Jakob, insgesamt sieben Seelen.
26 Alle Seelen, die mit Jakob nach Ägypten 
kamen, die aus seinen Lenden hervorge-
gangen waren, ausgenommen die Frau-
en der Söhne Jakobs, sind zusammen 66 
Seelen.  27 Und die Söhne Josephs, die 
ihm in Ägypten geboren sind, waren zwei 
Seelen, so dass alle Seelen des Hauses Ja-
kobs, die nach Ägypten kamen, 70 waren.

Jakobs Wiedersehen mit Joseph
28 Er hatte aber den Juda vor sich her zu 
Joseph gesandt, damit er ihn zur Begeg-
nung nach Gosen weise. Und sie kamen 
in das Land Gosen.  29 Da spannte Jo seph 
seinen Wagen an und fuhr seinem Va-
ter Israel nach Gosen entgegen. Und als 
er ihn sah, fi el er ihm um den Hals und 
weinte lange an seinem Hals.
30 Und Israel sprach zu Joseph: Nun will 
ich gerne sterben, nachdem ich dein An-
gesicht geschaut habe und sehe, dass du 
noch lebst!
31 Joseph aber sprach zu seinen Brüdern 
und zu dem Haus seines Vaters: Ich will 
hinaufgehen und es dem Pharao berich-
ten und ihm sagen: Meine Brüder und das 
Haus meines Vaters, die in Kanaan waren, 
sind zu mir gekommen;  32 und die Männer 
sind Schafhirten, sie sind Viehzüchter und 
haben ihre Schafe und Rinder und alles, 
was ihnen gehört, mitgebracht.  33 Wenn 
euch dann der Pharao rufen lässt und euch 
fragt: Was treibt ihr?,  34 so sollt ihr sagen: 
Deine Knechte sind Viehzüchter gewesen 
von ihrer Jugend an bis jetzt, wir und unse-
re Väter! — Dann werdet ihr im Land Go-
sen wohnen dürfen, weil alle Schafhirten 
den Ägyptern ein Gräuel sind.

Jakob vor dem Pharao

Und Joseph kam und berichtete es 
dem Pharao und sprach: Mein Vater 

und meine Brüder sind aus dem Land Ka-
naan gekommen samt ihren Schafen und 
Rindern und aller ihrer Habe; und siehe, 
sie sind im Land Gosen! 2 Er hatte aber aus 
der Zahl seiner Brüder fünf mitgenommen 
und stellte sie dem Pharao vor.
3 Und der Pharao fragte seine Brüder: Was 
treibt ihr? Sie antworteten dem Pharao: 
Deine Knechte sind Schafhirten, wir und 
unsere Väter.  4 Und sie sprachen zum 
Pharao: Wir sind gekommen, um uns im 
Land aufzuhalten; denn deine Knechte 
haben keine Weide für ihr Vieh, so hart 
beschwert die Hungersnot das Land Ka-
naan; und nun möchten deine Knechte 
gerne im Land Gosen wohnen.

a (46,15) das schließt nach hebräischem Sprachgebrauch auch die Enkel ein.
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5 Da sprach der Pharao zu Joseph: Dein 
Vater und deine Brüder sind zu dir 
gekommen;  6 das Land Ägypten steht dir 
offen; lass deinen Vater und deine Brü-
der am besten Ort des Landes wohnen! 
Im Land Gosen sollen sie wohnen; und 
wenn du weißt, dass unter ihnen tüchtige 
Leute sind, so setze sie zu Aufsehern über 
meine Herden!
7 Und Joseph brachte seinen Vater Jakob 
herein und stellte ihn dem Pharao vor; 
und Jakob segnete den Pharao.  8 Und der 
Pharao fragte Jakob: Wie alt bist du?
9 Jakob sprach zum Pharao: Die ganze Zeit 
meiner Fremdlingschafta beträgt 130 Jah-
re; wenig und böse sind meine Lebens-
jahre gewesen, und sie erreichen nicht 
die Zahl der Lebensjahre meiner Väter in 
den Tagen ihrer Fremdlingschaft.  10 Und 
Jakob segnete den Pharao und ging hin-
weg vom Angesicht des Pharao.
11 Und Joseph wies seinem Vater und sei-
nen Brüdern Wohnsitze an und gab ihnen 
Grundbesitz im Land Ägypten, im besten 
Teil des Landes, im Gebiet von Ramses, 
wie der Pharao befohlen hatte.  12 Und 
Joseph versorgte seinen Vater und seine 
Brüder und das ganze Haus seines Vaters 
mit Brot nach der Zahl der Kinder.

Joseph erwirbt ganz Ägypten   
für den Pharao

13 Es gab aber im ganzen Land kein Brot; 
denn die Hungersnot war sehr schwer, 
und das Land Ägypten war erschöpft 
wegen der Hungersnot, ebenso das Land 
Kanaan.  14 Und Joseph brachte alles 
Geld zusammen, das im Land Ägypten 
und im Land Kanaan gefunden wurde, 
für das Getreide, das man kaufen musste; 
und Joseph brachte das Geld in das Haus 
des Pharao.  15 Da nun das Geld im Land 
Ägypten und in Kanaan ausgegangen 
war, kamen alle Ägypter zu Joseph und 
sprachen: Gib uns Brot! Warum sollen wir 
vor deinen Augen sterben, weil kein Geld 
mehr da ist?
16 Joseph sprach: Bringt euer Vieh her, so 
will ich euch geben als Entgelt für euer 

Vieh, wenn es kein Geld mehr gibt!  17 Da 
brachten sie ihr Vieh zu Joseph; und Joseph 
gab ihnen Brot um Pferde, Schafe, Rinder 
und Esel, und versorgte sie so in jenem Jahr 
mit Brot um den Preis ihres ganzen Viehs.
18 Als nun jenes Jahr verfl ossen war, ka-
men sie zu ihm im nächsten Jahr und 
sprachen: Wir wollen unserem Herrn 
nicht verhehlen, dass, weil das Geld 
ausgegangen ist und das Vieh unserem 
Herrn gehört, nunmehr nichts mehr üb-
rig bleibt vor unserem Herrn als unser 
Leib und unser Feld!  19 Warum sollen wir 
umkommen vor deinen Augen, wir und 
unser Feld? Kaufe uns um Brot samt un-
serem Feld, dass wir und unser Feld dem 
Pharao dienstbar seien! Gib uns Samen, 
dass wir leben und nicht sterben, und 
dass das Land nicht zur Wüste wird!
20 So kaufte Joseph alles Ackerland der 
Ägypter für den Pharao auf, denn die 
Ägypter verkauften jeder sein Feld, weil 
die Hungersnot schwer auf ihnen lastete; 
und so wurde das Land zum Eigentum 
des Pharao.  21 Das Volk aber ließ er in die 
verschiedenen Städte bringen, von einem 
Ende Ägyptens bis zum anderen.  22 Nur 
die Äcker der Priester kaufte er nicht; 
denn die Priester bezogen ein festes Ein-
kommen vom Pharao und ernährten sich 
von ihrem festen Einkommen, das ihnen 
der Pharao gab; darum brauchten sie ihre 
Äcker nicht zu verkaufen.
23 Und Joseph sprach zum Volk: Ich habe 
euch heute samt eurem Land für den 
Pharao gekauft; hier ist Samen für euch, 
besät das Land!  24 Aber vom Ertrag habt 
ihr dem Pharao den Fünften zu geben, 
und vier Teile sollen euch zur Verfügung 
stehen zum Besäen der Felder und zum 
Unterhalt für euch selbst und euer Gesin-
de und zur Nahrung für eure Kinder.
25 Da sprachen sie: Du hast uns das Le-
ben erhalten! Wenn wir Gnade fi nden vor 
den Augen unseres Herrn, so wollen wir 
Knechte des Pharao sein!
26 Da machte Joseph dies zum Gesetz für 
das Ackerland Ägyptens bis zum heutigen 
Tag, dass dem Pharao der Fünfte gehört; 

a (47,9) d.h. meines Aufenthalts als Fremdling und Gast auf der Erde (vgl. Hebr 11,13-16).
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nur die Äcker der Priester wurden nicht 
Eigentum des Pharao.
27 Und Israel wohnte im Land Ägypten, im 
Land Gosen, und sie nahmen es in Besitz, 
waren fruchtbar und mehrten sich sehr.
28 Und Jakob lebte noch 17 Jahre im Land 
Ägypten, und die Tage Jakobs, die Jahre 
seines Lebens, betrugen 147 Jahre.  29 Als 
nun die Zeit kam, dass Israel sterben soll-
te, rief er seinen Sohn Joseph und sprach 
zu ihm: Wenn ich Gnade gefunden habe 
vor deinen Augen, so lege doch deine 
Hand unter meine Hüfte und erweise mir 
Liebe und Treue: Begrabe mich doch ja 
nicht in Ägypten!  30 Sondern ich will bei 
meinen Vätern liegen; darum sollst du 
mich aus Ägypten wegführen und mich 
in ihrem Grab begraben! Er sprach: Ich 
will es machen, wie du gesagt hast!
31 Er aber sprach: So schwöre mir! Da 
schwor er ihm. Und Israel betete an am 
Kopfende des Bettes.

Jakobs letzte Verfügung

Und es geschah nach diesen Bege-
benheiten, da wurde dem Joseph 

gesagt: Siehe, dein Vater ist krank! Und 
er nahm seine zwei Söhne Manasse und 
Ephraim mit sich.  2 Und man berichtete 
dem Jakob und sagte: Siehe, dein Sohn 
Joseph kommt zu dir! Und Israel machte 
sich stark und setzte sich auf im Bett.
3 Und Jakob sprach zu Joseph: Gott, der 
Allmächtige erschien mir in Lus im Land 
Kanaan und segnete mich  4 und sprach 
zu mir: Siehe, ich will dich fruchtbar ma-
chen und dich mehren und dich zu einer 
Menge von Völkern machen, und ich will 
deinem Samen nach dir dieses Land zum 
ewigen Besitz geben!
5 So sollen nun deine beiden Söhne, die 
dir im Land Ägypten geboren wurden, 
ehe ich zu dir nach Ägypten gekommen 
bin, mir angehören; Ephraim und Ma-
nasse sollen mir angehören wie Ruben 
und Simeon!  6 Die Kinder aber, die du 
nach ihnen zeugst, sollen dir angehören 
und sollen in ihrem Erbteil nach dem Na-
men ihrer Brüder genannt werden.  7 Und 
als ich aus Paddan kam, starb Rahel bei 
mir im Land Kanaan, auf dem Weg, als 

wir nur ein Stück Weges von Ephrata ent-
fernt waren, und ich begrub sie dort am 
Weg nach Ephrata, das ist Bethlehem.

Jakob segnet Ephraim und Manasse
Hebr 11,21

8 Als aber Israel die Söhne Josephs sah, 
fragte er: Wer sind diese?  9 Joseph ant-
wortete: Es sind meine Söhne, die mir 
Gott hier geschenkt hat! Er sprach: Brin-
ge sie doch her zu mir, dass ich sie segne! 
10 Denn Israels Augen waren vom Alter 
kurzsichtig geworden, dass er nicht mehr 
[gut] sehen konnte. Als er sie nun zu ihm 
brachte, küsste und umarmte er sie.
11 Und Israel sprach zu Joseph: Dass ich 
dein Angesicht noch sehen darf, darum 
hätte ich nicht zu bitten gewagt; und 
nun, siehe, hat mich Gott sogar deine 
Nachkommen sehen lassen!
12 Und Joseph nahm sie von seinen Knien 
und warf sich auf sein Angesicht zur Er de 
nieder.  13 Danach nahm Joseph sie beide, 
Ephraim in seine Rechte, zur Linken Isra-
els, und Manasse in seine Linke, zur Rech-
ten Israels, und brachte sie zu ihm.  14 Da 
streckte Israel seine Rechte aus und legte 
sie auf Ephraims Haupt, obwohl er der 
Jüngere war, seine Linke aber auf Ma-
nasses Haupt, indem er so seine Hände 
kreuzte, obwohl Manasse der Erstgebore-
ne war.
15 Und er segnete Joseph und sprach: Der 
Gott, vor dessen Angesicht meine Väter 
Abraham und Isaak gewandelt haben; 
der Gott, der mich behütet hat, seitdem 
ich bin, bis zu diesem Tag;  16 der Engel, 
der mich erlöst hat aus allem Bösen, der 
segne die Knaben, und durch sie werde 
mein Name genannt und der Name mei-
ner Väter Abraham und Isaak, und sie 
sollen zu einer großen Menge werden 
auf Erden!
17 Als aber Joseph sah, dass sein Vater die 
rechte Hand auf Ephraims Haupt legte, 
missfi el es ihm; darum ergriff er die Hand 
seines Vaters, um sie von Ephraims Haupt 
auf Manasses Haupt zu wenden.  18 Dabei 
sprach Joseph zu seinem Vater: Nicht so, 
mein Vater; denn dieser ist der Erstgebo-
rene; lege deine Rechte auf sein Haupt!
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19 Aber sein Vater weigerte sich und 
sprach: Ich weiß es, mein Sohn, ich weiß 
es wohl! Auch er soll zu einem Volk wer-
den, und auch er soll groß sein; aber doch 
soll sein jüngerer Bruder größer werden, 
und sein Same wird eine Menge von Völ-
kern sein!  20 So segnete er sie an jenem 
Tag und sprach: Mit dir wird man sich 
in Israel segnen und sagen: Gott mache 
dich wie Ephraim und Manasse! So setzte 
er Ephraim dem Manasse voran.
21 Und Israel sprach zu Joseph: Siehe, ich 
sterbe; aber Gott wird mit euch sein und 
wird euch zurückbringen in das Land 
eurer Väter.  22 Und ich schenke dir einen 
Bergrücken, den du vor deinen Brüdern 
voraushaben sollst; ich habe ihn den 
Amoritern mit meinem Schwert und mei-
nem Bogen aus der Hand genommen.

Prophetische Segensworte 
für Jakobs Söhne
5Mo 33

Und Jakob rief seine Söhne zu 
sich und sprach: Kommt zusam-

men, damit ich euch verkünde, was 
euch in künftigen Tagen begegnen 
wird!  2 Versammelt euch und horcht 
auf, ihr Söhne Jakobs, hört auf Israel, 
euren Vater!
3 Ruben: du bist mein erstgeborener 
Sohn, meine Kraft und der Erstling mei-
ner Stärke, von hervorragender Würde 
und vorzüglicher Kraft.  4 Du warst wie 
brodelndes Wasser, du sollst nicht den 
Vorzug haben! Denn du bist auf das Bett 
deines Vaters gestiegen, du hast es dort 
entweiht; er stieg auf mein Lager!
5 Simeon und Levi sind Brüder, Waffen 
der Gewalt sind ihre Schwerter!  6 Meine 
Seele komme nicht in ihren geheimen 
Rat, und meine Ehre vereine sich nicht 
mit ihrer Versammlung! Denn sie haben 
Männer gemordet in ihrem Zorn und 
Stiere verstümmelt in ihrer Willkür.  7 Ver-
fl ucht sei ihr Zorn, weil er so heftig, und 
ihr Grimm, weil er so hart ist! Ich will sie 
verteilen unter Jakob und zerstreuen un-
ter Israel.

8 Dich, Juda, werden deine Brüder prei-
sen! Deine Hand wird auf dem Nacken 
deiner Feinde sein; vor dir werden sich 
die Söhne deines Vaters beugen.  9 Juda 
ist ein junger Löwe; mit Beute beladen 
steigst du, mein Sohn, empor! Er hat sich 
gekauert und gelagert wie ein Löwe, wie 
eine Löwin; wer darf ihn aufwecken?  10 Es 
wird das Zepter nicht von Juda weichen, 
noch der Herrscherstab von seinen Fü-
ßen, bis der Schiloa kommt, und ihm wer-
den die Völker gehorsam sein.  11 Er wird 
sein Füllen an den Weinstock binden und 
das Junge seiner Eselin an die Edelrebe; 
er wird sein Kleid im Wein waschen und 
seinen Mantel in Traubenblut;  12 seine 
Augen sind dunkler als Wein und seine 
Zähne weißer als Milch.
13 Sebulon wird an der Küste des Meeres 
wohnen, am Anlegeplatz der Schiffe, und 
er lehnt sich an Zidon an.
14 Issaschar ist ein knochiger Esel, der 
zwischen den Hürden liegt;  15 und weil er 
sieht, dass die Ruhe gut und das Land lieb-
lich ist, so neigt er seine Schultern zum Tra-
gen und wird ein fronpfl ichtiger Knecht.
16 Dan wird sein Volk richten als einer der 
Stämme Israels.  17 Dan wird eine Schlan-
ge am Weg sein, eine Otter auf dem Pfad, 
die das Ross in die Fersen beißt, so dass 
der Reiter rückwärts stürzt.  18 — O HERR, 
ich warte auf dein Heil!
19 Den Gad drängt eine Schar; aber er 
drängt sie zurück.
20 Von Asser: Fettes ist sein Brot; und er 
gibt königliche Leckerbissen.
21 Naphtali ist eine losgelassene Hirsch-
kuh; er kann schöne Worte machen.
22 Joseph ist ein junger Fruchtbaum, ein 
junger Fruchtbaum an der Quelle; seine 
Zweige klettern über die Mauer hinaus. 
23 Zwar reizen ihn die Bogenschützen 
und beschießen und bekämpfen ihn; 
24 aber sein Bogen bleibt unerschütter-
lich, und gelenkig sind die Arme seiner 
Hände, von den Händen des Mächti-
gen Jakobs, vom Namen des Hirten, des 
Felsens Israels,  25 von dem Gott dei-
nes Vaters — er wird dir beistehen; von 

a (49,10) bed. »Der Ruhebringer« (vgl. Mt 11,28-30; Hebr 4,1-11).
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dem Allmächtigen — er wird dich seg-
nen mit Segnungen vom Himmel her-
ab, mit Segnungen der Tiefe, die unten 
liegt, mit Segnungen der Brüste und des 
Mutterschoßes!  26 Die Segnungen deines 
Vaters übertreffen die Segnungen meiner 
Voreltern, sie reichen bis an die Köstlich-
keit der ewigen Hügel. Sie sollen auf das 
Haupt Josephs kommen, auf den Scheitel 
des Geweihten unter seinen Brüdern!
27 Benjamin ist ein reißender Wolf; am 
Morgen verzehrt er Raub, und bis zum 
Abend verteilt er Beute.
28 Diese alle sind die zwölf Stämme Isra-
els; und das ist es, was ihr Vater zu ihnen 
geredet und womit er sie gesegnet hat; 
und zwar segnete er jeden mit einem be-
sonderen Segen.

Jakobs Tod

29 Und er gebot ihnen und sprach zu ih-
nen: Ich werde zu meinem Volk versam-
melt werden; begrabt mich bei meinen Vä-
tern in der Höhle auf dem Acker Ephrons, 
des Hetiters,  30 in der Höhle Machpelah, 
Mamre gegenüber, im Land Kanaan, wo 
Abraham den Acker als Erbbegräbnis ge-
kauft hat von Ephron, dem Hetiter.  31 Dort 
hat man Abraham und seine Frau Sarah 
begraben, ebenso Isaak und seine Frau 
Rebekka, und dort habe ich auch Lea 
begraben;  32 der Acker und seine Höhle 
wurde den Hetitern abgekauft.
33 Als aber Jakob seine Befehle an seine 
Söhne vollendet hatte, zog er seine Füße 
aufs Bett zurück, verschied und wurde zu 
seinem Volk versammelt.

Jakobs Beerdigung im Land Kanaan
1Mo 47,28-31; 49,29-33

Da fi el Joseph auf das Angesicht 
seines Vaters und weinte über ihm 

und küsste ihn.  2 Danach befahl Joseph 
seinen Dienern, den Ärzten, dass sie sei-
nen Vater einbalsamierten; und die Ärzte 
balsamierten Israel ein.  3 Und sie verwen-
deten darauf volle 40 Tage; denn so lange 
dauert die Einbalsamierung; aber beweint 
haben ihn die Ägypter 70 Tage lang.
4 Als aber die Tage der Trauer um ihn 
vorüber waren, redete Joseph mit dem 

Haus des Pharao und sprach: Wenn ich 
Gnade gefunden habe in euren Augen, 
so redet doch vor den Ohren des Pharao 
und sprecht:  5 Mein Vater hat einen Eid 
von mir genommen und zu mir gesagt: 
Siehe, ich sterbe; begrabe mich in mei-
nem Grab, das ich mir im Land Kanaan 
angelegt habe! So lass mich nun hinauf-
ziehen, dass ich meinen Vater begrabe 
und danach wiederkomme!
6 Und der Pharao sprach: Zieh hinauf 
und begrabe deinen Vater, wie er dich hat 
schwören lassen!
7 Da zog Joseph hinauf, um seinen Vater zu 
begraben; und mit ihm zogen alle Knech-
te des Pharao hinauf, alle Ältesten sei-
nes Hauses und alle Ältesten des Landes 
Ägypten;  8 dazu das ganze Haus Jo sephs 
und seine Brüder und das Haus seines Va-
ters; nur ihre Kinder, Schafe und Rinder 
ließen sie im Land Gosen zurück.  9 Es be-
gleiteten ihn auch Wagen und Reiter, und 
es war ein großer Heerzug.
10 Als sie nun zur Tenne Atad kamen, die 
jenseits des Jordan liegt, hielten sie dort 
eine große und feierliche Totenklage; denn 
[Joseph] veranstaltete für seinen Vater eine 
siebentägige Trauer.  11 Als aber die Bewoh-
ner des Landes, die Kanaaniter, die Trauer 
bei der Tenne Atad sahen, sprachen sie: Die 
Ägypter halten da eine große Klage! Daher 
wurde der Ort, der jenseits des Jordan liegt, 
»Die Klage der Ägypter« genannt.
12 Seine Söhne aber handelten so, wie er 
ihnen befohlen hatte:  13 sie führten ihn 
ins Land Kanaan und begruben ihn in 
der Höhle des Ackers Machpelah, die Ab-
raham samt dem Acker als Erbbegräbnis 
gekauft hatte von Ephron, dem Hetiter, 
gegenüber von Mamre.  14 Joseph aber 
kehrte nach dem Begräbnis seines Vaters 
wieder nach Ägypten zurück, er und seine 
Brüder und alle, die mit ihm hinaufgezo-
gen waren, um seinen Vater zu begraben.

Josephs Bruderliebe. Gottes Plan

15 Als nun Josephs Brüder sahen, dass ihr 
Vater gestorben war, sprachen sie: Joseph 
könnte gegen uns feindselig werden und 
uns all die Bosheit vergelten, die wir an ihm 
verübt haben!  16 Darum ließen sie Joseph 
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sagen: Dein Vater befahl vor seinem Tod und 
sprach:  17 So sollt ihr zu Joseph sagen: Bitte, 
vergib doch deinen Brüdern die Schuld und 
ihre Sünde, dass sie so Böses an dir getan 
haben! So vergib nun den Knechten des 
Gottes deines Vaters ihre Schuld! Da weinte 
Joseph, als sie ihm das sagen ließen.
18 Dann gingen seine Brüder selbst hin 
und fi elen vor ihm nieder und sprachen: 
Siehe, wir sind deine Knechte!
19 Aber Joseph sprach zu ihnen: Fürch-
tet euch nicht! Bin ich denn an Gottes 
Stelle?  20 Ihr gedachtet mir zwar Böses 
zu tun; aber Gott gedachte es gut zu ma-
chen, um es so hinauszuführen, wie es 
jetzt zutage liegt, um ein zahlreiches Volk 
am Leben zu erhalten.  21 So fürchtet euch 
nun nicht; ich will euch und eure Kinder 
versorgen! Und er tröstete sie und redete 
freundlich mit ihnen.

Josephs letzte Tage. Sein Tod
22 Und Joseph blieb in Ägypten, er und 
das Haus seines Vaters; und Joseph lebte 
110 Jahre.  23 Und Joseph sah die Kinder 
Ephraims bis in das dritte Glied; auch die 
Kinder Machirs, des Sohnes Manasses, 
saßen noch auf Josephs Knien.
24 Und Joseph sprach zu seinen Brüdern: 
Ich sterbe; aber Gott wird euch gewiss 
heimsuchen und euch aus diesem Land 
hinaufführen in das Land, das er Ab-
raham, Isaak und Jakob zugeschworen 
hat.  25 Und Joseph nahm einen Eid von 
den Söhnen Israels und sprach: Gewiss-
lich wird Gott euch heimsuchen, und ihr 
sollt dann meine Gebeine von hier hin-
aufbringen!
26 Und Joseph starb, 110 Jahre alt; und 
man balsamierte ihn ein und legte ihn in 
einen Sarg in Ägypten.
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